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1--; . Berlin , 12 . April . Als die Engländer
zum erstenmal ihre Landungstruppen , die sie
sorgfältig ausgesucht und in monatelangen
Vorbereitungen für diese schwierigeAufgabe
geschult hatten , bei St . Nazaire gegen die
deutschenVerteidiger der Atlantikküste an¬
stürmen liehen, waren schwereblutige Ver¬
luste das einzige Ergebnis für sie. Vorher
war vom Führer der Befehl zum westwall-
artigen Ausbau des Atlantik-Walles gegeben
worden. Bei ihrem zweiten Invasionsversuch,
dessen Ziel Dieppe war, fanden die Englän¬
der schon eine stärkere befestigte Seefront
vor, und der noch umfangreichere Einsatz an
Truppen und am Material als bei Srint
Nazaire lieh sie auch diesmal nicht zu
irgendeiner operativen Entwicklung kommen.
Schon am Strande von Dieppe brach das
Unternehmen zusammen.

Die ständigen Forderungen Moskaus nach
einer anglo-amerikanischen Aktion und die
umfangreichen Erörterungen des Jvasions-
themas . in der feindlichen Presse lassen die
Frage auftauchen, wie es heute mit einem
dritten Jnoasionsversuch der Engländer und
Amerikaner bestellt sein würde. Was ist seit
dem Tage von Dieppe und Saint -Nazaire

geschehen? Wie stark ist heute der Atlantik-
Wall ? Es gibt nur eine Antwort aus die
Kernfrage : Der Atlantik -Wall ist heute so
stark, datz jedes Invasionsunternehmen sinn¬
los erscheint. Der Umfang der Anlagen von
der spanischenbis zur deutschenGrenze über¬
trifft bereits bei weitem die Befestigungen
des Westwalles und reicht völlig aus , den
Feind fernzuhalten oder, wenn ihm an
irgendeiner entlegenen Stelle eine Landung
geglückt sein sollte, ihn dort mach kurzer
Zeit M vernichten Ein Invasionsversuch hat
für den Gegner nur dann einen Zweck, wenn
er sich in den Besitz eines Hafens setzt, der
ihm den wichtigen Nachschubermöglicht. Die
Anlage der Befestigungen am Atlantik -Wall
und am Kanal macht dies vollkommen un¬
möglich. Der Atlantik -Wall ist seit mehr als
einem Jahr im Bau , aber ein solcher Wall
wird, militärisch gesehen,' niemals fertig
sein, und die Organisation Todt ist ebenso
wie die verantwortliche,^ Stellen ständig be¬
müht, ihn noch stärker, noch uneinnehmbarer
und noch moderner zu gestalten.

Nach Beendigung ^ des Westfeldzuges be¬
gann zuerst die Kriegsmarine die Hafenan¬
lagen zu sichern. Pioniereinheiten stellten

feldmätzige Befestigungen her, so das, so im
Laufe der Monate eine vorläufig « Festungs¬
linie entstand. Sie bildete die Grundlage ffür
den großen Verteidigungswall der französi¬
schen Küste, der vor mehr als einem Jahr
auf Grund des Führerbefehls in Angriff ge¬
nommen wurde. Innerhalb dieser kurzen
Frist hat die Organisation Todt den Atlan-
tik-Wall in seiner heutigen Form fertigstellen
können. Die Arbeit war erheblich umfang¬
reicher und die Schwierigkeiten beträchtlich
größer als vor fünf Jahren beim Bau des
Westwalls. Die Frontlinie des Atlantik-
Walls ist mehr als siebenmal so lang wie die
des Westwalls. Sie beträgt 2700 Kilometer,
gegenüber 350 Kilometer beim West¬
wall. Und trotzdem hat die OT. in
der gleichen Zeit den viel stärkeren Atlantik-
Wall bauen können. Die Schwierigkeiten wa¬
ren vielfacher Natur . Die Anfahrtswege für
das Material waren länger , und was beson¬
ders schwer wog: an die Stelle des fachlich
glänzend vorgebildeten deutschen Westwall-
Arbeiters mutzten die .ausländischen Arbeiter
treten . Aber Hindernisse sind nur dazu da,
überwunden zu werden.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Dratztbcricht nnsercr Berliner Schriftlcitmig
är. v . sck. Berlin,  12 . April . Bis in

jene verstaubten Winkel Europas , die. bis¬
her «roch vom Nebel der Feindagitation
überlagert waren, hat die europäische Bot¬
schaft aus dem Führerhauptquartier wie ein
elektrischerFunke gezündet. Das schwedische
Blatt „Socialdemokraten" kann nicht umhin,
die Zusammenkunft des Führers mit dem
Duce als „das bisher bedeutungsvollste po¬
litische Ereignis dieses Jahres " zu charak¬
terisieren, und das anglophile „Dagens Nq-
heter" mutz die Erkenntnis in seine Schlag¬
zeile übernehmen, datz dib Achsenmächtealle
Bedrohungen gegen den europäisch-afrikani¬
schen Raum abwehren werden.

Wenn schon der Eindruck in diesen abseits
gelegenen politisch-geistigen Bezirken so un¬
verkennbar stark ist, so ist es nur zu natür¬
lich, wenn die Botschaft über das Treffen
der beiden führenden europäischen Staats¬
männer mit ihrer hart entschlossenenWil¬
lensbekundung und ihren bezwingenden revo¬
lutionären Zielsetzungen im Lager unserer
Verbündeten und Freunde neuen gewaltigen
Auftrieb bewirkt hat.

Die ersten Urteile in Italien gehen dahin,
datz die Tragweite , die sich in den insgesamt
acht bisherigen Begegnungen des Führers
mit dem Duce seit Ausbruch des Krieges im¬
mer wieder bestätigte, diesmal noch ungleich
umfassender denn je sein wird.. Den dies¬
maligen Beschlüssen Adolf Hitlers und
Mussolinis nutzt man in Italien eine ganz
überragende Bedeutung zu, nachdem sich der
Führer und der Duce nach der letzten Be--
gegnung am 23. und 24. April 1042 fast ein
Jahr lang nicht mehr gesehen haben, wäh¬
rend gleichzeitig die militärischen Ereignisse
dieses Jahres das Gesicht des Krieges ganz
neu geprägt haben. Der „Meiiagero" schreibt,
datz die Zusammenkunft des Führers und des
Duce als ein Grundstein des europäischen
Wiederaufbaues in die Geschichte eingehen
werde. Das „Eiornale d'Jtalia " stellt fest,
datz die Zusammenkunft weit über das Matz
einer normalen Fühlungnahme zwischen den
Leiden Staatsmännern der befreundeten Na¬
tionen hinausgehe und datz die amtliche Ver¬
lautbarung einen neuen gewichtigen Ton
anschlage, der mehr besage als die übliche
Feststellung der sogenannten Uebereinstim¬
mung der Ansichten. Ein Mailänder Blatt
spricht von den gefahren Beschlüssen, die mit
der größten Einfachheit, Natürlichkeit und
mit gegenseitigem Vertrauen nicht dazu be¬
stimmt seien, als Propaganda für die Massen
oder als Einschüchterung für die Gegner zu
dienen, wie dies in Casablanca bezweckt wor¬
den sei. Diese klaren, nüchternen Ueberlegun-
gen und Zielsetzungen sind auf unserer Seite
nur darum möglich, weil hier keine wesent¬
lichen Gegensätzezu überbrücken sind, wie in

und Ziellosigkeiten der Achsengegner. Die
türkische Zeitung „Ulus" geht in ihrer Be¬
trachtung davon aus , datz das Treffen zu
einem für die Kriegführung äußerst wich¬
tigen Zeitpunkt stattgefunden haste und
einen neuen Beweis für die Entschlossenheit
der Achsenmächtedarstelle.

Auch eine schweizerische Zeitung, die „Ga¬
zette de Lausanne", vertritt die Auffassung,
daß sich die steiden Staatsmänner der Achse
im Laufe dieses Krieges noch nie zu einem
so wichtigen Zeitpunkt getroffen hätten . Das
Blatt erkennt es als eine Kundgebung, die
der Auffassung des ganzen deutschen Volkes
entspricht, wenn der Echlutzberichtden festen
Willen zur Fortsetzung des Krieges bis zum
Endsieg bekunde. Auch daran wagt man
nicht zu zweifeln, datz nach der gründlichen
Untersuchungaller Möglichkeitenden Achsen¬
mächten „die Mittel zur Durchführung des
Krieges stis zu einem glücklichen Frieden
nicht fehlen und datz die verfügbaren Mittel
das Vertrauen auf die Zukunft rechtferti¬
gen". Auch die Sonntagabendblätter in
Buenos Aires gelangen züm Teil in ihren
Ueberschriften zu der Erkenntnis , datz im
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Verlauf der mehrtägigen Besprechungen
volles Uebereinkommen über die künftige
Kriegführung bis zum siegreichen Ende des
Waffenkonfliktes erzielt worden sei.

Ueberall in der europäischen Öffentlich¬
keit tritt die Auffassung in Erscheinung, datz
das Treffen des Führers mit dem Duce
wiederum der Ausgangspunkt für neu-
überraschende Aktionen darstellen werde.
„Wo wird die Antwort erfolgen?" So frugt
gespannt die „Tribune de Lätifanne", um
dann darauf zu verweisen, das schon einmal
zehn Lage den Generalstästen genügt hätten,
um die im Laufe der historischenKonferen¬
zen gefaßten Entscheidungen durchzuführen.
So sei es letztes Jahr gewesen, wo Mussolini
den Führer am 30. April verlassen habe,
worauf dann am 10. Mai von Manstein
seine sieghafte Offensive gegen Kertsch aus¬
gelöst habe. Wir überlassen das orakeln, das
sich selststverftändlichauf keinerlei Kenntnis
der wirklich gefaßten Beschlüssestützen kann,
mit Seelenruhe den anderen. Im völlig ge¬
festigten Vertrauen halten wir es an diesem
Punkt mit dem „Messagero" : „Die Ttag-
weite der Beschlüsse auf strategischemGebiet
wird zur gegebenen Zeit durch die Ereignisse
bestätigt werden."

In ununlerdrocbenei knlge rieben sicb sn cker -t4Iaiitiklcü8te ckie von cken blamiern
6er Organwation lockt in rastloser Arbeit gesckakkenen Sekestigungsanlagen nnck Ver-
teickignngsvverke entlang . / Line cker raklreicken kernlcamptbatterien ani ^ tiantibivali.
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Vor zwei Jahren zerbrach unter wenigen
wuchtigen Schlägen der deutschenWehrmacht,
der jugoslawische Staat . Eine Gruppe ver¬
antwortungsloser Verschwörer hatte im Auf¬
trag Großbritanniens , der USA. und der
Sowjetunion die legale Regierung gestürzt,
das vor 48 Stunden unterzeichnete Dokument
über den Beitritt Jugoslawiens zum Drei¬
mächtepakt zerrissen und geglaubt, durch die
Errichtung einer zweiten Saloniki -Front
Europa in seiner Südostflanke treffen zu kön¬
nen. 12 Tage Krieg genügten, um General
Simovitsch und seine Genossen unsanft aus
ihren größenwahnsinnigen Träumen zu
wecken. Die amerikanischen und russischen
Hilfsversprechungen erwiesen sich als das,
was sie waren : leere Worte ohne reale
Grundlagen . Das jugoslawische Staats-
gestilde, das wie kaum ein anderes Ergebnis
der Pariser Vorortverträge von den Ord¬
nungsmächten des neuen Europa alle Chan¬
cen zur Mitarbeit angeboten erhalten hatte,
löste sich aus. Der staatliche Rahmen Jugo¬
slawiens zerbrach und es erwies sich, daß er
morsch war . Die Völker jedoch blieben be¬
stehen, sie lebten weiter und mutzten ihren
Weg suchenaus den Kriegswirren und dem
Taumel der Ereignisse, die das Kriegs¬
geschehen über sie gestürzt hatte . Die Kroaten
verwirklichten ihren nationalen llstascha-
Staat . die Montenegriner verkündeten ihre
Selbständigkeit und schloffen sich dem italieni¬
schen Imperium an. Die Albaner , Bulgaren
und Ungarn erlebten die Erfüllung alter
Revisionsansprüche und die Serben , die
20 Jahre lang Herren eines 15-Millionen-
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Aus dem Führerhauptquartier » 12. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Bei Säuberungskämpfen nordwest¬
lich Jsjum  wurden zwei feindliche Batail¬
lone vernichtet. Von der übrigen Ostfront
werden nur erfolglose örtliche Angriffe der
Sowjets am Kuban - Brückenkopf  und
südlich des Ladogasees  gemeldet . In
Tunesien  setzten unsere Nachhuten im
Raume Kairouan und Sousse dem Vor¬
marsch des Feindes tzähen Widerstand ent¬
gegen und hielten das Vordringen der feind¬
lichen Panzerspitzen immer wieder auf. Un¬
ter ständigen Gefechtenzogen sich die deutsch-
italienischen Kampfgruppen nach Norsten
zurück und räumten  im Zuge dieser Be¬
wegungen und nach planvoller Zerstörung
der kriegswichtigen Anlagen Sfax und
Kairouan.  Nahkampiverbände der Luft¬
waffe unterstützten die Operationen unserer

Truppen und fügten in überraschenden Tief¬
angriffen dem Feinde hohe Verluste zu. Ein¬
zelne feindliche Flugzeuge drangen am gestri¬
gen Tage in die besetzten Westgebiete bis
zur Reichsgrenze vor. Fünf Flugzeuge wur¬
den hierbei abgeschossen.

Bei einem erfolglosen Angriff britischer
Torpedo- und Bombenflugzeuge auf ein
durch leichte deutscheSeestreitkräfte gesicher¬
tes Geleit in der Biscaya wurden zwei Tor¬
pedo- und drei Bombenflugzeuge abgeschossen.
An den Küsten der besetztenWestgebiete und
Norwegens wurden weitere vier Flugzeuge
durch leichte, deutsche Seestreitkräfte ver¬
nichtet. Im westlichen Mittelmeer griff ein
deutsches Unterseeboot einen Kriegsschiffver¬band an, versenkte einen 8000-Tonnen-Kreu-
zer der Fiji -Klasse und torpedierte einen
Zerstörer." (Siehe unsere Karte auf Seite 2.j

„kssvolksll sollen üsllplstöälo Luropss verrlunkelll
k/ns o/ttsstomsnto/-lLcks /-/aLorgi's c/s5 LOvv/stl'rcksn /.s/ti/uc/ski /̂/cr kkssnkurg

5»

Oslo, 12. April . Die Zeitungen „Asten¬
der Feindkoalition , datz vielmehr die gemein- Posten" veröffentlicht Auszüge aus einemsame Grundlage einer revolutionären Welt¬
anschauung gegeben ist.

Wohin man auch sonst hüten mag, nach
Bukarest und Budapest, nach Oslo und Brüs¬
sel, nach Madrid , Lissabon und Paris , nach
Ankara und nach Buenos Aires , überall
steht im Echo im Vordergrund die Fest¬
stellung, datz die Siegeszuversicht der Achsen¬
mächte, der Wille zum totalen Einsatz und
die Entschlossenheit zum Angriff bis zur
Niederwerfung jeder Gefahr im Westen und
Osten im Lager der Achsenmächte ungebrochen
sind. Drei Punkte hebt das Brüsseler „Nou-
veau Journal " als Kern der Verlautbarung
über die Zusammenkunft hervor. Die Siche¬
rung des europäisch-afrikanischen Raumes
als Kriegsziel, den Appell an die europäi¬
schen Völke» zur Mitarbeit an der Vertei¬
digung ihrer Interessen und an der Wie¬
dergewinnung ihrer Rohstoffquellen und den
absoluten, unerschütterlichen Willen, dielen
Krieg bis zum siegreichen Ende zu führen.
Das Blatt spricht dann von einem klaren
und eindeutigen Programm der Achse, das
in einem krassen Gegensatzstehe zu den poli¬
tischen und diplomatischen Vieldeutigkeiten

Buch, das Stalins Leibjournalist , der Jude
Jlja Ehrenburg , unter dem Titel „Trust für
die Zerstörung Europas " in England und
Nordamerika herausgegeben hat . Der He¬
bräer entwirft darin den Plan einer völli¬
gen Vernichtung ganz Europas . Ganz Europa
soll nach Ehrenburgs Willen eine einzige
Wüste werden. Berlin , Wien. Paris , Stock-
holm und Rom in Schutt und Asche gelegt
werden. „Europa " mutz verschwinden", sagt
Ehrenburg und beschreibt dann den erhoff¬
ten bolschewistischenSturm auf Berlin fol¬
gendermaßen: Zehn Meter hohe Panzer wal¬
zen unbarmherzig Berlin nieder und zer¬
malmen Häuser, Männer . Frauen undKinder."

Ueber das Zerstörungswerk in Europa er¬
klärte der Jude : „In Kopenhagen gibt es
keinen Ueberlebendcn. In Stockholm wird
es so still wie -im Paradies . Während die
Gaswolken sich auf Paris senken, flieht die
Bevölkerung in die Untergrundbahn Aber
alles umsonst! Der Bolschewismus schlägt
zu. Paris und ganz Frankreich krepieren."
Zum Schluß schreibt Ehrenburg : „Ein Jahr
genügt, um den Kontinent mit seinen 350

Millionen Menschen zu vernichten. Die
Reste der europäischenVölker — die unseren
Tanks, uiiserem Gas ( !) und unseren Flam¬
menwerfern entkommensind — und nicht nur
die Deutschen — werden nach Sibirien ge¬
schickt als Sklaven in die Bergwerke.

»

Aus diesen Ausführungen des Juden Eh¬
renburg spricht ein so abgrundtiefer Haß ge¬
gen alle Kultur Europas , zu dem eben nur
ein Jude fähig ist. Der Leibjournalist im
Kreml bestätigt damit nur die allen Deut¬
schen längst bekannte Tatsache, datz der Bol¬
schewismus Europa vernichten will, wozu
England bereitwillig Handlangerdiensteleistet.

Allerdings hat der Bolschewismus seine
Rechnung ohne die deutscheWehrmacht und
die seiner Verbündeten gemacht. Sie werden
in einer gemeinsamen, noch nicht dagewese¬
nen Kraftanstrengung diese sadistischen Pläne
der jüdisch-bolschewistischenSippschaft zu¬
nichte machen. Der Führer erklärte schon am
30. Januar 1939, also vor Beginn des Krie¬ges:

„Wenn es dem internatinalen Finanz¬
judentum in und außerhalb Europas gelin-

Staates gewesen waren , sahen sich vor die
Aufgabe gestellt, für ihr 5-Millionen -Volk
jenen völkischen Erneuerungsprozetz anzu¬
streben, der allein ihnen die Gewähr für
ihren weiteren Bestand im neuen Europa
geben konnte.

Es ist eine eigenartige Erscheinung, datz
das serbische Volk aus seinen empfindlichsten
Niederlagen stets neue Kräfte zur nationa¬
len Wiedergeburt gewann. Der Kosovomy¬
thos, die Erinnerung an die entscheidende
Niederlage gegen die Türken auf dem Amsel-
feld war jahrhundertelang jene Quelle, aus
der die Serben ihre Hoffnungen auf eine
nationale Erneuerung schöpften. Auch.1941
lief die Entwicklung ähnlich. Aus der Er¬
kenntnis der Fehlkonstruktion des jugoslawi¬
schen Staates und dem Wiederbesinnen auf
die eigenen Werte wurde der Weg zum neuen
Serbien gefunden. Bewußt wurde an die
Geschichte angeknüpft und versucht, durch die
Ausscheidungaller fremden Störelemente aus

Wille rinn lieben
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gen sollte, die Völker noch einmal in einen!
Weltkrieg zu stürzen, dann wird das Ergeb- !
nis nicht die Bolschewisierung der Erde und!
damit der Sieg des Judentums sein, sondern
die Vernichtung der jüdischen Raffe in«
Europa ! Auf diese Worte nahm der Führer!
in seiner letzten Rede Bezug, als er am !
2l . März im Berliner Zeughaus anläßlich
des Heldengedenktages ausführte:

„Ich wiederhole meine einstige Prophe-
zeihung, datz am Ende dieses Krieges nicht
Deutschland oder die mit ihm verbündeten
Staaten dem Bolschewismus zum Opfer gefal¬
len sein werden, sondern jene Länder und Völ¬
ker, die, indem sie sich immer mehr in die
Hand des Judentums begeben, eines Tages
am bolschewistischenGift, gegenüber dem sie
selbst am allerwenigsten — schon infolge
ihrer überlebten Gesellschaftsordnung — im¬
mun sind. den Zusantmenbruch und damit
ihr Ende erleben. Nicht vom nationalsozia¬
listischenoder vom faschistischen Regime wer¬
den keine Fetzen mehr übrigbleiben , sondern
ein altes Weltreich wird sich in Fetzen auf¬
lösen. Die Sünde gegen das eigene und
gleiche Blut wird sich verwandeln in ein
einst zum Himmel schreiendes Elend und
Unglück in diesen Ländern selbst."

der Volksgemeinschaftund aller widernatür¬
lichen Gedanken aus der politischen Konzep¬
tion, einen inneren Eesundungsprozetzherbei-
Mführen. Die Rückkehrzur „Zadruga ", zur
Grotzfamilie mit ihrer straffen inneren
Disziplin und patriarchalischen Gesinnung
sollte das serbische Volk vor dem Abgrund
zurückreitzen, in den es die Verstiegenheit
einer wesens- und artfremden Führungs¬
schicht stoßen wollte.

„Ordnung und Arbeit" lautete die neue
Parole . General Neditsch und seine Mit¬
arbeiter gingen aus Werk, um einen neuen
Staat aufzubauen. Die deutsche Militärver¬
waltung stand ihnen dabei mit Rat und Tat
zur Seite . Nachdem der kommunistischeAuf¬
stand im Winter 1941/42 niedergeschlagen
war , konnten alle zahlreichen Aufgaben in
Angriff genommen werden, die sich'in einem
Land ergeben, das , einen Krieg verloren
hatte und von einem Bürgerkrieg bedroht
gewesen war . Die Befriedung der' Bevölke¬
rung war der erste Schritt , dem bald die
Durchführung einer administrativen Organi - '
sation und der wirtschaftlicheAufbau im'gan-
zen Lande folgten. Bereits 9 Monate nach
der Niederlage wuvde die allgemeine Ar-
beitsdienstpflicht eingeführt und wenige Wo¬
chen später gelangten in ihrem Rahmen die
ersten Facharbeiter für.  den serbischen Koh¬
lenbergbau zum Einsatz. Gleichzeitig begann
der freiwillige Einsatz serbischerArbeiter im
Reich und wenn dieser Tage die Zeitungen
melden konnten, daß die im Reich tätigenserbischen Arbeiter bereits über 15 Milliar¬
den Dinar ihren Angehörigen nach Hause
senden konnten, so bezeugt diese einzige Zahl
besser als viele Worte, unter welchen Be¬
dingungen der ausländische Arbeiter heuteim Reich lebt.

Vor etwa einem Monat wurden nun die
Jahrgänge 1917 bis 1921 zum erstenmal zum
Gesamteinsatz aufgeiuifen. Serbien schaltete
sich endgültig in dcnvkiesenavbeitsprozetz des
europäischen Kontinents ein. Es genügte ein
Blick auf ?die freudigen und zuversichtlichen
Gesichter der jungen Männer auf dem Bel¬
grader Bahnhof vor ihrer Abreise an die Ar¬
beitsstätten zu werfen, um zu sehen, datz hier
eine wirklich einsatzbereite Jugend versucht,
einen entscheidenden Schritt weiter zu tun,
auf dem Wege zur Erneuerung ihres Volkes.
„Bkit Mut und Freude an die Arbeit für
Serbien ", lautete die Parole , die ihr Mi¬
nisterpräsident Neditsch mit auf den Weggab.

Wohl sind zwei Jahre im Leben der Völker
eine verschwindend kurze Zeitspanne , allein
sie genügen, um in Serbien Ansätzeund Aus¬
gangspunkte festzustellen und neue Blickrich¬
tungen erkennen zu lassen, die die Bedingun¬
gen für die erfolgreiche Durchführung des
Regierungsprogramms Neditsch sein können.
Die Serben wissen heute genau, und es
kommt dies auch immer wieder in den Reden
ihrer maßgebenden Politiker und in den
Kommentaren ihrer Zeitungen zum Aus¬
druck, datz es an ihnen allein liegt, sich den
Weg in die Zukunft zu bahnen und daß es
noch vieles zu leisten gibt , bevor aus dem



Gebiet des Befehlshabers Serbien wieder
ein lebensfähiger serbischer Staat wird . Die
Voraussetzungen dafür sind heute allem An¬
schein nach bereits vorhanden , jedoch nur in¬
tensivste Arbeit und die vorbehaltlose Ein
fchaltung des serbischen Volkes in die gesamt
europäischen totalen Kriegsanstrengungen
können den Weg zur Erfüllung der Hoffnun¬
gen und Wünsche Serbiens ebnen.

vis ..kiji '-kkrsursr
Zu der Versenkung eines britischen Kreu¬

zers der „Fiji " -KIasse teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch folgendes mit:

.Kapitänleutnant Brandi,  der am 21. 1.
1943 für feine hervorragenden Leistungen als
U-Bootkommandant mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , hat
erneut sein Können bewiesen . Er hat am
10. April in dem durch feindliche Luftüber¬
wachung stark gefährdeten westlichen Mittel-
meer nordwestlich Oran einen erst wenige
Stunden vorher aus Gibraltar ausgelau¬
fenen Kreuzer der „Fiji " -Klasse angegriffen
und mit zwei Torpedos versenkt . Kurz nach
den Torvedotreffern erfolgte eine starke Kes¬
selexplosion , worauf der Kreuzer schwere
Schlagseite zeigte . Bald darauf wurde eine
dumpfe Doppeldetonation gehört , nach der
der Kreuzer rasch sank . Gleichzeitig wurde
einer der in der Nähe siebenden feindlichen
Degleitzsrstörer angegriffen und durch Tor¬
pedotreffer schwer beschädigt . Damit hat Ka-
pitänleuinant Brandi im Mittelmcer in kur¬
zer Zeit den dritten Kreuzer versenkt . Auster
diesen Erfolgen gelang ihm bisher im glei¬
chen Seegebiet die Versenkung von zwei Zer¬
störern , einigen Hilfskriegs -Schiffen sowie
zehn feindlichen Handelsschiffen mit 48 000
Bruttoregistcrtonnen.

*

Die Klasse der „Fiji " -Kreuzer besteht aus
leichten Kreuzern von 8000 Tonnen Wasser¬
verdrängung , die in den Jahren 1930/40 auf
Grund des Londoner Flottenvertrages von
1936 in Bau gegeben bzw . fertiggestellt wur¬
den . Ihre Geschwindigkeit beträgt 33 SM.
Sie haben eine Bewaffnung von zwölf 15 .2-
Aentimeter - und acht 10,2 -Zentimetcr - sowie
acht 4-Zent -imeter -Geschützcn . Die Kreuzer
dieser Klasse besitzen ausserdem sechs Torpedo¬
rohre in zwei Drillingslafetten und drei
Bordflugzeuge.

vsr irslisviselie Vskrmsclildsriclil
Rom , 12. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „ Im
Verfolg der Bewegungen der italienisch-
deutschen Truppen auf die neuen Stellungen
auf dem tunesischen Kriegsschauplatz wurden
Sfax ' und Kairouan geräumt . Starke Vor¬
stöße feindlicher Vorausabteilungen, ^die von
Panzern unterstützt waren , wurden nn Süd-
abschnitt der Front zurückgewiesen . Verbände
unserer Luftwaffe griffen die rückwärtigen
Stellungen des Feindes an . Deutsche Jäger
schössen fünf Spitfires ab . Gestern nachmit¬
tag bombardierten Verbände viermotoriger
Flugzeuge Neapel , Trapani und Marsala.
An Wohnhäusern entstand beträchtlicher
Schaden . Insgesamt werden unter der Zivil¬
bevölkerung vier Tote und 22 Verletzte ge¬
meldet . Unsere Jäger schössen sechs Flugzeuge
über Neapel und zwei über Trapani ab;
weitere vier Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr zum" Absturz gebracht , zwei da¬
von über Neapel , eines über Messina und
eines über Pozzallo . Bei dem gestrigen
Wshrmachtsbericht gemeldeten Angriff auf
Lagliari traf die Bodenabwehr zwei Flug¬
zeuge , die brennend , das eine südlich von S.
Ella . das andere in der Umgebung der Stadt,
abstürzten . Vier unserer Flugzeuge kehrten
nicht zurück ."

Ususr Vormsrsck rker̂ sysnsr
Tokio , 12. April . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gab am Montagnachmittag folgen¬
den Bericht heraus : „ Gleichzeitig mit dem
Kampf im Gebiet von Nord -Akyab begannen
Einheiten des Kaiserlichen Heeres Anfang
Februar einen Feldzug gegen feindliche
Truppen in der legend der nordwestlichen
Grenze zwischen Burma und Indien und der
Grenze der Provinz Yuennan und erreichten
ihr Ziel gegen Ende März . Zurzeit sind sie
damit beschäftigt , die betreffenden Gebiete
von den Resten des Feindes zu säubern . Im
genannten Zeitabschnitt wurden folgende
Ergebnisse erzielt : Die dem^ Feinde zugefüg¬
ten Verluste betrauen ungefähr 900 auf dem
Kampfplatz zurückgelassene Tote , unge¬
fähr 200 Gefanacne , sieben Artilleriegcschütze.
42 schwere und leichte Maschinengewehre und
-eine grosse Menge Gewehrmunition , Nah¬
rungsmittel und sonstiges Gerät . Unsere
eigenen Verluste betragen 235 Tote.

Die Luftstreitkiäfte des Heeres griffen
bei Vorstößen zwischen dem 5. und 9. April
Maungdar und Tschittagong in der Nähe
der indisch -burmesischen Grenze an , ferner
Akaura im östlichen Teil Indiens und be¬
kämpften feindliche Flugzeuge . Der Feind
verlor 36 Flugzeuge , von denen 14 Flugzeuge
arp Boden zerstört wurden . Ein . feindliches
Schiff von 1000 BRT . und zwei Schiffe von

LllsiM - VsII « irü täglich stärker
* (Fortsetzung von Seite 1)

Genau wie «damals am Westwall , rollt
heute ein unaufhörlicher Materialstrom auf
den französischen Eisenbahnen bis an den
Atlantik und an die Kanalkllste . Eine be¬
sondere Transportorganisation sorgt dafür,
aast kein Leerlauf entsteht , aber auch kein
Engpah . Zehntausende von Festmetern Holz,
Zehntausende von Tonnen Eisen sind Monat
um Monat notwendig , um die Bunker fertig¬
zustellen , die gerazu „emporschießen " . Immer
wieder ist man erstaunt , wenn man an rie¬
sigen Lagerplätzen vorbeifährt , die von der
OT . überall an der Küste errichtet sind und
auf denen sich jegliches notwendige Material
stapelt . Auch die Arbeiterfrage ist gelöst . An¬
gespornt durch das Vorbild der deutschen
Facharbeiter haben die ausländischen Arbei¬
ter ihre täglichen Leistungen immer wieder
zu verbessern versucht , so daß die Termine
überall eingehalten worden sind . Bauleitung
und Arbeitsorganisation greifen geradezu
mustergültig ineinander . Nur so ist es mög¬
lich gewesen , diese doppelte Stellungslinie zur
Seefront und zur Landseite auf einer Länge
von 2700 Kilometer rechtzeitig fertigzustellen.
Stützpunkt steht neben Stützpunkt — und
wenn immer neue Bunker ausgegossen wer¬
den . dann dienen diese Werke nur -noch dazu,
auch die letzten Lücken in der Küstenlinie zu
chliesten , dass der Feind einen Landungsver-
uch nicht erst unternimmt . Die gesamte fran¬

zösische Küste ist in eine Vielzahl von Ab-
chnüten eingeteilt . Einzelne von ihnen , in

«denen die Voraussetzungen für eine Landung
besonders günstig sind , wurden am stärksten
befestigt , während bei abgelegeneren Ab-
chnitten , deren Küste überdies wenig Mög¬

lichkeiten bietet , auf eine umfangreiche Zahl
von Stützpunkten verzichtet werden konnte.
Besonders gesichert sind sämtliche Hafen - und
Strandanlagen . Jeder Hafen ist nach allen
Fetten geschützt , d. h . er ist umschlossen von
einem so ausgebauten Stiitzvunktsnstem . dass
man von einem kleinen Westwall sprechen
kann . Er ermöglicht es , daß sich die so be¬
festigten Orte auch dann lange Zeit zu hal¬
ten vermögen , wenn dem Foinde eine Ein¬
schließung gelungen sein sollte . Man ist also
bei «der Anlage auch von der ungünstigsten
Situation ausgegangen und hat die unwahr¬
scheinlichsten Möglichkeiten einkalkuliert.

Die Seefront und Landfront ist wiederum
einaeteilt in zahllose Stützpunkte . Jeder die¬
ser ' Stützpunkte besteht aus bis zu zehn und
mehr Betonbunkern . Von besonderer Wich-
tiakeit , und daher auch stark gepanzert und
gesichert sind die Kampfstände , deren es in
jedem Stützpunkt mehrere gibt . Einzelne von
ihnen haben nicht allein den Betonschutz , son¬
dern darüber hinaus Panzerkuppeln , deren
Gewicht so beträchtlich ist , dass sie nur aus
mehrachsigen Spezialwagen herangeschafft
und durch Spezialkräne auf ihre Trägpfeiler
gehoben werden können . Neben diesen Kamps¬

ständen gibt es für die Luftabwehr be¬
sondere Fibkstände . ferner Beobachtungs-
stände , Munitionsbunker , Mannschaftsbunker
und vieles andere . Sie alle gruppieren sich
nahe beieinander , sind teilweise auch ver¬
bunden , so daß während des Ablaufs eines
Gefechts jeder deutsche Soldat unter Beton¬
schutz liegt . Sie sind hervorragend getarnt,
hinter oder zwischen Häusern , in den Dünen
oder am Strande , in den Hafenanlagen oder
Kaimauern , auf Anhöhen oder in Wäldern.
Von der See her sind sie kaum zu entdecken.
So wird der Feind bei Landungsversuchen
manche lleberraschung erleben.

Die Anlage der Stützpunkte erfolgt so, daß
jede Hafeneinfahrt und jede Bucht unter Be¬
schuh liegt . Der Feind wird keinen toten
Winkel finden , in den er sich "verkriechen
könnte . Von allen Seiten wird das Feuer
auf Sturmboote oder sonstige Einheiten her-
niedergehen . Ein ebensolches Stützpunktsystem
gibt es nach der Landseite . Jede wichtige
Straße ist mehrfach gesichert . Betonbunker
stehen auf den Feldern und können die Ein-
fallstraste unter Feuer halten , aus den Stra¬
ssen selbst finden sich zahllose Sperren , die
den Panzern und anderen Fahrzeugen Siu
Durchkommen hier unmöglich machen . Größere
Flächen , auf denen Luftlandungen möglich
wären , sind durch Höckerhindernisse und an¬
dere ' Raffinessen geschützt , so dass es wenig
ratsam ist , eine Landung zu versuchen . Am
Kanal stehen Batterien mit stärksten Kali¬
bern und bilden eine zusätzliche Sicherung.
Die „Batterie Todt " ist schon mehrfach er¬
wähnt worden ^ wenn sie see- oder landwärts
Ziele auch aus weiteste Entfernungen unter
Feuer nahm . Wo anders stehen Eisenbahn¬
geschütze, , die ebenso in der Lage sind , einen
Kampf gegen Schlachtschiffe mit Erfolg auf¬
zunehmen . So sind die grossen deutschen U-
Boot -Stützpunkte und die wichtigsten Häfen
in jeder nur denkbaren Weis » befestigt und
gesichert . Zu unseren U-Boot -Vunkern zu ge¬
langen , ist für jeden Angreifer ein hoffnungs¬
loses Unternehmen . Unsere U-Voot -Besatzun-
gen können heute in Ruhe der Liegezeit und
etwaigen Reparaturen entgegensehen . Die
riesigen Betondecken , dieser auch architek¬
tonisch schönen Bnnkerbautea bieten allen
Schutz gegen die schwersten Bombenangriffe.
Die Enländer haben es mehrfach versucht,
aber mit gleichbleibendem Mißerfolg , auch
die stärksten abgeworfenen Bomben haben
die Decke der Betonbunker kaum irgendwie
bedeutend beschädigt.

So erfüllen diese U -Voot -Bunker vollauf
ihren Zweck. Dr . Todt und seine Männer
haben sie zur Ausführung gebracht , und heute
stehen in den Atlantikhäfen Bunker neben
Bunker , so daß jedes U -Boot seinen sicheren
Schutz findet . Sie sind zwar nicht Bestandteil
des Atlantik -Walles , aber die "Küstenfestun-
gen schützen diese Bunker eben so wie die
Häfen » nd das Land.

6en Kämpken in Tunesien

Msörto
Die Küstenabschnitte zwischen den Hafen¬

orten sind nicht minder stark durch eine Kette
von Stützpunkten gesichert . Besonderes .Augen-
merk müßte "dabei auf die unzähligen kleine¬
ren und grösseren Badeorte geworfen werden.
Ihr Strand bildete oft den größten Anreiz
für eine Landung . Um auch hier eine Jn-
vaponsmöglichkeit auszuschalten »der zu er¬
schweren . liegen alle Buchten unter dem
Kreuzfeuer der verschiedenen Bunker . So
manche Strandmauer hat es sich gefallen
lassen müssen , daß in sw hinein schwerste
Bunker gebaut wurden . Kleine Hotels und
Pensionen , die einst der Erholung und dem
Devgnützen dienten , sind heute die Tarnung
für schwerste Bunker . Von günstig gelegenen
Höhen herab vermögen die Verteidiger ebenso
wie vom Strand aus Angreifer unter Be¬
schüß zu halten . Unendlich lang dehnen sich
die Stacheldrahthindernisse , die an den Kü¬
sten entlang gezogen sind . Hinter ihnen fin¬
den sich brsite Panzergräben und die ein¬
stige Strandpromenade wird heute zur Land-
seite hin abgeschlossen durch eine undurch¬
dringliche Panzermauer , die jade vorhandene
Lücke zwischen Häusern und Hotels geschlossen
hat . So ist es dem Feinde unmöglich gemacht,
in den Ort selbst Hineinzugelangen und
damit auf das Straßennetz.

Vom Golf von Biskaya bis an die Helgo-
lünder Bucht erstreckt sich der riesige von der
OT . so meisterhaft gebaute Atlantik -Wall . Er
bildet einen Teil des Schutzgütte ls , der heute
Europa umgibt , der Skandinavien ebenso
sichert wie die griechischen Inseln und die
Mittelmeerküste . Ueberall im Norden und
im Süden , im Westen und im Osten sind die
Männer der OT . an der Arbeit , eine weitere
Vervollkommnung der Festungswerke zu
schaffen . Es ist selbstverständlich , dass dort , wo
uns die britffche Insel am nächsten liegt , der
Schutz Europas zugleich am allerftarksten ist,
Wenn man an der vorgestboüensten „Nase"
Europas , auf dem Cap Gris Nez , steht , so
zeichnet sich bei klarer Sicht die Silhouette
von Dbver und die Kreideküste deutlich ab.
Kaum 30 Kilometer trennen England hier
von dem europäischen Kontinent . Es war
früher einmal eine kur ^e zweistündige Fahrt
mit dem Kanalboot . Für die Engländer be¬
deutete dies nichts , denn sie haben Jahrbun-
derte hindurch diesen Kontinent von ihrer
,Insel aus über den Kanal hinweg beherrscht.
'Seit zehn Jahren aber hat sich vieles geän¬
dert . Nicht nur das ^Reich , sondern der ganze
Kontinent hat sich freigemacht von den Ein¬
flüssen , die von jenseits des Kanals kamen.
Die 30 Kilometer , die zwischen dem Konti¬
nent und der Insel liegen , lassen sich nicht
mehr überbrücken . Das 'neue Europa macht
seine eigene Politik , und es hat sich mit
einem Schutzvanzer versehen , wie ihn der At¬
lantik -Wall darstellt , der eindringlich zeigen
wird , dass die Zeiten von früher längst vor¬
bei sind.
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Stockholm , 12. April . Im „Sunday Pic-
toral " richtet Lord Muster laut „ Stock-
holms Tidningen " bittere Worte der Kritik
gegen Churchill wegen der Mißerfolge im
Kampf gegen die deutschen U-Boote . Lord
Winster weist darauf hin , daß England am
Schluß eines jeden Kriegsjahres schlechter als
am Schluss des vorhergehenden dagestanden
habe . Die Grundursache der englischen Miß¬
erfolge sei darin zu erblicken , dass die bri¬
tische Admiralität den Krieg in dem optimi¬
stischen Glauben begonnen habe , die U -Borrte
feien weniger gefährlich als im vergangenen
Krieg . Schnelle Schiffe seien heute gezwun¬
gen . in Eeleitzügen mit langsamen Schiffen
zu fahren , wobei sie den Vorteil ihrer
Schnelligkeit einbüßten . Dieser Tatbestand
sei bereits 1941 klar gewesen , doch sei keine
Aenderung erfolgt , und England werde wei¬
ter harten U-Boot -Angriffen entgegensehen
müssen.

Churchill hat beschlossen , die Leitung des
Anti -U-Boot -Feldzuges in den Händen der

England sei in Gefahr , solange sich dieses
Verhältnis nicht ändere.

Muster betont abschließend , dass die Ver¬
heimlichung der Schiffsverluste aufhören
müsse . Man müsse den Engländern klaren
Bescheid geben . 1917 sei England durch die
Schisfsverluste am Rand del Niederlage ge¬
wesen . Dann sei die Admiralität gezwungen
gewesen , Aenderungen durchzuführen . Heute
sei Churchill sowohl Premier - als auch
Kriegsminister , und weint er irgendwelche
Aenderungen vornehme , kritisiere er damit
seine eigene Leitung der Angelegenheiten
der Flotte . Das Schweigen über die Schiffs-
Verluste schütze die Verantwortlichen . Die
britische Nation müsse jedoch die Wahrheit
erfahren.

vss Ncksnlsud
kür^svWn!kulnsnt Srsnäi

Aus dem Führerhauptquartier , 12 . April.
er Führer hat Kapitänleutnant Mbrecht

je 590 BRT . wurden versenkt . Ein japa - gen . Wesentlich sei , dass Deutschland mehr U-

nisches Flugzeuge wird vermisst . - Boote baue , als England zerstören könne.
»

Admiralität zu b^ Brandi.  Kommandant eines U-Bootes,
" " "" "" als 224 . Soldaten der deutschen Wehrmacht

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . Kapitänleutnant Brandi
hat , nachdem er am 21 . Januar 1943 mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet , worden war . im
Mittelmeer unter härtesten Bedingungen
drei feindliche Kreuzer der Fiji -Klasse und
mehrere mit Munition beladene Dampfer
versenkt und zwei Zerstörer torpediert . Ka¬
pitänleutnant Brandt gehört zu den erfolg¬
reichsten deutschen Unterseeboot -Kommandan¬
ten des Mittelmeeres , wo er seine Erfolge
ausschließlich gegen Eeleitzüge und mit star¬
ker Sicherung fahrende Schiffe erzielte . Bei
diesen Unternehmungen bewies Brandi im¬
mer wieder hervorragendes Können und gro¬
ssen Schneid . Brandi , der am 20. Juni 1914

sei ein „höchster Anti -U-Boot -Stab " vorge¬
schlagen worden . Stattdesien habe Churchill
einen Ausschuß ernannt , dessen Mitglieder
durchweg mit anderen Dingen beschäftigt
seien . Der U -Boot -Krieg währe volle 24
Stunden täglich , der Ausschuß trete jedoch
nur einmal in der Woche zusammen . Die
ernsteste Seite der englischen Schiffsverluste
iei . dass dadurch der Kriegseinsaü Enalands
behindert werde . Wenn die Admiralität sage,
dass mehr Tonnage gebaut werde , als ver¬
loren gehe , so vergesse sie dabei , das Mate¬
rial und die Arbeit zu berücksichtigen , die die
versenkten Schiffe darstellten , und ebenso die
Menschen und Güter , die dabei zugrunde gin-
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Berlin , 12. April . Die Säuberungsaktionen
im Raume nordwestlich Jsjum führten am
11. April zur Vernichtung der Reste des
Feindes , die sich in der am Vortage erstürm¬
ten Ortschaft in einzelnen Häusern noch ver¬
schanzt hatten . Jedes Haus des festungsartig
ausgebauten Ortes war ein waffenstarrender
Stützpunkt für sich. Wie im Gelände jedes
Widerstandsnest ausge » uchert wurde , so
mussten auch die HäufR einzeln niederge¬
kämpft werden . Mit allen Mitteln , durch
Sperrfeuer aller Waffen , Granatwerfer , Ar¬
tillerie - und Salvengeschütze versuchten die
Sowjets den anstürmenden Grenadieren der
rheinisch -mainischen Infanterie -Division den
Weg zu verlegen . Die volle Gunst des Ge¬
ländes stand den Bolschewisten zur Seite,
da der Ort zum Donez steil abfällt , und
so vom gegenüb »rliege,iden User überall ein¬
zusehen ist . Tiefe Schluchten , die dem Feind
immer wieder die Möglichkeit gaben , sich
festzusetzen , durchzogen die ganze Ortschaft.
Der Einsatz der Sturmgeschütz « war durch
diese ungünstige Lage und durch schwere
Regenfälle behindert . Dennoch gelang es
aber den Grenadieren , die sich verzweifelt
wehrenden Bolschewisten aus ihren Stellun¬
gen zu werfen und zum Donez durchzu¬
stoßen . Zwei Bataillone der Sowjets wurden
dabei vernichtet , 161 Gefangene eingebracht
und eine grosse Menge leichter und schwerer
Jt, ' -- n ^»ricwaffen erbeutet.

Am mittleren Donez war es einigen feind¬
lichen Gruppen gelungen , den Fluss zu über¬
schreiten und sich unseren Stellungen zu nä¬

hern . Unsere Grenadiere packten aber sofort
scharf zu und warfen die Bolschewisten zurück.
Auch in einem weiteren Abschnitt scheiterte
ein mit drei Schlauchbooten unternommener
Uebersetzversuch des Feindes an der Auf¬
merksamkeit der Stellungsbesatzung . Im
Zuge «der Säuberung des Donezufers westlich
Välakleja stürmten vor wenigen Tagen
schwäbisch -bayerische Panzergrenadiere mit
Unterstützung einiger Panzerkampfwagen
einen der den Sowjets verbliebenen Brücken¬
köpfe . In dem durch viele Schluchten zerrisse¬
nen Gelände vor dem Steilufer des Donez
und in den mit dichtem Gestrüpp bewachsenen
Mulden saßen die Bolschewisten in stark aus¬
gebauten Stellungen und Kampfständen . Un¬
sere Beobachtungen hatten erkannt , dass sie
auf dem engen Raum ein Regiment und
zahlreiche schwere Infanteriewaffen zusam¬
mengezogen hatten . In diese Bereitstellung
stießen die Grenadiere vor und zerschlugen
sie nach sechsstündigem , heftigem Kampf . An
einer Stelle gelang es . dem Feind den Rück¬
zug über den Fluß zu verlegen . An anderer
Stelle wurde er am Donezufer zusammen¬
gedrängt . Die Bolschewisten , zum Teil lang¬
gediente sibirische Truppen , wehrten sich er¬
bittert . Als sie keine andere Rettung sahen,
warfen sie ihre Uniformen ab und versuch¬
ten , sich schwimmend auf das nördliche Ufer
zu retten . Zahlreiche Sowjets ertranken oder
fanden in dem Sumpfgelände des Donez den
Tod . Ein Floß , auf dem sich 20 Mann mit
,wei Pak in Sicherheit bringen wollten , ver-
ank im Feuer einiger Panzer im Hochwasser.

Ueber 500 tote Bolschewisten bedeckten das
Eefechtsfeld . Viele Gefangene sowie schwere
und leichte Waffen fielen in die Hand der
Panzergrenadiere.

Sturzkampfflugzeuge richteten bei einem
Angriff auf den Bahnhof Kursk erhebliche
Zerstörungen an . Ihre Bomben rissen Gleis¬
anlagen aus und zertrümmerten Stellwerke
und Bahnhofsgebäude . Ein mit Kriegs¬
material beladener Transportzng brannte
aus , zwei weitere * Güterzüge wurden schwer
getroffen . Bei einem Nachtangriff mehrerer
Kampfflugzeuge explodierte ein Mnnitions-
zng , während ein grosses Treibstofflager in
Flammen ausging . Im Kuban -Brückenkopf
griff der Feind an der Ostfront in den
frühen Morgenstunden mit Unterstützung
mehrerer Panzer unsere Stellungen ' an,'
wurde jedoch abgewiesen , wobei 2 Panzer¬
kampfwagen abgeschossen wurden . Auch bei
Noworossijsk scheiterte ein starker Erkun-
dungsvorstoss der Bolschewisten . --An der
Schwarzmeerküste zerschlug das gutliegende
Feuer der Artillerie den Versuch eines Ka¬
nonenbootes und einiger Schnellboote , sich
der Küste zu nähern . Starke Kampf - und
Sturzkampiverbände griffen feindliche Trup¬
pen - und Panzerbereitstellungen sowie Trup¬
penbewegungen an . Mehrere sowjetische Flak-
batterien wurden von Sturzkampfstaffeln
zum Schweigen gebracht . Zerstörer und unga¬
rische schnelle Kampfflugzeuge belegten ' im
Tiefflug mit Truppen stark besetzte Ortschaf¬
ten wirkungsvoll mit Bgmben und Bord¬
waffen.

in Dortmund als Sohn eines Bergrverkdirek-
tors gebaren wurde , trat 1935 in ßie Kriegs¬
marine ein . Seit April 1942 ist Brandi Kom¬
mandant eines Unterseebootes.

VsnsrslodsrslV!lsr
mit üsm kitksrkrsur: susssLSielmst

Berlin , 12. April . Der Führer verlieh Ge¬
neraloberst Ditez Jany,  Oberbefehlshaber
einer ungarischen Armee das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes . Generaloberst Ditez Jany,
der am 3st. März mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , war
während der Winterkämpfe Oberbefehlshaber
einer ungarischen Armee an der Ostfront . Er
hat in den schweren Abwehrschlachten des
Januar wiederholt persönlich in vorderster
Linie eingegriffen und dsdurch schwierige
Lagen gemeistert . AIs seine Truppen unter
dem Druck oer feindlichen Uebermacht im
Verlauf der Operationen Auffanqsstellungen
bezogen , blieb er bei der die Bolschewisten
aushaltenden Division und hat sich schliesslich
mit ihr «durch den Feind zu den neuen Stel¬
lungen durchgeschlagen . Generaloberst Vitez
Jany wurde am 21. Oktober 1883 in Rajka
geboren . Nach Absolvierung der Ludovica-
Aka «d>emie wurde er 1905 Leutnant und be¬
suchte bis 1912 die Kriegsschule in Wien.
Im Weltkrieg 1914/18 tat er in einer In¬
fanteriedivision sowie in einem Korpsstab als
Eeneralstabsssffizier Dienst und nahm an den
Kämpfen vor Perdnn und bei Arras teil.
1928 — 1931 war er Chef des Eeneralstabes
eines Armeekorps und als Professor der Tak¬
tik an der ungarischen Kriegsakademie tätig.

Vsr 0vcv sn äsn kükrsr
Aus dem Führerhauptquartier,

12. April . Beim Verlassen « des deutschen
Reichsgebietes sandte der Duce folgendes t

Telegramm an den Führer : „Nach Beendi - '

gung meines Aufenthaltes aus deutschem
Boden möchte ich Ihnen , Führer , sagen , daß

ich ganz , besonders erfreut darübev hin , daß
ich mich mit Ihnen über so viele Probleme , i

die gleichermaßen die Interessen unserer bei¬
den Länder betreffen , habe unterhalten kön¬

nen . Ich habe erneut und mit großer Be¬

friedigung die herzliche Verbundenheit in
den Zielen und Handlungen feststellen kön¬
nen . welche unsere beiden Völker in einem

Krieg vereint , den diese unmittelbar bis
zum entscheidenden Siege fortführen werden,
der Europa den von seinen Völkern erwar¬

teten gerechten Frieden bringen wird . Ich
bewahre die dankbarste Erinnerung an Ihre
herzliche Aufnahme und begrüße Sie , Füh¬

rer , in kameradschaftlicher Freundschaft.
Mussolini ."

Staatssekretär Vastianini sandte an Reichs-
aussenminister von Ribbentrop ein Tele¬
gramm . in dem er seinen Dank für die herz¬
liche Gastfreundschaft ausspricht und zum H
Ausdruck bringt , dass er sich gefreut habe , H
die für Deutschland und Italien wichtigen A
Fragen im Geiste völliger aufrichtiger ueber - rk
einstimmung unb im festen Glauben an den
gemeinsamen Sieg besprechen zu können.

Mandanten der Ludovica -Akademie , bis er
1936 Kommandeur des dritten Korps würbe.
Nach einer einjährigen Verwendung als
Chef der Militärkanzlei des Roichsverwesers
übernahm er 1939 als Kommandeur das erste
Korps . Zwei Jahre später folgte seine Er - /
nennung zum Oberbefehlshaber einer ungari¬
schen Armee . 1§41 wurde er zum General¬
oberst beförderj und 1942 ünt dem Groß-
krenz des ungarischen Militärordens mit
Sch 'wertern ausgezeichnet.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Ludwig
Wagenfeld,  Staffelkapitän einer Fern¬
aufklärerstaffel , Oberleutnant Werner
Oberländer,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader . ^ »Sturmbannführer Jo¬
achim Schubach , Bataillonskommandeur
in der ss -Panzergrenadier -Division „Toten¬
kopf " und Untersturmführer Heinz
Macher,  Kompanieführer in der ^ »Pan¬
zergrenadier -Division „Dos Reich '!, Ober¬
leutnant Paul Jacob,  Baiaillonsführcr in
einem bayrischen Jäger -Regiment . Feldwebel
Alois C ugganig,  Zugführer in einem Ce-
b ' rvsiäger -Regim »nt , OOer -aesrcücr
Hoffmann,  ME .-Schlltze in einem Krad¬
schützen -Bataillon , Obergesseqiter Wilhelm
Okrent,  Richtkanonier in einem Panzer-

/

1931 erfolgte seine Ernennung zunr Kom - Artillerie -Regiment.

Lbscdöpkuag üsr kreisn Mukkrskt
Ksi'csi5i,'nc,nrmins5tsf 5csiu,skm von kOor/gk sp 5ock ,'n k-ls/s/nki

-Berlin , 12. April . Montag sprach der

Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin

von Krosigk , in Helsinki über Finanzpro¬
bleme des totalen Krieges.

Der Minister schilderte dabei die Erfah¬
rungen , die Deutschland auf dem Wege
durch Weltkrieg , Inflation und Deflation
gemacht hat . Es sei erforderlich , die rich¬
tigen Wege zur Aufbringung der finanziel¬
len Mittel zu finden und den Staatshaus¬
halt in Ordnung zu halten . Der Minister
bezeichnete es als vordringlich , die infolge
der Zurückdrängung des zivilen Sektors ent¬
standene freie Kaufkraft abzuschöpfen.

Der Minister erklärte , daß die deutsche
Finanzwirtschaft im Kriege innerlich gesund
geblieben sei . Er streifte zum Schluß die
Finanzierungsprobleme des zwischenstaat¬
lichen Verkehrs . Es sei selbstverständlich , daß
die Völker , deren Söhne gemeinsam kämpf¬
ten und bluteten , sich auch wirtschaftlich und
sinanziell gegenseitig unterstützten.

Die totale Mobilisieruna in Deütschland
werde sich in ihrer vollen Wirksamkeit schon
in der nächsten Zukunft zeiaen . nachd »m die
vorbereitenden organisatorischen Arbeiten ab¬
geschlossen seien . Bereits Anfana März konn¬
ten allein in Berlin 100 090 Personen für
die Kriegsindustrie freigemacht werden.

Asus LüoI1-Ui1Isr-8ckü!er
Sonthofen , 12. April . Auf «der Ordensburg

Sonthosen ist der zweite Jahrgang von Adolf-
Hitler -Schlllern nach bestandener Abschluß¬
prüfung » entlassen worden . Die Abschluss¬
diplome wurden den Adolf -Hitler -Schiilern in
Anwesenheit des Reichsschatzmeisters Schwarz
vom Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zu¬
gleich im Namen des Reichsleiters von Schi-
rach übergeben . Gleichzeitig erfolgte die
feierliche Aufnahme der nun ins Leben tre-
teniden und demnächst überwiegend zu den
Fahnen einrückenden Adolf -Hitler -Schüler in
die Partei.

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley unter¬
strich nach Uebergabe der Abschlussdiplome,
daß alle Adolf -Hitler -Schüler dieses Jahr-
gangs die Schule erfolgreich durchlaufen
hätten , über - ein gutes Wissen verfügten,
gute körperliche Leistungen vollbrächten und
in ihrer charakterlichen Haltung besondere
Anerkennung verdienten.

„Dieser Kampf um die Zukunft Deutsch-
nur erfolgreich von Menschen

geführt werden , die an unsere Idee , an un-

sere Mission , an Adolf Hitler glauben . Diese
Eigenschaften müssen zu der Waffe und Diszi¬
plin der Soldaten hinzutreten . Zu größten
Leistungen sini^ die Menschen befähigt , die
neben der erfolgreichen Anwendung ihrer
Waffen , neben Mut und Tapferkeit , Fana¬
tiker des Glaubens sind . Ihr bringt mit
diesen Eigenschaften das Wertvollste mit,
was ein Soldat und Kämpfer des Führers
besitzen kann . Der Sieg hängt allein von
der Stärke unseres Wollens ab . Wer will/
der wird siegen !"

Generalleutnant Alfred Graf von Soden.
Ritter des Ordens Pour le msrite von 1900,
der veldenmütiae Verteidiger deß Gesandtschaits-
,Viertels in Peking beim Boxcraiisstanü im llabre
UI00, ist in Lübeck gestorben.

Die irakische Regierung hat den britischen Be-
hbrdcn Unterlagen vorgelegt , ans,denen her¬
vorgeht , dah die Unruhen im Lande auf Mos¬
kauer Agenten zurückzuführen sind.

Uruek null Verlag -, lireiuer Leitung , klt? llav-
verlag Weser Lme (Z m d N . » renn-n Verlags-
cklrelktor kkugo fköNIsri Uauplscbriktlelter : -lad.
8 . vistriod . gültig ab 1. S. I94S- krsislists Ar. U
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Volkswirtschaft
_ “ wird LanüeÄrung

Die Notenbank im Ostland nimistt nun Ihre Tätigkeit
auf . Sie ^ verschafft dem Reichskommissariat Ostland
eine einheitliche gcldwirtschastliche Grundlage . Als
Zahlungsmittel gelten die Reichskreditkassenscheine . Das
heißt , man hat von der Schaffung einer neuen Wäh¬
rung abgesehen , Im Gegensatz zu oem Berfahren , das
für die Ukraine gewählt wurde . Wahrend die Reichs-
kreditkassenscheine bislang vornehmlich als „ Soldaten-
gcld " galten ( und diese Funktion in anderen Gebieten
auch behalten ), weiden sie fetzt erstmals Währungs¬
einheit für einen fest umgrenzten Wirtschaftsraum und
mit den Eigenschaften einer Landeswährung ansste-
stattet . Die Notenbank hat für die Sicherstellung dieser
Währung zu sorgen.

Bislang waren die Reichskreditkaflenscheine gewisser¬
maßen ein außerhalb der Reichsarenzen umlaufender
und nur dort gültiges Nebenqelo der Reichsbank , jetzt
stnd ste für das Ostland zugleich ein an die Zentral¬
notenbank in Riga gebundenes Zahlungsmittel , dessen
Kaufkraft durch die entsprechenden währungs - und
wirtschaftspolitischcn Maßnahmen zu stchern ist . Selbst¬
verständlich arbeitet die Notenbank Ostland genau so
eng mit der Neichsbazik zusammen , wie dies seitens
der Zcntralnotenbank Ukraine geschieht.

Dgrch die Uebcrnahme der Reichskreditkassenscheine
als einheitliche Währung für das Ostland wird die
wirtschaftliche Zusammengehörigkeit eines Gebietes be¬
tont , in dem früher drei Kleinwährungen bestanden,
drei Zollgrenzen , drei eltg im Raume sich stoßende
wirtschaftspolitische Märkte , während jetzt die Zusam¬
menfassung der - verschiedenen Eeneralkommissariate die
Belebung der Landwirtschaft wie der Industrie erleich¬
tert . Der Geschäftskrcis der Notenbank entspricht den
Üblichen Aufgaben einer modernen Notenpolitik , die
«icl beweglicher gehandhabt werden kann .als zu Zei¬
ten des Goldmcchanismus , daher aber auch « um so
größeres Berantwortungsbcwußtscin verlangt.

Hemelinger Sparkasse eEmbtz . Der Geschäftsbericht
für das Jahr 1942 weist gegenüber dem Vorjahre
wiederum einen ! erheblichen Anstieg der Bilanz - und
Umsatzsummen auf . Der Gesamtumsatz betrug aus

einer Buchseite 12 323 601 (10 539 « 9) RM , die Bi¬
lanzsumme 2 388 752,44 1 757 094,64 ) RM . Der Ein-
lagenbestand stieg von 1 844 847,97 auf 2 239 095,81 RM;
er gliedert ftch in 1 823 707,60 ' RM Spareinlagen und
415 388,21 NM Kontokorrenteinlagen . Der Einlagen¬
zuwachs wäre noch höher , wenn nicht 120 000 RM zur
Hauszinssteuerablösung in Anspruch genommen worden
wären . Aus dem gleichen Grunde war auch ein An¬
wachsen der Ausleihungen von 433 985,09 auf 478 783,87
Reichsmark festzustellen . Während des abgelaufenen
Geschäftsjahres wurden 225 neue Sparbücher ausae-
geben . Der am 18 . April stattfindenden oGD wird
folgende Verwendung des Reingewinns von 12 944,70
Reichsmark vorgeschlagcn : 4 P ; t . Dividende auf die
Keschüftsguthaben (2310,83 RM ). Rüikvergütung ahne-
fchrisbener Eeschäftsguthaben (3080 RM ) , zum Re¬
servefonds und zur Betriebsrücklage der Rest je zur
Hälfte . Der ,vEV wird ferner eine Aendrrung
des Firmennamens  vorgeschlagen , damit der
Eharakier des Unternehmens als eines genossenschaft¬
lichen eindeutiger zum Ausdruck kommen soll . Vor-
ausstchtlich wird die Umbenennung in Hemelinger Spar¬
und Dittlehnskafse erfolgen . rg.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die heutige Börse
verkehrte in ruhiger Haltung bei nur geringen Um¬
sätzen . Am Schiffahrtsakticnmarkt wurden üapag und
Hansa -Dampf nicht notiert . Hamburg -Süd stellten si
auf 138 , Neptun auf 205 . Nordlloyd auf 105,75 und
llnterwefcr auf 175 Brf . Von den sonstigen Verkehrs¬
aktien blieben Bremer Straßenbahn mit 134 , Die
Bremer Jndustrieaktien notierten ' Atlas -Werke 191,
Vegesack 84,5 , Chemische Fabrik 158,5 , Papier 145,
Silber 144 , Vulkan 181,5 , Wolle 148 , Nordwolle 138,5,
klute 143 , Norddeutsche Steingut 147,5 , Neis und Han¬
dels 180 und Wendt ŝ Cigarren 80

Berliner Börse . Zu Beginn der neuen Woche war
das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage im
Akiicnverkehr erneut recht stark . Den Kaufaufträgen
konnte daher nur teilweise entsprochen werden , wa » in
Geldrepartierungen zum Ausdruck kam . Bei den ehe¬
maligen Kassamarkiwerten waren verschiedentlich 0,5
Prozent Werierhöhung zu beobachten . Von Schiffahrts-
werten büßten Hapag 1 und N - rdlloyd 0 .5 Pzt . rin.

Der Abschluß des RWE . In der Aufsichtsratssttzung
der Rheinisch -Westfälischen Elektrizitätswerk A - G , Essen,
wurde beschlossen , der auf den 4 . Mai cinzüberufen-
den HB die Ausschüttung einer Dividende von wieder
6 Pzt . auf das AK von 248 Mill . RM vorzuschlagcn.

Argentinische Mißernte In Mais . Der argentinische
Landwirischaftsministcr veröffentlichte die erste Dor-
schätzung ^ über die Mais - und Reisernte im Wirt¬
schaftsjahr 19 -2/43 . Danach stellt ' sich der Mckk̂ crtrag
auf nur - 1,8 Mill . To . , während die Reisernt « mit
107 000 To . errechnet wurde . Für Mais bedeutet dies
eine bisher noch nicht zu verzeichnende Mißernte , da
der Normalertrag etwa bei 8 Mill . Io . liegt . Diese
Entwicklung ist , abgesehen von der Verminderung der
Anbaufläche um 950 000 Hektar , auf die anhakiende
Trockenheit im letzten Sommer zurückzuführen.

lifttSeAe \SpoAt6ciaa
iiiiiiiiiiiimiii!!iiii!i!!iiiimiiimiiiimmi!iii!Miiii!]iiiiiiiiiiiiiiimi
Arbeitstagung des NSRL .-Kreises - Arbeits¬

tagung der Schützen
In der Glucke fand am Sonnabend der Friih-

jabrs -Kreislag des Svortkreiseö Bremen statt.
Tie große Zahl der VereinSfithrcr mit . ihren
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen , die Ver¬
treter des Kreises und deS Evortgaues wurden
vom Kreiskassenwart AlveS herzlich willkommen
geheißen . Nach dem Grnnüfab des verstorbenen
Reichssportsnbrers HanS von Tfchammcr und
Osten habe der Sportkreis Bremen auch im
veraangenen Jahre an dem großen Ziele des
BolkeS in Leibesübungen mitgearbeitet , und
wenn es auch galt , große Lchwieripleiten *u
überwinden , so wurde doch bnrchgehalten . Die
vom SportkrctSführer gestellten Aufgaben seien
restlos erfüllt worden nnd würden auch im kom¬
menden Jahre gleich freudig erfüllt . Anschlie¬
ßend sprach Kreiskassenwart AlveS über die,
Finanzen des Sportkreises Bremen , die durch¬
aus al ? gesund anzusehen sind. Kreissportwart
EmShoff nmritz in großen Zügen die Tätigkeit
des Sportkreises Bremen im vergangenen Jahr.
Im bremischen Sportleben habe eS keinen Still¬

stand gegeben . Krcisfranenwartin Wilma Meier
berichtete über die Arbeit der Frau im NSRL.
und forderte auf , sich noch mehr und noch in¬
tensiver dem Kinöcrturncn zu widmen . Nach
einem Trcncspruch und der Verpflichtung , in
den Leibesübungen dem Volke zu dicncntvrach
Sportkreisführcr Hermann D. Meier . Der « Port-
kreisfnhrer sagte , baß in den Reiben des NS¬
RL . Kraft und Wollen vorhanden sei, alle Men¬
schen den Leibesübnnacn nahcznbringen , und es
müsse ei* mal Rechenschaft abgelegt werden für
die getane Arbeit Uni ! der Sturm - der Zeit
kümmere sich der NSRL . um/ ideelle Tinge,
ein jeder stehe hier ans seinem Posten aus rei¬
ner Liebe zu den Leibesübungen , und keiner
sei darunter, - der a » diese» Dingen verdiene.
Der NSRL . sei die „Traditionskomvanic " des
deirtschen Sports , er habe die Aufgabe nnd die
Pflicht , die Leibesübungen in alle Schichten des
deutschen Volkes hineinzntragen nnd so die
große Volksgemeinschaft »n sormclw die das
Ziel ' des Führers ist. Nackz einem besonderen
Dank an seine Mitarbeiter ehrte der Svort-
kreissübrer einige besonders um die Leibcs-
übnngen verdiente Männer durch Neberreichiing
deS Ehrenbricfes de? NSRL . Heinrich Mat-
tbeus lBremer TG .i , Wilhelm Tiers (Arber-
gcn ), Ernst Kuhlmann (Gaufachwart Kanu-
snvrt ) und Heinrich Lange «ABTB .) waren die
Männer , die für ihren Jahrzehnte währenden
nimmermüden Einsatz für die deutschen Leibes¬
übungen mit dieser Auszeichnung des NSRL.
bedacht wurden . Dem verstorbenen Reichssport-
führcr Obergrnvvenführer Hans von Tschainmcr
und Osten widmete der Svortkreissübrer herz¬
liche Worte des Gedenkens , und unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
ehrten die Anwesenden den tote » Reichssvort-
führcr . Abschließend sprach der Svortkreisstth-
rer noch über die Aufgaben der kommenden Mo¬
nate , über die Durchführung der Bremer Kämpf¬
spielwoche , und bann beendete die Führerehrung
mit den Liedern der Nation die Tagung.

Jlli oberen Saale der Domschänke konnte am
Sonntag der Kreisschützenführer Ekey die Dcr-

einssührer und Schicßwarte seines Unterkreises
und die Unterlreisschützensührer seines Kreips
in großer Anzahl begrüßen . Eine um ' angrclche
Zolae , wie SA .-Wehrsporttämpse . Meisterscha ' t -n,
Vergleichs - und Frcundschast -schießen. Runden-
kämpsc, Schicßwartlchrgänge , Landwacht , Op ' er-
schicßcn, Gauauswahlmannschaiten , Pistolensport-
geMrinschaft nnd hundertjähriges Bestehen der
beiden Schützenvercine Blumenthal und Bremer
Schüchenveretn von 1843 wurde im Beisein des
läanschützenfiihrers , SA .-Obersührer Clausen , des
SA .-StandortfiihrcrS öosfmann , des Kretsiport-
waries DAF . Mumme und des Bannschießwrrles
Schimpf der HI . eingehend behandelt . Zu den
am 2. und 9. Mai stattiindenden SA .-Wehriport-
kümpscn sagte der Kreisschützensührer der SA
die Polle Unterstützung zu . Alle Vereine , Gemein-
schastcn und W -ttkampiaruppen hätten sich daran
zu beteiligen . Tic Mcldung ' n sind bis zum
24. April unmittelbar an die SA .-Standarte 7-'>
einfnreichcn . Eing "hend sprach der Kreisschützen-
sührcr über die Ertüchtignng der Jugend . Es
müsse in Zukunit Pflicht aller Vereine sein , dw
Jugend im Schießen anszubildcn . Gauschützcn-
sührcr Clausen unterstrich die Wichtigkeit des
Einsatzes . Er sprach dem Kreisschütztnführer und
allen seinen Mitarbeitern Dank und Anerken¬
nung sür die bislang geleistete Arbeit au §. An
Terminen wurde bekanntgegcben : April bis Juli
Vcreinsmeistcrschastcn . 8. August Unterkreis-
meisterschasten , t2 . September Gaumeisterschastcn.
16. Mai Vergleichswettkompf mit Unterkrcis
Delmenhorst in Ganderkesee . 27. Juni Tankprets.
23. und 29. August Bremer Kampsspielwvche.
29. Älugzist Roseliuspreis . Die Kämpfe um den
Fritz -Drcttmann -Preis und den Postadler werden
noch bekanntgegeben . Zum Schluß sprach der
Kreisschützensührer über den Totaleinsatz.

Gcrätmeisterschasten von Wrser-Ems Verlegt.
Die sür den 18. April in Wilhelinshaven vorge¬
sehenen Eerätemeisterschafien der Männer im
Sportgau Weser -Eins mußten aus technischen
Gründen verlegt werden . Ebn neuer Termin wird
noch bekanntgegeben.

Familienanteigen
Geburten

Barbara , II . 4 . 43 . Maria Lulsa Lange,
geb . Güte ; Waller Lange . Bremen,
Humboldtstr . 86 , z . Z. Warnemünde,
Am Leuchtturm 8.

Rolf , geb . ll . April 1943 . Hannelotte
Springer , geb . Blumberg , z . Z. Wocm
nerinnenheim ; Hans Springer , z . Z.
im Osten . Bremen , Clausewitzstr . 1.

Peter , Y 7 . 4 . 1943 . Hertha Mahren-
holz , geb . König , zur Zeit Horbach-
Waldeck , „ Goldner Engel “ ; Karl Mah-
renholz . Bremen , Nordstraße 115.

Bärbel , 11 . 4 . 1943 . Resi Nienaber,
geb . Lingemann , z Z. Wöchnerinnen-
heim ; Adolt Nienaber . Gothaer Str . 43

Sönke . 10 . 4 . 1943 . In herzlicher Dank¬
barkeit : Lissy Wild , geb . Bockelfflann
z. Z. Privatklinik P; ot . HirsclfHoff 1
mann , Städt . Kfankenhaus Bremen;
Hauptfeldwebel Günter Wild , z . Z. im
Felde . Br .-Vegesack , 12 . April 1943
Sandstraße 9/10.

Verlobungen
ihre Verlobung geben bekannt : . Emma

Schlle , geb . Hausmann ; Ing . ’ Ulrich
Haensgen , z . Z. Ltn . i . e . Flak -Regt.
Br .-Vegesack , Vulkanstr . 15 . Seestadt
Wismar , Dankwartstr . 69 . April 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Karl

Heinz Fein und Frau , Herma , geb
Meyer ^ Bremen , 13 . 4 . 1943 . Hemm
Straße » 8 / Trauung 15 Uhr in der
Michaeliskirche.

Willi Skerath , Lenin , i. e . Gren .-Regt.
Ursula SKerath , geb . Brandau , Ver
mahlte . Bremen , den 13 . April 1943,
Helgoländer Straße 15 I Trauung um
16 .30 Uhr in der Michaeliskirche.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Wermäh

lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen recht herzlich . Hein¬
rich Schuldt und Frau ; Julie Schuldt,
geb . Escher . Hamburg 21 , Hofweg 83

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Verkauf von gebrauclrtem Haus-
lialtsgut . In der Kohihökerstr . 25
Hinterhaus , werden am Dienstag,
13. 4 . , Haushaltungsgegenstünde
folgender Art:

Büfetts . Anrichten , WohtlZiln-
mersehriinke , Polstersliihle , Pol¬
stersessel , Ruhebetten . Kleider-
sehränke . Sekretäre . Tische, . T-e-
dersessel , Rauchtische , Teetische,
ein großer Posten Klelumähel

auf Berechtigungsschein gegen
Barzahlung abgegeben«

Verkauf von 9 bis 10 Uhr an
Bombengeschädigte und Schwer
kriegsbeschädlgte , ab 10 Uhr an

' Inhaber von Bedarfsdeckungs-
Scheinen und Zuweisungsscheinen
des Wivtschaftsamts , sowie Frei.

• Verkauf . 12 . 4 . 1943 . Wirtscliafts-
anit der Hansestadt Bremen.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Diphtherie • Schutzimpfungen Im
Kreise Osterholz , Die Diphthe¬
rieschutzimpfungen finden nicht
am Mittwoch , 14 . April , sondern
erst später statt . Der Termin wird
noch hekanntgegeben . Staatliche*
Gesundheitsamt des Landkreises
Osterholz.

Twistrlngen
Der Familienunterhalt sowie die

Sozialrenten und Fürsorgeunter-
stiitzungen für den ' Monat April
1943 werden am Mittwoch , 14. 4.

' 1943 , in der Zeit von 19 bis 21
(7— 9) Uhr im Gemeindebüro hei.
Timmermann ausgezahlt . Twi¬
stringen , 10 . 4. 1943 . Der k . Bür¬
germeister . ^

Bekanntmachungen
dei Hilter - Jugend

Fliegcrstanun . 14 . 4. , 18 .00 , Geff.
Boelcke - Haus . 19 .30 Führerschaft
bis Kf . Boelckehaus.

Hitler - Jugend Vegesack . Orchester
von 15— 17 Uhr . Oberschule für
Mädchen . Dienstag , 13 . 4. 43.

Flieger - Gef . 18/75 . 14 . 4 . , 17 .30 , Luft-
fnhrtkunde I , Berufsschule Br .-
Aumund.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute , Dienstag , 18 — 20 .30 Uhr,

Dienstag -Piatzmiete : „Der Raub
der Sabinerinnen “ .

Mittwoch , 17 .30 — 20 .30 Uhr , außer
Platzmiete : „Der Zigeunerbaron“

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18 — 20 .30 , 17 . So .-

Di . O : „Der Hofrat Geiger " .
Lustspiel mit Musik von Franz
Fussel.

Mittwoch , 18 — 20 .30 , 17 . So .- Mi . O
„Der Hofrat Geiger " .

Donnerstag : 18 — 20 .30 o „ Der Hof¬
rat Geigen “ .

__ Kon z erte
12 . Philharmonisches Konzert

heute von 13 .30 bis 20 .15 Uhr
Glocke . Leitung : Generalmusik¬
direktor H . Schnackenburg . Po¬
diumplatz 2 .— Ji  bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Heute,

Deutsch * Ges f . Rassenhygiene:
Direktor Dr . Schal ) . Bremen:
„Erbfragen , aus der Praxis des
Kinderarztes “ . 18 Uhr , Atlantis¬
saal . Oeffent ’ ich , Karten auch
an der Abendkasse.

Zu verleihen
Verleihe ca . 10 000, - RM . Angeb.

unter \ P 085 Gesehst . Vegesack.

Pinanzanielgen
Eisenbahn - Spar - und Bauverein

Bremen , eingetragene Genossen
schaft mit beschränkter Haft¬
pflicht in Bremen . Am Donners¬
tag , 29 . April 1943 , 19 Uhr , 50.
ordentliche Hauptversammlung in
dem Lokal Hllkef , Hemmstraße
Nr . 148/50 . Tagesordnung : 1 . Ge¬
schäftsbericht des Vorstandes . 2.
Bericht des Aufsichtsrates . 3 . Ge¬
nehmigung der Bilanz .- und der
Gewinn - nnd Verhistreehnung . 4.
Beschlußfassung über die Verte!
lung des Ueberschusses . 5 . Be¬
richt über die gesetzliche Revi¬
sion 1941 6 . Entlastung des Vor¬
standes und Aufsichlsfates . 7.
Wahlen für den Aufsichtsrat . 8.
Freie Aussprache . — Die Teil
nähme ist nur Mitgliedern gegen
Vorzeigung der Quittungsbiicher
über eiugeznhlte Geschüftsbei-
träge gestaltet . Die .lahresrech
nung nebst Gewinn - und Verlust
rerhnung liegen im Geschäfts
z'lmmer , Findorffslr . 100 , vom 19.
bis 28 . April 1943 während der
Geschäftsstunden von 10 — 12 und
von 17 — 19 Uhr — außer Mitt
wochs und Sonnabends nachmit
tags —- aus nnd können von den
Mitgliedern eingesehen werden.
Der Aufsichtsrat . Gnndelaeh , Vor¬
sitzer . Bremen , 12 . April 1943.

Oesehäftl. Bekanntmachungen

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung , Heute,

Dienstag , 13 . April 1943 , 15 Uhr,
versteigere ich im Pfandloknl,
Künigstr . 11 , im Aufträge des
Abwesenheilspflegers div . Um-
zugBgut , als : Büfett , Eckschrank
1 gr . Posten Stühle . 2tiir . Klei
dersohrank , Oelgemälde , diverse
Wandbilder , Einzelmöbel u . viele
nicht genannte Gegenstände . Nu
stede , Gerichtsvollzieher.

Leihbank Brema . Donnerstag , den
22 . April , Versteigerunjfder ver¬
fallenen Pfänder bis Nr . 89130
im Saale des Vereins Vorwärts,
Sandstr . 5 . Inhaber von Pfand¬
scheinen , deren Darlehen vor dem

. 5 . März 1943 fällig waren , wer¬
den ersucht , dieselben bis zum
20 . April einzulösen oder ZU er
neuern . H . Otterstedt , Stephan
straße 8.

Fischverteilung

F . L . Bodes . Ostertor 3351 — 8500,
Sögestr . 1751 — 1825.

Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch
bis ZUnl 27 . 3.

Dünnemann . Frischfisch 2001 — 2100
Ganser . Räucherfisch v . 600 — 900.
„Hansa “ . Marinaden 761 b . Schluß,

Räucherfisch 91 — 260 , Konserven
bis 17 . 4 . Frischfisch 981 — 1040.

„Horn “ . Frischfisch 2100 b . Schluß
Karstadt . Frischfisch 1401 -— 1600,

Räucherfisch 1751 — 1800.
Klevenhustn . Frischfisch 5051 bis

5300 , Rauchf .- 875 — 1050 , Fisch¬
konservenverteilung Dienstag 1 b.
2000 , Mittwoch 2001 — 3000 , Don¬
nerstag 3001 — 4000 , Freitag 4001
bis 5000 , Sonnabend 5001 bis
Schluß.

Meyer . Frischfisch 1 — 50.
Michaelis . Frischfisch 1001 — 1800,

0601 — 6800 , Marinaden 1001 — 1150,
Rauchtisch 2501 — 2550.

MünCh . Frischfisch 1501 b . Schluß,
1— 100 .

.Nordsee " . Frischfisch Hutfilterstr.
2301 — 2500 . Neustadt 801 — 895.
Sögestr . 071 — 1100 , Steintor 901
bis inoo . Räucherfisch SOgestraße

.„710 — 800.
Lehesterdeich . Fischkonserven 13.

April von 2— 6 Uhr.
Oberneuland . 14 . April Schule 10

bis 11 .30 , Raths Kaffee 11 .30 bis
13 .00 Uhr . _

Bernh . v . Thülen , Br .- Grohn . Kon¬
serven Dienstag Nr . 1— 1000.
Mittwoch Nr . 1001 — 1500 . Don¬
nerstag Nr . 1501 bis Schluß.

Blumenthaler Fischhalle H . Schrö¬
der . Fischkonserven Verteilung:
Dienstag ah 9 Uhr 1— 1000 . Mitt¬
woch 1001 — 2000 , Donnerstag 2001
bis 3000 , Freitag 3001 bis Schluß.

Wohnungstausch
Biete Wohnung in östl . Vorstadt

in Bremen in mod . Eiöf .- Haus m.
Bad , gr . Balkon, - Zentralheizg . ,
Gart . , Garage : suche dagegen
mod . 4 — 5 -Zi .-Wohng „ evtl , mit
Garten in Pommern od . Hesse"
auch andere gesunde Gegend.
Ausfuhr ! . Angeh . unt . V 4071

Fernumzüge . Louis  Neukircb.
Bahnhofstr 31 . Ruf : 212 34/37.

Fernumzüge . Wohnungsnachwei «,
Möbellpgerung . Wilhelm kose
brock Breitenweg 28.

Krankheitshalber müssen Gymna¬
stikunterricht u . Massagebeliand-
lung bis auf weiteres ausfallen.
Dora Morgenbesser , Bürenstr . 24

Saaterbsen ^ Diejenigen Besteller
von Gartensämereien , welche

, nicht oder nur teilweise mit Saat¬
erbsen beliefert sind , können die
fehlenden bis Dienstag , 20 . April,
noch abholen . Verkauf nur diens¬
tags , donnerstags u . sonnabends.
Herrn . Dohr , Bremen -Lesum.

Zu verkaufen
Gut erh . el . Hard m . Bratröhre.

Hinrieli Fangwenn , Aschwarden 1
Waschtisch 25 , Nachtschr . 12 , 8er-

V-ante 6 , Säule 3 , Bildetrahmen
8 Ji.  Lützowerstraßc 115.

K ’wagen m . Mali . , Gummitier . 30,-
Babybett ( 1 m ) mit Malr . 30, - .
Meier , Beethovens ! !-. 17.

1 P . Gummistiefel , Gr . 21 , Pr . 10, - ,
1 P . K ’Halhschuhe , Gr . 23 , Pr.
7 .- . 1 P . K ’Halhsehuhe , Gr . 22,
Pr . 4, - , alles gut erhalten . Ang.
VN 003 Gesellst . Vegesack.

1 P . Herrenstiefel 40, - . Ang . S 100
Gesellst , Lesum Burgd . K ’weg 1.

1 P . Gesundheitsstiefel , Gr . 40 , 20, - .
•Br . -Blnmenthal , Miihlenstr . 67.
Rundf . , def . 80 . - . Schaffst . , Gr . 42,

30, - , Teemaschine 40, - , Pelzcape
50, - , br . Pumps , 37 ' /», 10, - . Ang.
unter E 4405.

Tauschoetuche
Def . Wippe , g . Kn .-Fahrr , 3 Sport¬

wagenräder , 6 JI.  Ang . A 7201.
Gt . Mercedea - Schreibmasch . gegen

gt . Radio , Wstr . , (yj . Schallpl . -
Uehertr . - Schrank . Ang . M 5187.

Nähmaschine evtl . geg.  Vertiko zu
tauschen . Angeb . Unt . 0 5189.

Biefe schw . gut erh . Wollkleid . Gr.
42 , suche gt . hellen Staubmantel,
Gr , 44 . Angeb . unt . R 4417.

Gut erhalt . Wollkleid gegen Herr .-
Fahrrad . Angeb . u . L 4411.

Heller D .- Sommermant ., Gr . 42/44,
gegen 3 Oberhemden , Kr, -W , 39.
Lilienihaler Straße 47.

1 P . gut erh . bl . Pumps , Gr . 38,
g *g . 1 P bl . Sportschuhe , Gr.
38 ' /«. Doventorsdeich 19 — 21.

Biete : 1 Paar gut erh . led . Dam .-
Hcliuhe u . 1 Paar D .-Schuhe ans
Leinen , hlan/rot , beide Gr . 39 1/ ; ;
suche : lange wollene Strandhose,
dunkelblau , Gr . 42 , Ang . E 8180.

Biete : 2 P . gt . erh . Mivdchenschuhe.
Gr . 35 , geg . gleichwertige Gr . 36.
Brem .-Burgdamm , Martinstr . 10.

Biete Klavier m . Bock : s . Schreibt ! ,
m . od . oh . Sessel . Ang . W 4422.

Gleichstrom - Apparat ges . Tausch
geg . Wechseistr . Radio -Göttsch,
Hohentorstraße 84.

Stellön « Dgebote
Mehrere ältere , erfahrene öucbbal-

tungskrä 'fte und Kontoristen für
großes hiesiges Speditionsunter¬
nehmen per sofort gesucht . Ang.
unter W 5597

Für den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werden nachstehen¬
de kaufmännische Kräfte ge¬
sucht : 1 . Betriebshuchhalter , 2.
Bilanzhuchhalter , 3 . Finanzbuch-
halter , 4 . Rechnungsprüfer , 5.
Revisoren , 6 . Stenotypistinnen,
außerdem volkswirtschaftlich
vorgebildete Kräfte , möglichst
mit Kenntnissen im Bergbau.

deren Freigabe ge-

Weibliche

Für Durchschrolb , Buchführung
suche ich für sofort oder später
eine gewandte ältere Dante als
Buchhalterin in Dauerstellung.
Schuhhaus Wachendorf . Gstertor
Steinweg 49.

Osteinsatz ! Buchhalterin m . Kennt¬
nissen im Maschinenschreiben
für Nikoiajew gesucht . Robert
Kracmer , Contrescarpe 58.

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen . Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter
lägen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter B . R 51 ' 06 an Ala.
Bremen.

Film - Theater Weibe - Anieigen

Bewerber,
sichert ist , bitten wir Lebens
lauf . Zeugnisabschriften und Kontoristln/Stendtyplstln gesucht,
Lichtbild unter Nr . B 130 (un - , evtl , halbe Tage . Reederei Ra¬
bedingt angeben ) einzusenden an ] bien & Stndtlander , Schlachte 0.
Annonceu -Expedition Ed . Rock - Kass „ u  Warenausgabe Dame,
STraße 28 ^ ^ ^ ®0 , AD ahacher gewandt il . ortskundig , znm so-

Kraft für
von großem Industriewerk in
Bremen gesucht . Unbedingte Zu¬
verlässigkeit und Vertrauenswür¬
digkeit unerläßlich . Vertrautheit
mit der Bedienung elektr . Mer¬
cedes - Buchungsmaschinen er¬
wünscht . aber nicht Bedingung.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter B . R . 56/91 an
Ala , Bremen , erbeten.

Für Sekretariat u . Personalabtei¬

fortigen od er baldigen Antritt
gesucht . Aflgcb u . Il 4079Arbeitsfreudige männl . od . weibl.

Ir die Gehaltsverechnung Perfekte Friseuse sof . od . später.IfiiluBtvinitiaTiL ' an » , , , st « a
Angebote unter N 5188.

Frau zum Ansbessern der Wäsche
ges . Hotel Jansen , Hinter dem
kl . Barkhot 1.

Frauen für Rundstrickmaschine u.
Solmeiderstube , ungelernte Kräfte
werden angelernt . Schule Sander¬
straße 50/56 , Ruf : 4 07 98.

Plätterin . Wäscherei Schweers,
Bunten torstell ! weg 137

lung eines großen Industriewerks Zuverlässige Zeltungsträqerlnnen
" " " ’ ' für die Bezirke Horn , Ostertor

Kaufgesuche

Mietgetuche
1 Vs bis 2 Büroräume in Bahnhofs

nähe ges . Ducker & Cie . , Sclileif-
miilile 25 , Ruf 2 01 82.

Jg . Ehepaar s . 2 le $ re ZI . u . Kil.
o . Küchenhenutzung per sofort.
Ang . v.  T 4419.

Jg . berufst . Soldatenfrau s . nette
kl . W . mgl . m . Bad . Ang . D 4404

Einf . möhl . o . ] . Zi . Ang . Z 4425.
Fräulein , berufst ., s . mbl . Zimmer,

mügl . Nähe Hansa -Nordstr . Ang.
'unter B 4202.

2 Herren in guter Pos . suchen per
sof o . später möbl . Wohnung o.
1— 2 gut rföbi . Zimmer . Angeh
unter R 5102.

Möbl . Wohnung (Haus o . Etage)
v . Ehepaar , auch in Kleinstadt
o . auf d . Lande , ges . Wäsche , Ge¬
schirr usw . vorh . Ang . u H 4408

Einfaches möbl . Zimmer sof . zu
mieten ges . Carl Paul , Br .- Vege¬
sack , Gartenstr . 1/3.

ftulo - u Moforradmarkt

Ankauf

Personenkraftwagen sämtl Typen
bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen . Düsternstr D2,
Ruf : 2 09 92.

Couch gesucht . Fritz Elhreeht,
Hilfenstraße 108.

Gut erh . Bettstelle m . Aufleger-
Matratze . Angeb . u , 8 4418.

Suppenlöffel (versilbert ) zu kaufen
gesucht . Angebote ünt . K 4410

Wir suchen ehestens zu kaufen , bis
6 Schleppkähne , je 30 bis 80 To.
Ladefähigkeit , mit einem Höchst¬
tiefgang von 1,10 m beladen.
Eilangebote an Linzer Friiehter-
Zentrale , Linz/Donan , ICaar-
stralle , OberdonnU.

Segeljolle oder kleines Kajtitsboot.
Ruf : 5 1148.

Gut erh . Kanadier m . Per « , ges.
Angebote unter J 69 442.

Kl . Parzellenwagen . Ang . N 4003.
Damen - F .- Rad . Angeb . U. F 4406.
Häckselmaschine z . k . ges . Angeb.

an Eiswerk und Kühlhaus Hux-
mann A, - G „ Am Deich 27/30.
Fernruf 5 17 19 . '

Wir suchen eine Blech -Rundwalze,
mindestens 2 m lang , bis 6 mm
Blechstärke , mügl . mit Motoran¬
trieb , oder drei Stahlwellen . St.
50 — 00 , 0  150 — 180 mm , lang 2,80
bis 2,50 . Angeb . u . T 5944.

Schwarz . D .- Sommermantel , Gr . 42,
evtl , zu tauschen gegen Herren¬
unterwäsche . Angeh . n . VM 062
au die Gesehst . Br . - Vegesack.

Klarinette und Mandoline (gehr . )
Ang Fernruf 8 40 41 , App . 320

Akkordion , 80 — 120 Bässe , u gut
erh . D .-Fahrrad . Tel . 2 05 85/86.

Ziehharmonika , gut erhalten . An¬
gebote unter II 4420.

Koffer - u . Schrankgramola , s . gut
erhalten . Angeh . unt . V 4421.

Pistole , gut erhalten , zu kaufen
ges . Fr . Sfhweers , Bootswerft,
Lemwerder 1. O.

Handkoffer , nur ĝut erhalt . , mögl.
Leder , Größe ca . 50X35X15 cm.
Angebote unter A 5976.

Kabinenkoffer erbitte dringend.
Angebote unter H 5183.

Pappeln und Linden Rundholz
Schälware bis 65 cm Durchmess,
zu kaufen gesucht . Wir sind
ständig Abnehmer für größere
Posten und auch einzelne Wag¬
gons . Wir erbitten Angebote oo
Adressen Angabe von Holzbe
sitzern , Holzhändlern , Holzauf
Käufern und Vermittlern , damit
wir weitere Auskunft geben kön¬
nen . von Deylen L Söhne . Vis¬
selhövede ( Bezirk Bremen ) , Fern
ruf 362.

in Bremen werden einige tüchti¬
ge Bürokräfte ( männl . od . weiht . )
gesucht , Schreibmaschine , Steno¬
grafie und etwas Erfahrung im
Sozial Versicherungswesen er¬
wünscht , aber nicht Bedingung
Unbedingte Zuverlässigkeit und
Verschwiegenheit ist Voraus¬
setzung für die Einstellung . Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen unter B . R . 56/92 an
Ala , Bremen , erbeten.

Kaufm . Hilfskraft , auch als Expe¬
dient , möglichst m . Führerschein,
zu sof . ges . Loop & Stehmann,
Utbremer Str . 156 (Toreing .)

Bank sucht Lehrling mit guter
Schulbildung für sofort od . spät.
Angebote unter F 4756.

Nationalsozialistische Industriestif¬
tung s . für neuzeitlichen Groß¬
betrieb in mitteldeutscher Gau¬
hauptstadt Vorrichtungskonstruk-
teure , Vorkalkulatoren , Zeitstu¬
dieningenieure , Auftrags vorherei¬
ter , techn . Zeiehner ( innen ) für
interessante Arbeitsgebiete der
Gerätefertigung mit vorwiegend
spanabhebender Bearbeitung . Be¬
werber , die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen , wollen
ihr Angebot in . handschriftlichem
Lebenslauf . Zeugnisabschriften u.
Lichtbild unter Angabe von Ge-
haltsanäpruch u . frühestem Ein¬
trittstermin richten unter L . G.
1503 an die Ala , Leipzig C 1

Frau oder ält . Mahn zum Flicken
von Säcken , evtl . f . halbe Tage,
ges . Kahrs & Hincke , Br .- Lesum.

Zuverlässiges Ehepaar als Haus¬
meister für modernes Kontor¬
haus . Wohnung und Bargeldver-

nmi Sch wach hausen sofort ges.
„Bremer Zeitung “ , Vertriebsab¬
teilung , Geeren 6/8.

Büfettfräulein , evtl , auch Anfän¬
gerin , die Lust und Liebe zu die¬
sem Beruf mitbringt , sowie Ser¬
viererinnen und Putzfrauen (letz¬
tere für vormittags ) werden so¬
fort eingestellt . Persönliche Be¬
werbung 11 — 13 Uhr im Büro
Atlantic - Haus , Knoehenhaaer-
straße 6/7.

Perf . Hausangfest . m . g . Kochk . f.
frauenl Hsh . mgl . p . sof . Brandt,
Vahrerstr . 258 , Haltest . Maler¬
straße , Tel . 4 03 11.

Hausgehilfin F. ■/< od .^ ganze Tage.
Frau Reifenrath , Bremen , Preis-
werckstr . 16 , Endhaltestelle 16.
Schwachhauser Ring.

Jg . Mädchen od . Frau f . d . Haus¬
halt gesucht . Bilsestraße 18.

Jg . Mädchen od . alleinst . FraU Z.
15 . 4 . od 1 . 5 . f . Haush . mit drei
kl . Kindern für ganz . Adresse
in der Gesehst . Br .- Vegesack.

Pflichtjahrmädchen z . 1 . Mai ges.
Gerh Jaehens , Bauer , Platzen
werbe bei Bremen -Lesum.

'Stundenhilfe für 2— 3 Tage in d
Woche . Fitau Reifenrath , Rre
men , Preiswerckstraße 16 , End¬
haltestelle 16 , Schwach !: . Ring.

Reinmachefrau gesucht . Meldun¬
gen : Hauptgesundheitsamt , Con
trescarpe 101.

Stellengesuche
Männliche

Kraftfahrer , Fiihrersch . Kl . I u . II
giitung . Hässenkamp , ^ Botlie ^ iSt s  Gesell , f . Sonnabds . nachm , u.

Sonntags morgens . Ang . K 59 443
Suche Pförtner - oder Botenposten.

Ang . u . B 4402.
Weibliche

Co . , Woltniersliauser Allee 32/36

Männliche
Sachberater suchen für : Bremen,

Oldeuburg , Wesergebiet , Ostfries-
Chem .-techn . Assistentin (Ausbild

Dr . Euiners Institut , Halle/Saale ) ,

Verloren

1 Brillantnadel (10 Brillant , mlttl.
Größe in rund gefaßt ) am 11 . 4.
zwischen 11 — 13 Uhr verloren a.
dem Wege : Hohenlohestr . , Park¬
allee , Kuhsiel , Kreuzdeich , Borg¬
felder Landhaus . Abgabe g . hohe
Belohnung bei Frau Bielefeld,
Hohenlohestr . 16 , Ruf 2 14 41 ( ah
17 Uhr 48 49 70 ) ,

Gold . Armband Bördestraße , Ober¬
reihe , Deutsches Haus . Geg . Bel.
abzug . ,( außen , Br .- Lesum , Börde-

-straße 31»
Gold . D ’Armbanriuhr m . schw Zif¬

ferblatt a d . Wege Lesum Bör
destr . an der Lesum bis Burg.
Abzug , g . Bei . b . Thielbar , Ihl¬
pohl , Siedlung 74.

fahrzeugbedarf - Großhandlung,
Magdeburg.

Aufstrebendes Indust neunter neh
men Nordwestdeutschlands sucht
zum möglichst baldigen Eintritt
selbständigen Einkäufer , der
neben guten allgemeinen Waren
kenntnissen beste Kenntnisse der
neuen Kontingentierungsfragen

‘ besitzt . Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Zeug
nisabscliril ’ten , Lichtbild , Anga
ben über Gehaltsforderung , frü¬
hestem Eintrittstermin sowie
Militärverhältnis unter C 59 436.

Holzhandels - Fachkaufleute f . mein.
Lagerbetrieb . Hermann Lohmül¬
ler , Holzhandlung , Br .- Blumen-
thal . Fernr . Br .- Vegesack 700 ' 702

Lagermeister für unser Lebensmit¬
tel -Zentrallager . „ Brema " Kolo¬
nialwaren verkauf A .- G ., Schild¬
straße 18/22.

Fuhrmann f . Pferdegespanh . Her¬
mann Lohmiiller , Holz - , Bau¬
stoff - und Kohlenhandlung , Br.
Blumenthal , Fernruf Bremen-
Vegesack 700 — 702.

Vorarbeiter u , Platzarbeiter für
Holzlager . Hermann Lohmüller,
Holzhandlung , Br .- Blumenthal,
Fernr,p Vegesack 700 — 702.

Platzarbelter für sofort oder spä¬
ter gesucht . Kahrs & Hincke,
Bremen - Lesum . ' ^ Kohlen , Bau¬
stoffe , Getreide , Düngemittel . -

Männer für Wachdienst im Ans¬
landseinsatz ( Holland und Frank¬
reich ) gesucht . Geboten wird
außer Tariflohn besondere Zu¬
lage , freie Uniformierung ; Un¬
terkunft und Verpflegung frei
Weiter suchen wir Wachmänner
für das Reichsgebiet . Es kom¬
men nur unbescholtene Männer
im Alter bis zu 65 Jahren in
Frage . Norddeutsches Bewa¬
chungs -Institut , Hauptverwal¬
tung Bremen , An der Weide 39.

Wachmänner für Bremen u . Um¬
gegend ges . Bremer Wach und
Schließgesellschaft m . b . H . ,
Komturstraße 6.

Luftschutzwächter für unseren Be¬
trieb im Findorff ges . Dampf-
wächerei H . Oelkers & Co . . Fal-
lingbosteler Straße 4/6.

Nachtwache für Privathaus . An¬
gebote unter C 4403.

Wachmann gesucht für Luftschutz.
Norddeutsches Blei - und Zink¬
werk , Langenstraße 67/68,

sucht z . 1 . 10 . 1943 Stelle ira La¬
boratorium i . d . Umg . v . Bremen
o . Bremen . A . Brüning . Halle/
Saale , b . Wellenberg , Schänitz
Straße 10 IT.

Suche für sof . für meine 14 .1ähr.
Tochter eine Stelle als Pflicht-
jahrmüdclien f . V» Tag . Angebote
unter H 4058.

Suche f . m . Pflegetochter Pflicht
jahrstelle im landwirtschaftlich.
Haushalt . Frau H . Böttjer , Br .-
Aumund , Höhenstr . 352 a.

Geschäftliche Empfehlungen
Möhrensaft f . Kinder . Fl . 1 .— und

0 .20 JC  Pfand . Reform - Weyh,
Haferkamp 72.

Bet der Kopfwäsche das Haar nicht
regellos durcheinanderreiben , son¬
dern hei der Massage in einer
Richtung nach vorn schieben.
Sonst verfilzt es leicht . Zur
Kopfwäsche das nicht - alkalische
„Schwarzkopf -Schaumpon “ .

Als Autoteile - Lieferant , — da ist
Hans Anding stadtbekannt.

Hektopapier für Ormlg - Vervlel-
faltiger . Ernst Wehking . Mozart¬
straße 17 . Ruf 2 51 31.

Aus Alt wird Neu ! Bringen Sie
uns Ihre alten Strümpfe . Sie
erhalten dieselben mit neuen
Sohlen versehen in kurzer Zeit
zurück Strumpf - Knoop , Land¬
wehrstraße 198 , gegenüber der
Sparkasse.

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G . A.

Papenhausen Gr JohanOisstraße
Nr . 169 . Ruf : 5 30 85.

Einspänner erledigt Ihre Stadt¬
transporte . Heinrich Hesse , Dii-
sternstr . 35 36 , Ruf 8 45 13.

Hebern , n . ein . Buchhalt , stunden-
o . tagew ., evtl , ganze Buchhal¬
tungen . Ang . u . P 5190.

Frau möchte sofort für 14 Tage
Wäseheausbessern erlernen . An¬
gebote unter M 4412.

Hehrne d . Aussag . g Frau Fichter,
Tirpitzstr . 18 , m . Bed . als unw.
zur . Frau Steines , Tirpitzstr . 18.

Welches jg . Mädchen paßt nachm,
zweimal in der Woclie auf zwei
kleine Kinder aufT Ang . L 150
Gesehst . Lesum Btirgd . K ’weg 1.

Ufa - Mciropol . stsägl . 2 00 , 4 .30 , 7 .15 : f
Ein lustiger Wienfilm , der uns
die Sorgen des Alltags nimmt:
„Zwei glückliche Menschen “ mi<
Magtla Schneider . Wolf AIbach
Retty , Hans Olden , Oscar Sima.
Jugendliche nicht zugelassen . j

Tivoli ( D . F .T .) Tagl . 2 .00 . 4 .30 , 7 .15 : !
Nur noch bis Donnerstag der
4 . WoeheI Ein wirklich spannen¬
der und guter Zirkusfilm : „Die
große Nummer “ mit Leny Ma¬
renbach , Rudolf Pracht Paul
Kemp . Jugendl . haben Zutritt . !

Ufa - Europa . Tägl . 2 .00 , 4 30 . 7 15 : '
Ein spannender , sensationeller
Abenteurer -Film : „Schritt Ins
Dunkel " mit Rolf Wanka . Lil
Adina . Jugendl . nicht zugelass . l

Ufa - Kaiser Tägl . 4 .:m n . 7 . 15 Uhr!
(sonntags auch 2 .00 Uhr ) : Der
große Erfolgsfilm der Ufa : „Da¬
mals . . .“ mit Zarah Leander,
Hans SUhve , Jutta v . Alpen.
Jugendliche nicht zugelassen , I

Ufa - Palast Tägl 4 .30 u . 7 . 15 Uhr!
(sonntags auch 2 .00 Uhr ) : Der
große Erfolgsfilm der Ufa : „Da - ,
mals . . mit Zarah Leander,
Hans Stiiwe , Jutta v . Alpen.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa - Hansa ; Täglich 7 .15 Uhr ( sonn
abends u sonntags 4 30 » 7 . 15)
Eine heitere Wiederaufführung:
„Postillion Im Hochzeitsrock"
(Der König lächelt —- Paris lacht)
mit Leo Slezak , Lucie Englisch,
Rudolf Carl . Jugendliche haben
Zutritt.
Achtung ! Im Ufa - Kaiser ( 2 .00 ),
im Ufa - Palast (2 .00 ) und Ufa-
Hansa ( 3 .00 u . 5,00 ) heute , mor¬
gen und Donnerstag große Mär¬
ehen Vorstellungen mit : „Das tap¬
fere Schneideflein “ . Kassenöff-
nung eine Stunde vor Beginn
der Vorstellungen.

Schauburg . Tägl . 4 .30 u . 7 .15 Uhrj
(sonntags auch 11 .00 Uhr vorm . ) :
„Alles für Veronika " mit Theo
Lingen . Hans Moser und Grete
Weiser . Jugendl . nicht zugelass.

Modernes Theater , z Z Schule
DelmeStr . Dienstag bis Donners¬
tag , tägl 7 .15 Uhr . Willy Birgel
in „Der Fall Deruga “ . Ein künst¬
lerisch wertvoller Kriminalfilm
der Ufa . Jugendl . nicht gelass.

Decla . Täglich 16 .00 n . 19 .00 Uhr:
„Die Llebeslüge “ . Für Jugend¬
liche ab 14 Jahre erlaubt . |

Admiral - Palast . Hemmstr Täglich
7 .15 Uhr : „Oh , diese Männer ! “ .
Ein Film für Fröhsinn und gute
Laune mit Job . Riemann , Paul
Hörbiger , Georg Alexander , Gre - I
the Weiser u . a . Jugendliche ab.
14 Jahre zugelassen . |

Barberina Tonlichtspiele , Sögestr . i
10 .00 . 11 30 . 2 00 , 4 .30 u . 7 .00 Uhr:
„Besuch am Abend “ mit : Liane
Haid , Paul Hörbiger , Harald
Paulsen , Jacob l ’iedke u . a . Kul - |
turfihn und die neueste Wochen¬
schau Jugendl . nicht zugolassen. 1

Buntentor - Lichtspiele . „ Die un - er-
hbrte Frau “ . |

Capitol , Gröpelingen . 7 .00 Uhr:
„Sommerliebe “ . I

Central -Thcater . Oslebshausen . I
7 .15 Uhr : „Die goldene Stadt “ .

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein - 1
weg 105 . Bis Donnerstag ! Täglich
2 .15 . 4 .45 , 7 .15 Uhr . ein Pat -Und-
Pntachon -Film : „Mädchenräuber“
Jugendliche zugelassen.

Odeon , Hastedt ; 7 .00 Uhr : „Der
Doppelbräutigam “ .

Skata - Thea p̂r . Faulenstrftße 55 ' 59
„Die un erhörte Frau “ mit Fita
Benkhoff , Johannes Riemann,
Woll 'gang Liebeneiner . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7 .15 Uhr:
„Polterabend “ mit Grete Weiser,
Rudi Godden u . a . Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Miihlenbach - Lichtspiele , Br .- Lesum.
Dienstag und Mittwoch 19 Uhr:
„Im Namen des Volkes “ mit Ru¬
dolf Fernau , Fritz Kampers,
Ellen Bang u . a . Jugendl . über
14 Jahre zugelassfn.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
lind Mittwoch . 19 .00 Uhr : „Ein
Mann auf Abwegen “ mit Hans
Albers . Jugendliche verboten.

Deutsche Lichtspiele . Vegesack.
3 Tagei Dienstag , 12 . , bis Don¬
nerstag , 14 . April 1943 . Anfang
tägl . 19 .15 Uhr . Victor de Kowa,
Charlotte Ander , Kurt Vesper¬
mann u a . in „Zwei Tage Son¬
nenschein “ . Jugendliche über 14
Jahre zu gelassen . Dazu die neue
Wochenschau.

Venesacker Lichtspiele , Breiteste
Täglich 19 15 Uhr : „Die Reise
nach Tilsit “ mit Kristina Söder-
hauin , Frits van Dongen u . a.
Frei nach Hermann Sudermann.
Jugend verbot.

Grohner Lichtspiele „ Capitol“
Täglich der neue heitere Wien-
Film : „Sommerliebe “ mit Wiü-
nie Markus , Siegfried Breuer u
a . Jugendliche nicht zugelassen.
Beginn 7 .00 Uhr.

Zentral -Theater , Br .- Blumenthal.
Von Dienstag bis Donnerstag.
Beginn 6 .30 Uhr : „Die gläserne
Kugel “ . Ein Varietd -Film mit
Sabine Peters . AIhreeht Sehoen-
hals u . a , Die Jugend hat Zu¬
tritt . Ferner die neue deutsche
Wochenschau.

Das Leistungs
ertüchtigungsuierh

jer Deutschen Arbeitsfront
Wir beginnen mit neuen Lehrgentein-
s (haften:

Deutsch
Rechnen

Technisch Zeichnen
Technisch Rechnen

Stenografie und
Schreibmaschine

Interessenten wollen die Anmel¬
dungen bis zum 30 . April 1943 in
der Kreiswaltung der DAF ., Bremen-
Aumund , Grenzstraße 45 , einreichen

9. Deutsche
Reichstolterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d . Welt

Ziehung diese Woche!

Lose 1. Klasse
>/•

C4 KMit KM « KM 18 RM

Doppellos 46 KM . 3faches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl . ' Lotterie -Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße -Ecke - Ruf 2 36 00

Wilhelm Oscar Bruns
ObernStraße 37 - Ruf 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 15 - 16 - Ruf 2 78 10

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof 10 - 11  Ru ! 28685

Heinrich Ulke
Faulenstraße 12 - Ruf 2 51 40

Garant guter

ArzneUPräparat *
- 1893 -

Ch »m > Fabrik

KreteeULeuffen  V es-k- B.
Köln

Tieimarkt
Wer nimmt 1 ’/sjähr . Rind in Weidet

Ang . VO 0B4 Gesehst . Vegesack.
Verkauf

Ostfr . Milchschaf , n . bei . , v . 18 Uhr
ab . Peters , Platjenwerbe.

Verkaufe mehrere Zuohtkaninchen,
gedeckt und ungedeckt . Johann
Hiilscherg , Br .- Schönebeck , Bre¬
mer Str 200.

Entlaufen
Deutsche Drahthaarrüde entlaufen

(auf dem Rücken kleine Wunde ) .
W . Petri , Bentheimstr . 49 , Ruf-
Nr . 4 62 66.

Stempel aller Art
I.ohnabxugslisten

zu haben in der Geschäfts
stelle Hemelingen der Bre
mer Zeitung . Br Hemelingen
Bahnhofstr 6 . Fernruf 4 34 58

Locher in der Wäsche
Es gibt unzählige Gefahren¬
quellen  für die im Kriege
doppelt wertvolleWäsche;
Schnitte , Risse , Brandschäden,
Verfleckungen und vieles mehr.
Die Persil -Werke haben in jahre¬
langer Arbeit eine wertvolle
Lehrschrift über „Wäscheschä¬
den " geschaffen und versenden
die interessante Schrift kosten-
und portofrei.
Bitte ausfüllen , (als Drucksache ) sendest an
Persil - WerkeDüsseldorf,Schließf .S45
Name:

Ort:

! . hehrschritt „Wäscheschäden,  wie
sie entstehen und wie man sie verhütet“
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Hart traf uns die traurige
Nachricht, daß unser lieber
Sohn, mein guter einziger

Bruder, mein inniggeliebter Ver¬
lobter, unser lieber Neffe, Enkel
und Vetter

Heinz Rüge
Obergefr. in einem Grenadler-Regt.
Inhaber des E. K. 2. Kl., infanterlo-
Sturmabzelchens, Verw.-Abzeichens,
des Krimschildes u. der Ostmedaille
seiner am 21. 3. 1943 erhaltenen
schweren Verwundung am 31. 3. 43
für Führer und Vaterland in einem
Feldlazarett im blühenden Alter von
23 Jahren erlegen ist . Er wurde
auf einem Heldenfriedhof im Osten
zur letztenRuhe gebettet . Ruhe sanft!
In tiefer Trauer:

Hlnrlch Rüge und Frau, Kath.,
geb. Hinte: Karl Rüge; Lina
Niebank als Braut; Otto Rüge und
Frau als Großeltern, nebst allen
Angehörigen

Leuchtenburg. Brundorf, Aumund

Mit der Familie trauert um ihren Sy
lieben Arbeitskameraden, der sein »
junges Leben für das Vaterland g
opferte |

BetrlebsfUhrer und Gefolgschaft jj
der Fa. Fr. Schweers, Bardenfleth b
(Weser) p

MWrWIW”!,JL-Sjl

ijjSC' Statt KartenAm 26 Februar 1943 fiel im
34. Lebensjahre am Donez

mein geliebter Mann und bester
Kamerad. Dorles glücklicher Vater,
mein lieber Sohn, unser Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager, der

Obergefreite
Daniel Otto Knoop

Inh, der Ostmedaille u. des Kriegs¬
verdienstkreuzes 2. Kl. mit Schwert.
Er starb für Deutschland!
In tiefstem Schmerz:

Ruth Knoop, geb Heythekker;
und Dorle; Marie Knoop Wwe.,
geb. Focken; Hans Knoop, z. Z.
Leutnant im Osten, und Frau,
Marleen, geb. Wischmann; Hayno
Knoop, -Sturmmann, und Frau,-
Julie, geb. Waller; Fritz Knoop,
Gefreiter, und Frau, Ruth, geb.
Stichcrt; Jan Heythekker u. Frau,
Berta, geb. Schütz; Heinz Pfen¬
nig, z. Z. Uffz. i. Osten, und
Frau, Jutta , geb. Heythekker.

Bremen, Altenburger Straße 1—3.
Bitte keine Besuche

Y 26. 8. 1873 1 11. 4. 1943
Am Sonntagmorgen entschlief sanft
und ruhig nach längerem Leiden
mein innigstgellebter Mann, mein
herzlieber, guter Vater, unser lieber
Bruder, Sdhwager und Onkel,

Verwaltungs-Inspektor 1. R.
Heinrich Köhring

ln tiefem Leid:
Hannl Köhring, geb. Wolter;
Hanns Köhring, z. Z. im Felde,
und Angehörige.

Bremen, den 11. April 1943
Plantage 30
Die Aufbahrung ist im B.-I. ..Pie¬
tät “ , Humboldtstr. 190, erfolgt. Die
Trauerfeier findet statt am Freitag,
16. April, 11 Uhr, im Krematorium.

garorf ’ in am
Statt Karten

Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬
lor ich plötzlich und unerwartet
meinen liefen Mann, unseren treu¬
sorgenden Vater und Großvater,
Schwager und Onkel,

Reichsbahn-OberzugfUhrer
Heinrich Kanter

Im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : •

Marie Kanter, geb. Schütte;
Luise Boeck Wwe., geb. Kanter;
Helnzi und Wollgang und alle
Angehörigen

Bremen, den 10. April 1943
Eickedorfer Straße 48
Von Besuchen bitten wir abzp-
sehen.
Aufbahrung Ge-Be-In.. Germaniastr.
Kranzspenden nach dort erbeten.
Trauerfeier am Donnerstag, 12 Uhr
Waller Friedhof.

•TW*- Durch seinen Kompanieführer
Kp erhielten wir die schmerz-

- liehe Nachricht, daß unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn, mein
herzensguter Bruder, unser lieber
Neffe und Vetter, der

Feldwebel u. Offz.-Anw.
Aloys Herz

Inhaber des E. K. 2. Kl. und des
Infanterie-Sturmabzeichens

am 21. März 1943 an der Spitze
seines Zuges im blühenden Alter
von 20 Jahren südlich Leningrad
gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Anfon Herz fr. Frau, Maria, geb.
Schütte; Bruno Herz, z. Z. Luft-
waffenh., und Angehörige

Bremen-Hemelingen.' 11. April 1943
Passenst/aße 18
Seelenamt Montag, 19. April um
7.15 Uhr, in der Pfarrkirche zu
Hemelingen.

Sonntag morgen entschlief im 75. Le¬
bensjahre nach längerem Kranken¬
lager mein lieber Mann, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater, Schwa¬
ger und Onkel, der

Zollinspektor I. R.
Hermann Schillinsky

Im Namen aller Angehörigen:
ClpmentineSchillinsky, geb. Bahlke;

_ Walter Schillinskyu. Frau, Aenne,
7 geb. Mertens; Henny Schillinsky
Bremen-Lesum, 12. April 1943
Bremerhavener Heerstraße 44
Duisburg / Bitte keine Besuche
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Trauerfeier
Mittwoch, 14. April, 16 Uhr, im
Krematorium.

, TT . Statt Karten
"ts?™. Unser lieber, leber.sfioher

unvergeßlicher Sohn, mein
geliebter Verlobter, unser Neffe und
Vetter, der

Gefreite
Helmut Tangemann

kehrt nie wieder heim. Am 19. 3.
mußte er kurz vor seinem 22. Ge¬
burtstage im Osten sein junges Le¬
ben lassen. Auf einem Ehrenfried¬
hof im Osten fand er seine letzte
Ruhestätte. In tiefer Trauer:

Louis Tangemann und Frau, geb.
’ Tegeler; Ruth Nielsen; und alle

die ihn liebhatten
Bremen, den 6. April 1943
Kleiststraße 35. Kopenhagen.

Auch wir trauern mit der Familie
um den lieben gefallenen Arbeits¬
kameraden.

Die Betriebsgemeinschaft des Post¬
amts Bremen 1 (Domsheide). •

. ”w” Von seinem Kompanieführer
Sfip erhielten wir die traurige

a - Nachricht, daß unser jüngster
geliebter Sohn, unser lieber Bruder,
Enkel und Neffe, der

Grenadier
Günter Lüers*

am 26. März im Alter von 18‘/i
Jahren bei den schweren Abwehr¬
kämpfen an der Einschließungsfront
Leningrad für Führer und Vater¬
land gefallen ist. In tiefer Trauer:

Adolf LUers und Frau, Clara,
geb. Schnur; Edith LUers; Hans
Lohöfer, z. Z. Kriegsmarine; Fa¬
milie W. Alblnger; W. Schnur;
Familie Rickeis.

Bremen, 12. April 1943
Stub'oener Straße 66,
Rostock, Wilhelmshaven.

. tjf.  Wir erhielten die tieftraurige
p&at Nachricht, daß nun auch un-

' ser zweiter Sohn
Herbert Lüssen

Wachtmeister In einer Nebelw.-Abt,
Inh. des E. K. 1. u. 2. Kl. und

Artlllerie-Sturmabzelchens
im Osten den Heldentod fand. Er
erlag einer am 31. Dezember er¬
littenen Verwundung.
In tiefer Trauer:

Fritz Lüssen und Frau, Mariane,
geb. Müller

Bremen, (len 11. April 1943
Ostertorsteinweg 88/89
Bitte keine Besuche.

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Verlust eines lieben Ka¬
meraden

Der Präsident u. die Gefolgschaft
der ReichsbahndirektionHannover

Mit den Angehörigen trauern auch
wir.

Der Vorsteher und die Gefolg¬
schaft des Hauptzoltamts Bremen-
West

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Großvater. Urgroßvater,
Schwager, Onkel und Vetter

Dietrich Tegtmeier
in seinem 91. Lebensjahre
in stiller Trauer:

Heinrich Tegtmeier und Frau,
Margarete, geb. Wulfken; Johann
Schröder und Frau, Adelheid, geb.
Tegtmeier; Anna Tegtmeier, geb.
Brüning; Gesche Knoop, geb.
Tegtmeier; Hermann Lange;' Chri¬
stian Molde und Frau, Marga¬
rete, geb. Tegtmeier; Johann
Schlerenbeck und Frau, Berta,
geb. Tegtmeier; Enkelkinder und
Angehörige

Bremen,, den 11 April 1943
Hasenbürenerdeich 19
Aufbahrung Kapelle Seehausen.
Trauerfeier Mittwoch, 14. April
1943, 15 Uhr. in der Seehauser
Kirche. r

Nach schwerem, jahrelang mit
großer Geduld ertragenem Leidefl
entschlief heute sanft und uner¬
wartet meine liebe Frau, unsere
herzensgute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Tante Frau

* Marie Ludwig
geb. Ilauckenfreers

im 69. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Theodor Ludwig; Hanny Ludwig;
Richard Hawrockiund Frau, Erna,
geb. Ludwig; Enkelkinder und alle
Angehörigen.

Bremen, den 10. April 1943
Hemmstraße 37
Aufbahrung Ge-Be-In., Germaniastr.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
14. April, 9 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Unsere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter. Urgroßmut¬
ter, Schwester und Schwägerin, Frau

Anna Ehlers
geb. Woltemade

ist heute nach einem arbeitsreichen
Leben im 79. Lebensjahre sanft
entschlafen. In stiller Trauer, im
Namen aller Angehörigen:

Johann Ehlers und Frau, Bertha,
geb. Stehmeyer

Habenhausen, Holzdamm 27,
Bremen, den 11. April 1943.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
14.30 Uhr, vom Trauerhause aus
statt.

Danksagung / Statt Karten
Allen, die uns beim Heimgang mei¬
nes lieben Mannes und Vaters in
unserem tiefen Leid ihre innige Teil¬
nahme bewiesen, sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Besonders dan¬
ken wir Herrn Pastor Gerner-Beuerle
für seine trostreichen Worte und
der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft.

Frau Henny Hofmann; Thea Hof¬
mann, sowie alle Angehörigen

Bremen, 9. April 1943

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange mei¬
ner lieben Frau, Bertha Heilwig,
sagen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Karl Heilwig, nebst Kindern und
Angehörigen

Bremen, im April 1943
Mainzer Straße 7

— « HSfaaaj « ' 'in i' i — — — ■

Unser lieber Vater, mein guter
Schwiegervater, unser treuer Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Lorenz Rubens
ist im Alter von .90 Jahren fried¬
lich eingeschlafen, ln tiefer Trauer;

Georg Rühens und Frau, Anne,
geb. Gülsen; Hanna Rübens; Else
Rübcns, und alle Angehörigen

Bremen, den 11. April 1943
Am Dobben 53 b
Köln, Wermelskirchen
Die Aufbahruhg ist im B.-I. ,,Pie¬
tät “ , Humboldtstr. 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet statt am Don
nerstag in aller Stille.

Unsere liebe, gute Mutter. Schwie¬
germutter, Gtoßmutter und Urgroß¬
mutter, Schwester und Tante

Adoliine Holldiek
geb. Riedemann

ist heute nach einem arbeitsreichen
Leben im 85. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.
ln stiller Trauer:

Minist.-Gb.-Insp. Fritz Janßen und
Frau, Griechen , geb. Holldiek;
Ob.-St. (M. A.) Walter Janßen und
Frau, Flfriede, geb. Oetken; Almut
Janßen und ein Urenkelkind nebst
Angehörigen

Bremen, den 10- April 1943
Peterswerder te / Oldenburg
■Die Aufbahrung ist im B.-I. Pietät,
Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Trauerfeier findet statt
am Donnerstag, 15. April, 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes.

Heute entschlief plötzlich und un¬
erwartet unser lieber guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Oberwerkmeister
Hugo Schulz

im 62. Lebensjahre,
ln tiefer Trauer;

Werttinspektor Kurt Schulz und
Frau, Irmgardr geb. Page!; Wally
Schlißler, geb. Schulz; Reinhofd
Schüßler, z. Z. im Felde; Gisela,
Edelgard, Christel und Angehörige

Bremen, den 10. April 1943
Am Wandrahm 13 / Wilhelmshaven.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Mittwoch, 15 Uhr,
im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen, treuen
und bewährten Mitarbeiter.

Betriebstührer u. Gefolgschaft der
Deutschen Schiffs- und Maschinen¬
bau A.-G., Werk A.-G. Weser

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus große herzliche
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Mutter, Frau
Anna Boris Wwe., sprechen wir
auf diesem Wege allen Verwandten
und Bekannten, sowie Herrn Pastor
Keßler für die tröstenden Worte
unseren tiefempfundenen Dank aus.

Familie Paul Kampe;
Familie Heinr. Specketer

Hemmstr. 228 u. Münchener Str. 24

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Ur¬
großvater. mein lieber Bruder, un¬
ser lieber Schwager und Onkel

Jakob Babel
in seinem 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gesine Babel, geb. Lohmahn:
August Denker und Frau, Meta,
geb. Babel; Arthur Freitag und ?
Frau, Anna, geh. Babel; Christian
Bäbe! und Frau, Dora, geb. Kühr-
ner; Hlnrlch Babel und Frau,
Anna, geb. Kothe; HermannFischer
und Frau, Marie, geb. Babel; 13
Enkel und 3 Urenkel und An¬
gehörige _

Borgfeld, den 11. April 1943
Katrepeler Landstraße 89 / Bremen
Beerdigung Mittwoch, 14. April, um
15 Uhr, von der Kapelle in Borg¬
feld aus.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und die reichen Blu¬
men- und Kranzspenden beim- Heim--
gange unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes, Herbert Reinecke, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Julius Reinecke und Frau
Bremen, im April 1943
Landwehrstraße 178

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer güten Mutter,
Frau Elisabet Kattau, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank:
Insbesondere danken wir Herrn Ur¬
ban für seine tröstenden Worte.
Im Namen aller Angehörigen:

Herrn. Kattau
Bremen, im April 1943
Pagentorner Straße 43

Heute nacht entschlief sanft und
ruhig, im 82. Lebensjahre, mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater. Schwa¬
ger und Onkel

Johann Gieschen
In tiefem Schmerz:

Emilie Gieschen, geb. Dörge.
und Angehörige

Bremen, Findorftstraße 104
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
15. April, 10 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes satt.

Nach einem rastlos tätigen Leben j
entschlief plötzlich und unerwartet
am Sonntag, 11. April 1943, in¬
folge Herzschlages mein innigst-
geliebter, unvergeßlicher Mann, un¬
ser lieber, herzensguter, stets um
uns besorgter Vater, mein lieber
Schwiegervater, mein guter Sohn,
unser lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Adolf Lehnau
im 52. t Lebensjahre.
In unlaßbarem Schmerz:

Resi Lehnau, geb. Kühn; Anne¬
marie Lehnau; Helmut Rost als
Verlobter; Ursula Lehnau; Rolf
Lehnau sowie alle Angehörigen

Bremen, den 12 April 1943
Haferkamp 5 / Bitte keine Besuche.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag, 12 Uhr,
im Krematorium.

Heute vormittag entschlief sanft
und ruhig unsere liebe Tante , Groß¬
tante, Schwester und Schwägerin

Margarete Dolle
im 83. Lebensjahre.
Im Namen der Angehörigen:

Friedrich Mattfeldt und Familie;
Elisabeth Ordemann

Bremen, den 12. April 1943
Morgenlandstraße 8
Magdeburg, Kanada, Düsseldorf
Die Aufbahrung ist im B.-I. Pietät,
Humboldtstraße 190, erfojgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Trauerfeier findet statt
am Donnerstag, 15. April, 15 Uhr,
im Krematorium.

Am 9. April entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liehe
Tochter, unsere liebe Enkelin und
Nichte

Wilfriede Ahreps
im 10. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Heinrich Ahrens und Angehörige
Bremen, den 12. April 1943
Gastfeldstraße 56

Die Beisetzung findet am Dienstag,
dem 13. April, in alle . Stille statt.

Heute entschlief nach langem Lei¬
den mein geliebter • Mann, unser
herzensguter Vater, 'Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

LIeinrichWestenberg
im 79. Lebensjahre.
In tiefer Traüer:

Anna Westenberg, geb. Stürmann;
Karl Thomas und Frau, Gretchen,
geb. Westenberg; Fritz Armbrecht |
und Frau, Dora, geb. Westenberg; äj
Otto Westenberg und Frau, Aenne, u
geb. Oldehofi; die Enkelkinder [;
und Angehörigen

Bremen, den 10. April 1943
Am Gaswerk 59 / Wuppertal
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Utbremer Straße 159.
Trauerfeier am Mittwoch, 14 Uhr,
im Krematorium.

$ ?

um
als Fahrer,

Schaffner,
Handwerker,
Arbeiter

für die Bahnunterhaltung.
Dein Dienst im öffentlichen Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft.
Melde Dich

bei der Personalabteilung der

mmm\l
Ziehungsbeginn:

diese Wache
Npch kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute sanft und ruhig mein
geliebter, herzensguter Mann, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Hans Harm
im 46. Lebensjahre,
In tiefem Leid;

Anni Harm, geb. Wilke; Frieda
Harm als Mutter;i Georg, Mary,
Irma als Geschwister; und Be¬
kannte

Bremen, den 12. April 1943
Vahrerstraße 31
Aufbahrung im Ge-Be-In., Kranzspen¬
den nach dort erbeten. Trauerfeier
Donnerstag, 10 Uhr, Osterholzer
Friedhof.

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen Frau
Hilke Siegmüller, geb. Jürgens, sa¬
gen wir hierdurch unseren herz¬
lichsten Dank.

Die Kinder und Angehörigen.
Bremen, im April 1943
Findorffstraße 92.

Nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit wurde uns
heute durch den unerbittlichen Tod
unser lieber kleiner Sohn, Bruder,
Enkelv Nefie und Vetter

Hänschen
im Alter von 41'; Jahren genom¬
men. In tiefem Schmerz:

Heinrich Weßling und Frau, Luise,
geb. Wilde; Annegret und Ursula
als Schwestern, nebst allen An¬
gehörigen

Br.-Blumenthal, 11. April 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 14. April um 16 Uhr
von der Kapelle des Juth. Fried¬
hofes aus statt.

GLÜHLAMPEN^
gibt eslaut behördlicherAn¬
ordnungzunächst nur noch
für kriegswichtigenBedarf.
Deshalb rät OSRAM:

Schrauben Sie Jetzt nicht
benötigteGlühlampendurch
ein- bis zweimaligeUmdre¬
hung locker.So schaffen Sie
sich eine stille Reserve für

tageslichtarmeZeiten...und
Strom wird auch dabei ge¬
spart

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen, Frau
Louise Abeling, sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau M. Koo’p und Angehörige
Bremen, im April 1943
Utbremer Straße 62

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen herz¬
lichen Dank

Frau Wirhelmine Kock, geb. Huri
ger, und alle Angehörigen

Bremen, im April 1943
Plantage 34.

Danksagdng
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres einzigen liehen Soh¬
nes Werner sprechen wir allen, ins¬
besondere Herrn P. Dorenkamp für
die trostreichen Worte sowie der
Betriebsfübrung und Gefolgschaft
der Firmen Borgward-Werke und
Wwe. Meyer auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank aus.

Franz Dlvoky und Frau, Helene,
geb. Milan und Angehörige

Br.-Hemelingen, Winkelstr. 2

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode unserer lieben
Entschlafenen, Frau Friederike. Kiff-
meier Wwe., sagen wir allen unse¬
ren innigsten Dank. Ganz besonders
danken wir Herrn Pastor Urban für
seine tröstenden Worte.

Hermann Hein und Frau, Minna,
geb, Kiffmeier, und Kinder

Bremen, im April 1943
Rennstieg 10

Für die uns beim Tode unseres lie¬
ben Vaters, Carl Rabbel, erwiesene
Teilnahme danken wir herzlich.

Wilhelm Wichardt und Frau,
Anna, geb. Rabbel, und alle An¬
gehörigen

Bremen, im April 1943

Danksagung
Allen die mir beim Heimgange
meines lieben Mannes ihre Teil¬
nahme an meiner Trauer bewiesen,
insbesondere der Betriebsführung
und Gefolgschaft der Atlas-Werke,
sage ich aufrichtigen Dank.

Frau Johanna Mönbo, geb. Düring
Bremen.̂ den 11. April 1943
Erasmusstraße 23

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sprechen wir
auf diesem Wege allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Albert Wessels, Oberzollinspektor,
z. Z. Oberleutnant M.-A. u. Bat¬
teriechef in - einem Marineflak¬
regiment; und Frau, Alma, geb.
Luttmer; und Angehörige

Bremen, im April 1943

Statt Karten
Wir danken auf diesem Wege für ‘
die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, insbesondere Herrn Pastor
Kruse für die verstehenden, trö¬
stenden Worte an der Bahre un¬
seres lieben kleinen unvergeßlichen
Werners.

Familie Carl Stolt*.
Bremen-Hemelingen, Ludwigstr. 12.

Danksagung
Für die überaus zahlreiche und
herzliche Teilnahme, die uns bei
dem so schweren Verlust meines
lieben Mannes und guten Vaters
zuteil wurde, sagen wir allen lie¬
ben Verwandten, Bekannten und
Nachbarn, sowie seinen Arbeits¬
kollegen, insbesondere Herrn Pastor
Otten für seine trostreichen Worte
unseren innigsfen. Dank.

Frau Meta Fuhrken, geb. Brozio,
und Sohn

Bremen-Aumund, ira April 1943

Herzlichen Dank allen, die meinem
lieben Mann, unserem guten Vater,
Großvater und Schwiegervater, Al¬
bert Moser, in so liebevoller Weise
die letzten Grüße darbrachten. Ganz
besonders danken wir Herrn Pastor
Gerner-Beuerle iür seine trostreichen
Worte.

Frau Frieda Moser, geb. Loh¬
mann, und Kinde

Bremen, Brückenstr. 12

Für die zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer Heben, unver¬
geßlichen Tochter Käthe sagen wir
im Namen aller Angehörigen un¬
seren herzlichsten Dank.

Friedrich Grimme und Frau
Bremen, den 10. April 1943
Kaufmannsmühlenkamp38 a.

Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust, -der uns betroffen hat,
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Gesine Pieper, geb. Franke;
Familie Joh. Pieper

Br.-Aumund, Blumenstr. i,  Teestr . 3

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes, unsere»
guten Vaters, Schwiegrvaters und
Großvaters, meines lieben Sohnes
und Bruders, Ferdinand Weßling,
sagen wir allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten sowie Herrn
Pastor Otten unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Frau Frieda Weßling, geb. Tepel-
rriann; nebst Angehörigen

Br.-Aumund, den 9. April 1943

KOHLEPAPIER
Es ist aus knappen
wertvollenRohstoffen
hergestellt . Werfen
Sie also kein Blatt
eher fort, als bis seine
hohe Farbkraft voll¬
ständig verbraucht ist

GEHA-WERKE-HANNOVER

Wir danken allen für die uns an¬
läßlich des Hinscheidens unserer
lieben Mutter, Anna Großmann, geh.
Ujen, erwiesene Teilnahme.

Ernst Großmann, Rudolf Groß¬
mann

Bremern den 9. April 1943
Plantage 60

nrranscszz—»

Danksagung > Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich

des schmerzlichen Verlustes unseres
innigstgeliebten, unvergeßlichen Soh¬
nes, Bruders und Bräutigams, des
Unteroffiziers und Flugzeugführers
Werner Golde, sprechen wir allen,
auch im Namen aller Angehörigen,
unseren innigsten Dank aus.

Arthur Golde und Frau, Minna,
geb. Ziegra; Gerda Rakowsky als
Braut

Bremen, Bernburg, 10. April 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem so

schweren Verlust meines lieben
Mannes, des Obergefr. Hans Gipp,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank

Frau Anni Gipp, geb Brinkmann,
und alle Angehörigen

Bremen, den 8. April 1943
Am Hulsberg 15

■.jjjr , Danksagung
*2 *" Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines lieben
Mannes, unseres einzigen Sohnes,
des Lack-Technikers, Unteroffiz.
Wilhelm C. L. Benecke, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Thea Benecke und Kinder, Schok-
ken: H. Müller und Frau, Adele,
verw. Benecke, geb. Höppner

Bremen, Findorffstr. 94

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust, der uns durch
den Heldentod unseres Heben, gu¬
ten Sohnes, des Obergefreiten
Friedo Prestin, getroffen hat, sagen
wir allen Freunden, Berufs-, Regi
ments-, ' Sportkameraden und Be¬
kannten unseren herzlichen Dank.

Albert Prestin und Frau, Marie,
geb. Ohmznn

Bremen, im April 1943

igg Danksagung
TP Für die vielen Beweise herz-

“ ■ liehen Gedenkend anläßlich
des Heldentodes meines geliebten
Alannes. unseres herzensguten Soh¬
nes und Schwiegersohnes, unseres
lieben Bruders und Schwagers, des
Bootsmanns Wilhelm Buhr, sagen
wir hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Elly Buhr, geb Otto
und alle Angehörigen

Bremen, im April 1943
Lübbenstr 27,
Sanderahm 12 i. Oldbg.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange Unseres
Heben Entschlafenen, . Joh, Danne-
mann, sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Anna Dannemann Wwe.,
nebst Angehörigen

Bremen, den 10. April 1943
Bachmannshof 2

Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer
Heben Mutter, Frau Bertha Hoff-
mann, sagen wir unseren ĥerz¬
lichsten Dank.

Die Angehörigen.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden bei dem
Heimgang unserer Heben Gerda
sprechen wir hiermit allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Gerner-Beuerle
für die trostreichen Worte, unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Malte Mildahn»und Frau, nebst
Angehörigen

Danksagung
Für die überaus große herzliche
Teilnahme bei dem schweren Verlust
meines geliebten Mannes und Va¬
ters sprechen wir auf diesem Wege
allen Heben Verwandten, Nachbarn,
Freunden und“ Bekannten unseren
Uetimpiundenen Dank aus.

Auguste Uhlhorn Wwe., geb
Wrede, nebst Kindern und allen
Angehörigen

Meyenburg, den 9. April 1943

Danksagung
Für die überaus große herzliche
Anteilnahme bei dem schwerenVer¬
lust unseres Heben Entschlafenen,
Dietrich Hünemörder, sprechen wir
auf diesem Wege allen lieben Ver¬
wandten, Nachbarn, Freunden und
Turnkameraden, sowie Herrn Pastor
Heddenhausen und allen, die seiner
in so herzlicher Weise gedachten,
unseren innigsten Dank aus.

Hilde Hilnemörder, geb. Hülse¬
berg, und alle Angehörigen

Schwanewede, 10. April 1943

jr . Danksagung
TP Für die unendlich vielen Be-

weise aulrichtiger Teilnahme
anläßlich des Heldentodes meines
Heben Sohnes, des Obergefreiten
Alfred Blanke, sage ich allen mei¬
nen tiefen Dank.

Frau - Wilhelmine Blanke, geb.
Sudhop, nebst allen Angehörigen

Bremen, den 6. April 1943
Berckstraße 80

Danksagung
. jfp -. Für die überaus große An-

' teilnahme anläßlich des Hel¬
dentodes unseres Sohnes, des
Oberleutnants und Staffelkapitäns,
Ritterkreuzträgers Gustav Denk,
sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank.

Gustav Denk sep. und Frau,
Marie, geb. Höche, und alle An¬
gehörigen

Bremen-Hemelingen, 6. April 1943
Karlstraße 62

'-aK. Danksagung t Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme, die uns bei,,

dem schweren Verlust unseres He¬
ben unvergeßlichen Entschlafenen
des Feldwebels Karl-Heinz Bren¬
necke, zuteil wurden, sagen wir
h-'ermit allen unseren herzlichen
Den'.:.

Familie Heinrich Brennecke und
Angehörige; Lisa Hltz nebst Eltern

Danksagung
TP *. Allen, die uns ihre herzlicheAnteilnahme an dem Helden¬
tod meines unvergeßlichen Mannes,
unseres Heben Vaters, Sohnes,
Bruders und Schwiegersohnes des
Wachtmeisters Dr Herbert Schnepel,
durch Wort oder Schrift bekunde¬
ten, spreche ich im Namen aller
Angehörigen meinen herzlichen
Dank aus.

Anneliese Schnepel, geb. Tönnies
Osnabrück und Bremen-Lesum,
den 8. April 1943

.JWU Danksagung I Statt Karten
Für die so überaus große An-

Ä .teilnahme zu unserem schwe¬
ren Schicksalsschlage, den Helden¬
tod unseres geliebten, unvergeß¬
lichen Sohnes, Gefr. Walter-Franz
Kuhn, sagen wir allen, auch Herrn
Pastor Lange für die trostbringende
Gedenkrede unseren tiefemptunde-
nen Dank.

Franz Kuhn und Frau, Helene,
geb. Escher, nebst Angehörigen

Tauroggener Straße 15

•m Danksagung / Statt Karten
Für die uns aus Anlaß un-

-*■ seres auf dem Felde der
Ehre gefallenen einzigen unvergeß¬
lichen Sohnes, des Gefreiten Herbert
Schäfer, so vielfach erwiesene in¬
nige Teilnahme sagen wir hiermit
allen unseren tiefempfundenen Dank.

Karl Schäfer und Frau, Bertel,
geb. Langheineke

Bremen, im April 1943
Kornstraße 202

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schweren
und plötzlichen Verlust meines lie¬
ben unvergeßlichen Mannes, unse¬
res Heben, guten Vaters, sagen wir
allen, und Herrn Pastor Mecke für
seine trostreichen Worte, auf die¬
sem . Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau Marieanne Deminiczak und
Kinder

Bremen-Grohn, den 8. April 1943

Danksagung
Für die überaus große herzliche
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines geliebten, unvergeß¬
lichen Mannes, unseres Heben guten
Vaters, sprechen wir auf diesem
Wege allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten, sowie
Herrn Pastor von Ancken für die
tröstenden Worte am Sarge, unse¬
ren tiefempfundenen Dank aus.

Frau Emma Egler und Kinder
Rudi, Renate und Waltraud

Bremen-Blumenthal, 9. April 1943

Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort und Schrift,
die uns beim Ableben meines un¬
vergeßlichen Mannes und unseres
herzensguten Vaters, Martin Löffel¬
holz, erwiesen wurden, sagen wir
allen Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten sowie Herrn Pastor Mecke
für seine trostspendenden Worte
auf diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Frau Valeska Löffelholz u. Kinder
Bremen-Grohn, den 10, April 1943
Sandstraße 47,

c . ,T 7 / r - )«j - y geweichte 1

sind naeji zweistündigem Ein¬
weichen meist schon so sauber,
daß man sie kaum noch nach*
zu waschen braucht/Wiederum
eine nicht unwesentliche Er¬
sparnis an Arbeit und Seife!
Aber bitte badwarm einwei-

-chen ! Ein gehäufter Teelöffel
vdll DALLITAgenügt für eine
Einweichschüssel (ca . 5 Liter).
Nach dem Einweichen bitte
vorsichtig ausdrücken und'
gründlich spülen.

DALLI

Statt Karten
Für die uns erwiesene Teilnahme
beim plötzlichen Tod meines lieben
Mannes und Vaters sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

A. Sasse, geb. Leder; Herbert
Sasse

Bremen-Blumenthal

Danksagung
Für die uns beim Tode unseres
lieben, unvergeßlichen Entschlafenen
erwiesene Teilnahme herzlichen
Dank.

Frau Grete Illing; Familie Albert
Brodda

| Bremen-Blumenthal, im April 1943

Jjl  Danksagung
TS*" Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme durch Wort
und Schrift beim Heldentode un¬
seres einzigen, guten Sohnes ' und
Bruders, des Uffz. Walter Hensel,
sagen wir hiermit allen unsern
herzlichsten Dank.

Familie Gustav Hensel
Br.-Aumund, Sonnenstraße 3

Danksagung / Statt Karten
TP Für die liebevolle Anteil-nähme beim Heldentod un¬
seres lieben, unvergeßlichen Soh¬
nes, unseres herzensguten Bruders
und meines innigstgeliebten Ver¬
lobten, des Obergefr. Hans Schwabe,
sagen wir allen Verwandten und
Nachbarn, sowie allen Bekannten
unseren tiefempfundenen Dank. _

Wilh. Schwabe und Frau, Char¬
lotte, geb. Deters; Marianne Bar¬
tels als Braut, nebst allen An¬
gehörigen

Bremen, April 1943
Kölner Straße 77

Danksagung / Statt Karten H
TjJ 'i Für die aufrichtige Anteil¬

nahme an dem schweren Ver¬
lust unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, herzensguten Bruders, Schwa¬
gers und Onkels, des Ober-Mecha¬
nikers Wilhelm Schulze, sagen wir
allen Unseren Nachbarn, -Freunden,
sowie allen Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

August Schulze und Frau, nebst
- allen Angehörigen
Bremen-Aumund, Ad.-Hitler-Str. 198

-JE Danksagung / Statt Karten'
TP Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines innigst-
geliebten guten Mannes, seiner
Kinder treusorgenden Vaters, des
Obergrenadiers Wilhelm Otto, sage
ich meinen herzlichsten Dank.

Alma Otto, geb. Schümm, nebst
'Kindern Wilfried, Rudolf und

Marita
BremenHabenhausen

' Lunser Straße 43

Xhrübergehend
kann ps einmal Vorkommen , daß Sie
Cornelia nicHt überall bekommen.

Aber keine Sorge , die Produktion
ist keineswegs gekürzt worden.
Die Versorgung mit Damenbin¬
den ist nach wie vor gesichert.

0'z\
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wr Danksagung / Statt Karten
Für das uns bekundete tiefe

“ ' Mitgefühl beim Verlust un¬
seres geliebten, unvergeßlichen Soh¬
nes, Jäger Arnolf Huben, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Peter Huben und Frau, Gesine.
geb. Dellenbusch

Bremen-Grohn, im April 1943

SWj.  Danksagung
Tl ^ . Da es uns nicht möglich ist,

jedem einzelnen für die vie¬
len Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verlust unseres
lieben Sohnes und Bruders, des
Matrosen-Gefr. Johannes Schubert
zu danken, sprechen wir auf diesem
Wege im Namen aller Angehörigen
unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Karl Schubert
Bremen-Blumenthal, im April 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heidentod meines Heben, unvergeß¬
lichen Mannes und Vaters, des Ge¬
freiten Johann Meyer, sagen wir
hiermit allen unseren herzlichsten
Dank.

Frau Berta Meyer, geb. Kautz,
und Söhne

Br.-Aumund, den 10. April 1943
Borchshöherweg Nr. 48
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„Woche der schaffenden Jugend“eröffnet
Bremen , 13. April

Die feierliche Eröffnung der ,»Woche der
schaffenden Jugend ", die im Gau Weser-
Ems vom. 11. ' bis 17. April durchgeführt
wird, fand am Sonntag in Osnabrück vor
Vertretern von Partei , Staat und Wirt¬
schaft, vor Führern und Führerinnen aus
HI . und BDM. statt. Der k. Eaujugend-
walter der DAF. gab einleitend einen Ueber-
blick über die Betreuung der schaffendenJu¬
gend im Kriege. Er wies darauf hin, daß
gerade heute, in der Zeit großer A'^eits-
anfpannung. die Jugend besonders sorgfältig
betreut werden muß. Deshalb ist auch das
Jugendschutzgeseßüberall genau zu beachten.

Eauobmann Dieckelmann  nahm die
Eröffnung vor. Unter anderem stellte er in
seiner Rede heraus , wie notwendig es ist,
die Jugend in die richtige B ea u f s -
bahn  zu lenken. „Wir müssen an die Zu¬
kunft unseres Vaterlandes denken", so sagte
er. „der unsere Jugend das Gesicht gibt.
K.ein junger Mensch, der an der Werkbank
oder im Büro steht, darf aus einem falsch
verstandenen Heroismus heraus der Arbeit
im Betrieb gegenüber gleichgültig werden,
weil er den Wunschhat, so schnell wie mög¬
lich den Waffenrock anzuziehen. Der Krieg
wird vorübergehen, und dann nrirb. man
fragen : Was hast du gelernt ? Tüchtige
junge Menschenbrauchen wir , die durch ihre
Arbeitsleistung imponieren. — Dieser Win¬
ter hat gezeigt, daß wir noch mehr leisten
müssen, um uns den Sieg zu erringen . Da¬
bei wird die Jugend helfen. Pflicht des Er¬
wachsenen ist es, sie in der Arbeit richtig
zu lenken und jede Gefährdung von vorn¬
herein auszuschalten. Insbesondere haben
alle T̂eile dazu beizutragen, daß den Aus¬
ländern gegenüber die richtige Haltung ein¬
genommen wird." Der Eauobmann schloß
mit den Worten : „Denkt an die Zukunft!
Unser Vaterland soll einmal schöner werden
denn je. Viele Aufgaben harren der Jugend
bis zur Erreichung des Zieles. Sie hat sich
heute vorzubereiten, um diese Aufgaben zu
bewältigen. Vielleicht Ist die Stunde nicht
mehr fern, da wir mit dem Aufbau begin¬
nen können."

Am Montag sprach det >.Eauobmann in
Bremen  zur schaffendenJugend.

Legen einen Straftenbahnzug gelaufen
Gestern gegen 15.20 Uhr ereignete sich am

VahNhossplah vor dem Hotel „Eolumbns"
ein tödlicher Verkehrsunfall.  Ein
auswärtiger Fahrgast der Straßenbahn ver¬
ließ an der Haltestelle die Straßenbahn und
ging hinter dieser herum, um die Fahrbahn
rn Richtung Hauptbahnhof zu überschreiten.
Der Fahrgast übersah einen aus Richtung
Badeanstalt kommendenStraßenbahnzug und
lief gegen den Vorderflur des Triebwagens.
Der Fahrgast erlitt eine schwere Kopfver¬
letzung und ist kurz danach gestorben.

Die Abteilung Volkswirtschaft— Haus¬
wirtschaft im Deutschen Frauenwerk zeigt
heute  in den Hauswirtschaftlichen Bera¬
tungsstellen Rembertistraße 89 und Wart¬
burgstraße 26 und ab 9.30 Uhr bis 13 Uhr
in der Elektrokllche, Schüssekorb, Eingang
Museumstraße, Wildkräuter  und gibt
Auskunft üher die Verwendung und Kost¬
proben. — Die Sprechstunden der Kreis¬
sachbearbeiterin Hauswirtschaftliche Ausbil¬
dung fallen am Mittwoch, 14. April , aus;
dafür besuchen die Lehrfrauen, genau wie
die Pflichtjahrhausfrauen und Hausfrauen,
die Hausgehilfinnen bis 21 Jahre beschäfti¬
gen, das Hausfrauentreffen -um
16 Uhr in dem Festsaal der Kleinen Helle.

Hohes Alter . Heute vollendet Frau Dre¬
scher.  Bremcn -Hcmelinoen . Langenstraße 20, das
75. Lebensjahr Am glichen Tage kann eine
der ältesten Mahndorferinnen . Frau Marie
Kle ! chnitzki.  das 83. Lebensjahr vollenden.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage ; 15.30—16: Walter Schaufuß -Bonini spielt
Chopin : 16—17: Stuttgarter Opernkonzert ; 17.15
bis 18.30: Beliebte Ilnterhaltungswcisen ; 18.30 bis
19: Der Zeitspiegel : 19.15—19.30: Frontberichte:
20.20—20.30: Tartini -Sonate ; 20.30—21: Hahdn,
Sinfonie : 21—22: Auslese schöner Schallplatten.

Dcutschkandsender : 17.15—18.30: Von Hahdn.
bis Wolf -Ferrari ; 20.15—21: Willh Steiner spielt
auf ; 21—22: „Eine Stunde für Dich".

Es wird verdunkelt von 20.30 bis 6.00 Uhr

Hitlerjugend-Gebiet Nordsee unter neuer Führung
Stellv. Gauleiter Joel dankt Hauptbannführer Finkentey— Gebiet Nordsee von Hauptbannführer Lohel übernommen

In der EauhauptstadtOldenburg fand aus
Anlaß der Uebernahmedes Gebietes Nord¬
see der Hitler-Jugend durch den vom Reichs¬
jugendführer zum Führer des Gebietes er¬
nanntenHauptbannführerLohel  eine Feier
statt, in oeren Verlauf sich der bisherige
K.-Führer, HauptbannsührerFinkentey,
verabschiedete. An dem Führerappellim Gro¬
ßen Schloßsaal nahmen zahlreicheVertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht teil. Die
Vannspielschar Oldenburg gab ihm einen
stimmungsvollen musikalischen Rahmen.

Hauptbannsührer Herbert Finkentey gab
einen Rückblick über die Leistungen der na¬
tionalsozialistischen Jugendbewegung und
gedachte mit ernsten Worten der vielen auf
dem Felde der Ehre gefallenen HJ .-Führer,
insbesondere seines Freundes , des für die
Hitler -Jugend unvergeßlichen Kameraden
Öbergek ietsführer L ü h r Hogrefe.  In
den dreieinhalb Jahren , in denen der Red¬
ner an der Spitze des Gebietes gestanden
hat, sei der Kriegseinsatz von Jahr zu Jahr
bedeutungsvoller und umfangreicher gewor¬
den. Die Wehrertüchtigung fei ebenfalls stän¬
dig mehr in den Vordergrund gerückt. Auch
der Landdienst sei nunmehr im Gebiet Nord¬
see fest begründet. Der scheidende Hauptbann-
führer dankte seinen Mitarbeitern und vor
allem den vielen ehrenamtlichen Führern
und Führerinnen , die in stiller und treuer
Arbeit bescheiden, trotz aller Anspannung
durch den Krieg, ihre Pflicht getan hätten.
Seine Dankesworte galten weiter det Par¬
tei, den Behörden und der Wehrmacht für
all die Unterstützung, in der bisherigen
Kriegsarbeit der Hitler -Jugend des Gaues
Wefer-Emg. der ihm zur 'zweiten Heimat

HauptbannführerWilli bohel
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ist in Wesermünde — obwohl 1910 in Kiel ge¬boren — aufgewachsen und absolvierte hier
seine Lehrzeit im Bankfach . Als einer der
ersten fünf SA.-Männer und Parteigenossen in
den Unterweserstädten trat er 1928 der NSDAP,
bei und tat bis Juni 1931 in der SA ., zuletzt
als Truppführer , Dienst , bis er Führer des Be¬
zirkes Unterweser der HJ . wurde . Vom 1. Ja¬
nuar bis Herbst 1932 bekleidete er die Aemter
des Gau -Jungvolkführers Osthannover , des
Bannführers in Altona und eines Sonderbeauf¬
tragten für Schleswig -Holstein . 1933 nach Stet¬
tin versetzt , wurde er Gebiets -Jungvolkführer
Ostsee , bis er den Oberbann Westpreußen über¬nahm und schließlich Stabsleiter Im Gebiet
Pommern wurde . Im Herbst 1936 übernahm er
als Schulführer die Gebietsführerschule Nord¬
mark , die er bis zum Februar 1939 leitete . Als
Leiter der Dienststelle Führerausbildung der
RJF . war er dann maßgeblich an der Durch¬
führung wichtiger Maßnahmen beteiligt . Seit
dem 15. April 1942 leitete er als K-Chef das
Personalamt der Reichsjugendführung . Haupt-ba'nnführer Lohel wurde an der Ostfront zwei¬
mal verwundet . Außer dem Goldenen Ehrenzei¬
chen der NSDAP , und dem Goldenen Ehrenzei¬
chen der HJ . trägt er das EK . 2. Kl ., das Inf .-
Sturmabzeichen , die OstmedaTlIe und das Ver-
Verwundetenabzeichen.

WM

Während der Feier im Oldenburger Schloß . Unter den Ehrengästen (von links ) Stellv . Gau¬
leiter Joel , Gebietsführer Budäus , Hauptbannführer Finkentey , Hauptbannführer Lohel , Ge¬neralarbeitsführer zur Loye , Oberst Suling , Kreisleiter Engelhard , Brigadeführer Geliert,
Hauptmädelführerinnen Brügel und Nebel . Aufn . : Clippers (1), Archiv (2)

geworden sei. Hauptbannführer Finkentey
ermahnte seine zurückbleibendenKameraden,
stets die Verbindung zur alten Garde der
Bewegung und zur Partei zu halten , denn
die Hitler -Jugend sei nichts anderes als ein
Teil jener großen Volksbewegung des Füh¬
rers.

Im Aufträge des Reichsjugendführers
nahm der Chef des Personalamtes der
Reichsjugendführung, Eebietsführer B u -
däus,  den Auftrag zur K.-Führung des
Gebietes Nordsee von Hauptbannsührer Fin¬
kentey zurück und dankte ihm für seine Ar¬
beit, die die Anerkennung des Reichsjugend¬
führers und des Hoheitsträgers gefunden
habe. Hauptbannführer Finkentey werde mit
der gleichen Einfachheit und Bescheidenheit,
die ihn im Nordseegau ausgezeichnet habe,
auch in Berlin im Pevsonalamt als Ver¬
treter des Amtschefs, mit wichtigen anderen
Aufträgen versehen, feine Pflicht tun, zumal
eine große, schöne, aber auch schwere Auf¬
gabe auf. ihn warte . Ritterkreuzträger Ge¬
bietsführer Budäus übergab dann das Ge¬
biet Hauptbannführer Willi Lohel. dem er
aus alter Verbundenheit alles Gute für
seine neue Aufgabe wünschteund die Gewiß¬
heit aussprach, daß er mit dem gleichen Er¬
folg wie in seinem bisherigen Aufgabenkreis
tätig sein möge.

Hauptbannführer Lohel  wandte sich zum
erstenmal an die Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht und seine Kameraden,
indem er betonte, daß ihm dieser Auftrag
eine hohe Verpflichtung sei. Aus der Kampf¬
zeit her mit dem alten Gebiet Nordsee ver¬
bunden, werde er die Arbeit von Haupt¬
bannführer Finkentey fortführen, um damit
dann auch das Werk Lühr Hogrefes zu voll¬
enden.

Stellvertretender Gauleiter Joel  über¬
brachte Hauptbannführer Finkentey den
Dank des Gauleiters und überreichte ihm
zur Erinnerung an den Novdseegauein Bild.
Für seine weitere Arbeit wünschte ihm der
Stellvertretende Gauleiter mit herzlichen
Worten namens der Bewegung alles Gute
und begrüßte dann seinen NachfolgerHaupt¬
bannführer Lohel. In der Bewährungs¬
probe unleres Volkes habe auch die Hitler-
Jugend ihre Bewährungsprobe bestanden und
inÄesondere während des Einsatzes bei den
Terrorangriffen des Feindes sich bewährt.

Mit dem Führergedenken klang der Appellaus.
In Bremen  traten am Sonntag die

Führer und Mädelführerinnen der Banne
des Gebietes zu einer Dienstbesprechungzu¬

sammen, in deren Verlauf u. a. Ritterkreuz¬
träger Eebietsführer Budäus das Wort zu
ausführlichen Darlegungen über die Auslese
und den Führernachwuchs der Hitler -Jugend
nahm und sich mit wichtigen Tagesfragen
des Einsatzes der Jugend im totalen Krieg
beschäftigte. Ba.

HauptbannführerHerbert Finkentey,
1914 in Essen geboren , war nach dem Besuch
des, Realgymnasiums Schriftleiter einer größe¬
ren ^Jugendzeitung . Von 1931 bis 1933 stand er
aktiv in der HJ . des Ruhrgebietes und trat
nach der Machtübernahme in den hauptamt¬
lichen Dienst der HJ . Nach umfangreichen
Aufgaben im Gebiet Niedersachsen und im
Obergebiet West kam er 1934 in das Gebiet
Nordsee , wo er zunächst Abteilungsleiter und
später Stabsleiter war . Im Herbst 1936 über¬
gab ihm der gefallene Obergebietsführer Lühr
Hogrefe mit besonderen Aufträgen den Groß¬
bann Bremen . Als Lühr Hogrefe 1939 zur
Wehrmacht ging , gab er ihm die K-Führung
des Gßbietes Nordsee . Da er infolge eines . 1935
im Dienste der Bewegung erlittenen schweren
Unfalls im Wehrdienst nicht verwandt werden
konnte , hat er ohne Unterbrechung .die schwere
Aufgabe der kriegsmäßigen Führung des Ge¬
bietes erfüllt . In dieser mehr als dreijährigen
Tätigkeit sah Hauptbannführer Finkentey im
Vordergrund den Kriegseinsatz und die Wehr¬
ertüchtigung . Der auf breiter Grundlage er¬
folgte Neuaufbau des Landdienstes ist sein
Werk . Er ist als Gauredner in allen Kreisen des
Nordseegaues bekannt geworden . Außer dem Gol¬
denen Ehrenzeichen der Hitler -Jugend trägt er
die Dienstauszeichnung der NSDAP , in Bronze
und das Kriegsverdienstkreuz.

Schutzbestimmungen
für Lastwagen- ü̂hrerinnen

Zum Kriegseinsab von Frauen als Ftthre-
rinncn von Lastkraftwagen hat der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz Schutzbe-
stimmnngen erlassen , bie etwaigen Gesunöheits-
gefährbnngen der Frauen Vorbeugen . Für die
Kriegsöauer wird erlaubt , daß weibliche Gefolg-
schaftsmitgliedcr als Führerinnen von Lastkraft¬
wagen mit mehr als 1,5 To . Nutzlast , jedoch
nicht über 3,5 To . Eigengewicht (Führerschein
Klasse 3) unter folgenden Bedingungen beschäf¬
tigt werden dürfen : 1. Zur Führung der Last¬
kraftwagen dürfen nur Frauen über 21 Jahre
herangezogen werden , und auch sie nur , soweit

sie nicht werdende oder stillende Mütter sind.
2. Die Nutzlast der Kraftwagen darf nicht mehr
als 3 To . betragen . 3. Die tägliche Arbeitszeit
darf acht Stunden nicht überschreiten . 4. Die
Frauen sollen als Kraftwagenführerinnen mög¬
lichst nicht während der Dunkelheit beschäftigt
werden . 5. Bei regelmäßigen Fahrten auf un¬
übersichtlichen oder abschüssigen Strecken und
ans Straßen mit großer Verkehrsdichte dürfen
Frauen nicht eingesetzt werden . 6. Es ist ver¬
boten , daß die Frauen zum Anwerfen des Mo¬
tors bei Störungen , zum Verladen schwerer Gü¬
ter oder zu anderen anstrengenden Arbeiten her¬
angezogen werden . In Zweifelsfällen ist die
Stellung des Gewerbeaufsichtsamtes
herbeiznsühren . Die Gewerbeanfsichtsämter . kön¬
nen auch im Einzelfall weitere Bedingungen

vorschreiben oder die Beschäftigung von Frauen
als Führerinnen der Lastkraftwagen aus be¬
sonderen Gründen untersagen . Sie sollen die¬
sen Fraueneinsatz prüfen.

Übungsschießen der Flak
Mittwoch , 14. Avril , von 12 bis 15 Uhr , fin¬

det im Raum Huchting — Seckenhausen —
Ristedt — Bramstcdt . — Hollwedcl — Harpstedt
— Kl .-Henstedt — Anncnheide — Huchting so¬
wie im Raume Gröpclingen (vcrl . Waller
Straße ) — Wummensiede — Ritterhude —
Bnschkamp — Wühvk>:n -Mittelbaner — Moor-
Hausen — Oberblockland — Südwenje — Grö-
pelingen ein Uebungsschietzeu der Flak statt.

Heine Reisen in der Osterzeit!
Die Anforderungendes totalen Krieges be¬

lasten die DeutscheReichsbahn so sehr, daß
es ihr nicht möglich ist, einen zusätzlichen
Personenverkehrin der Osterzeitdurchzufüh-
ren. Es muß daher von jedem verlangt wer¬
den, daß er alle vermeidbaren Reisen ge¬
rade in den Tagen unterläßt, in denen er¬
fahrungsgemäß die Reichsbahn besonders
stark belastet ist. Abgesehen von den sehr
wenigen Fällen, in denen geschlossene Ar¬
beiterurlaubertransportevon und nach dem
Ausland durchgeführt werden, sind daher in
der Zeit vom 21. bis 28. April keine Ur¬
laubsreifen oder Familienheimfahrten anzu¬
treten oder zu beenden.

Arbeiter, Angestellte und Betriebsführer,
legt also Urlaub und Familienheimfahrten
so, daß nicht gerade Reisen in der Osterzeit
notwendig werden! Haltet die Reichsbahn
an diesen Tagen für wichtigste kriegs- und
lebensnotwendige Transporte frei und helft
auf diese Weise mit, den Einsatz der Deut¬
schen Reichsbahnzugunstendes totalen Krie¬
ges zu erleichtern!

Ortsfachgruppe Bremen-West der Imker
Am Sonntag hatte die Kreisfachgruppe

Imker Bremen eine Versammlung bei Lührs,
Katharinenstratze, einberufen, zu der weit
über 100 Imker erschienen waren . Kreis-
fachgruppenvorfttzer Fresse  eröffnete die
Versammlung und hieß besonders den Lan¬
desfachgruppenvorsitzerO n ke n , Oldenburg,
und den Obmann für Wanderung R o b ke,
Cloppenburg, herzlich willkommen. Aus or¬
ganisatorischen Gründen war die Aufstellung/
einer Ortsfachgruppe Bremen-West erforder¬
lich geworden. Lfgr.-Vorf. Onken gründete
die neue Ofgr. und setzte als deren Vorsitzer
den Jmkerkameraden Woltschläger,  Im
freien Meer 32, ein. Vors. Freese gab als¬
dann einen Bericht über die Entwicklung der
bremischen Imkerei . Der erste Zusammen¬
schluß fand im Jahre 1875 unter dem Namen
„Bienenwirtschaftlicher Verein für Bremen
und Umgebung" stcktt. Heute sind sämtliche
Imker Mitglied der Reichsfachgruppe Imker
im Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter.
Die Kreisfachgruppe Bremen umfaßt heute
321 Mitglieder mit 3 4 £ 4 Sie»
nenvölkern.

Als besonders wichtigen Punkt der Tages¬
ordnung behandelte Obwa. Robke die Wan¬
derung der Bienen in den Raps.
Es werden heute Tausende von Hektar Raps
in den Marschgebieten angebaut , die dazu
dienen sollen, die Fettlücke in der Versor¬
gung auszufüllen. Um überhaupt einen Sa¬
menertrag im erzielen, ist die . Befruchtung
durch die Bienen unbedingt nötig, und es
werden in der nächsten Woche Lastzüge die
erforderlichen Bienenvölker in die Raps¬
anbaugebiete bringen . Trotzdembleiben noch
genügend Bienenvölker "auf ihren Heimat¬
ständen, die in den Gärten innerhalb Eroß-
Bremens verteilt sind, zurück. Millionen
fleißiger Arbeitsbienen stehen hier bereit,
um Milliarden von Blüten der Obst- und
Beerensträucher zu. befruchten. Es wird von
diesen Bienen eine Arbeit geleistet, die nur
von wenigen Menschen beachtet und gewür¬
digt wird , die aber von überragender Be¬
deutung für die Erzeugüngsschlacht ist.

An unseren Gartenbesitzern und
Kleingärtnern  liegt es nun, der er¬
nährungspolitisch wichtigen Arbeit der Imker
Verständnis entgegenzubringen und während
der Obstblüte nicht mit gifthaltigen
Mitteln  zu spritzen, denn diese bedeuten
den Tod der Bienen und somit eine wesent¬
liche Ertragsminderung in der Obsternte.
Bedenken möge auch jeder Volksgenosse, daß
der Imker und seine Bienen es sind, die
dafür sorgen, daß unsere tapferen Verwun¬
deten in den Lazaretten , unsere Kleinkinder
und Mütter mit dem köstlichenHonig ver¬
sorgt werden.

Jubilar der Arbeit . Ter Arbeitsprüfer Fried¬
rich Delikat  konnte auf eine 25jährige Tätig¬
keit im Reichsbahnausbesserungswerk zurückblik-
ken und wurde aus diesem Anlaß von Betriebs¬
führung und Gefolgschaft geehrt.

Da « zeitgemäße Rezept
Gerstengrütze kräftig zubereitet . Man wäscht pro

Person zirka 56 Gramm Grütze im Kochtopf,
indem man mit Wasser und Quirl die Grütze
wäscht, sie stehen läßt und Wasser abgießt und
dann etwas Wasser zum Ausquellen darausgibt.
Am nächsten Tage kocht man die Grütze vor¬
sichtig an , füllt noch Wasser nach , gibt beliebiges
Suppengrün — Kohlrabi , Wurzeln , Porree —
in Stückchen dazu und läßt auf ganz kleiner
Flamme weichkochen. Man gibt , wenn man es
liebt , einige gare , abgezogene Kartoffeln in
Würfeln dazu , verwendet nach Belieben etwas
Fett oder auch einige Stücke Kochwurst zur Ver¬
besserung des Essens , und schmecktmit Salz und
frischem Grün ab . Man rechnet auf >/- Kilo¬
gramm Grütze zirka 4>/r Liter Flüssigkeit.

Vrwnprsetrer
Historischei Roman von Adolf Bartels

Alle Rechte bei dei Hanseatischen Verlagsanstalt A-0
Hamburg 36

(117. Fortsetzung)
Zunächst konnte er noch den Heseler Fuß¬

steig benutzen, wo sich dieser aber nach Süden
wendet, kam er der Bastion nahe und sah sich,
da man jetzt auch von hier auf ihn zu feuern
begann, zum Angriff- gezwungen. Einen
Augenblickberiet man noch, ein Soldat , der
die Gegend genau zu kennen schien, zeigte
die Richtung, dann rückte man raschen Schrit¬
tes vom Fußweg ab über die Gräben vor.
Aber diese wurden, je näher der Festung,
um so zahlreicher und tiefer, der Untergrund
war sumpfig, und bald sah man das ganze
Regiment in vollständiger Auflösung. Zahl¬
reiche Landsknechtewaren in die Gräben ge¬
raten und mußten sich, wenn ihnen nicht von
ihren Genossen Hilfe gebracht wurde, durch
Schwimmen retten ; andere liefen umher und
suchtenweniger tiefe oder schmälereStellen,
um hinüberzuspringen, aber da mußten sie
erst das steife Unterfutter aus ihren Pluder¬
hosen herausreißen . In dem Graben war sehr
vielen, wie sie fluchend erkannten, das Pul¬
ver naß geworden.

Die Dithmarscher, die jetzt dicht gedrängt
Bastion und Wall besetzt hielten, fuhren fort
zu feuern, nicht lange aber, und sie entschlos¬
sen sich zu einem Ausfall , der auch mit großer
Behendigkeit, die Hakenschützenboran , aus-
getührt wurde. Schönwesenwar vom Pferde.

gestiegen, hatte eine Hellebarde ergriffen,
brachte seine Leute, als er die Dithmarscher
anrücken sah, so gut es »ging, zusammen, er¬
mahnte sie zur Tapferkeit und rückte den
Ausfallenden entgegen.

Die Hakenschützen der Dithmarscher schossen
ab, dann stürmten die Kämpfer mit Helle¬
barde und Spieß vor, ihrem Andrang wichen
die Landsknechteund wurden in die Gräben
zurückgeworfen.

Aber man hatte vom .Ealgenberge aus die
Rot des Regiments wohl bemerkt, plötzlich
sprengte eine Reiterschar, geführt von Diet¬
rich von, Halle, an, und die Dithmarscher
mußten zurück. Als jedoch die Reiterei sich
bei der Verfolgung der Bastion näherte , emp¬
fing sie wohlgezieltes Geschütz- und Büchsen¬
feuer, der Anführer selbst ward durch einen
Schuß ins Bein verwundet, und man kehrte
um, verfolgt von den jetzt wieder unter wil¬
dem Geschrei herandrängenden Dithmar¬
schern.

Inzwischen hatte Schönwesen seine Leute
einigermaßen wieder gesammelt und rückte
abermals an ; wiederum aber wurde er ge¬
worfen, und abermals mußten die Reiter
zum Schutz herbei. Auch diesen erging es wie
vorher. Run aber folgten die Dithmarscher
nicht, sondern zogen sich hinter den Wall und
auf die Bastion zurück.- Man hatte von die¬
ser aus bemerkt, daß die Miele von zwei
Regimentern diesseits und jenseits der Hese¬
ler Schanze überschritten und die Besatzung
dieser, die nun nicht mehr zu halten , nach
Fiel zu geflohen sei. Im Eilschritt rückten
auf dem rechten Mielufer Reimer von Wolde
und Wilhelm Wallerthum heran, und da die
zweite Heseler Brücke dicht vor der Festung
nicht abgebrochen war , so war binnen kur¬
zem ein übermächtiger Feind zu erwarten,
dem man nur von den Wällen herab mit
Erfolg Widerstand leisten konnte.

Run war die Sonne längst aufgegangen,
und der Kampf entspann sich auch im Osten

der Stadt , am Zingel. Die Rot des Schön-
wesenschen Mgiments bemerkend, hatten Jo¬
hann Ranze« und die Fürsten nicht nur Diet¬
rich von Halle zur Hilfe gesandt, sondern
auch von ihrer Schanze aus die Stadt zu
beschießenbegonnen.

Als Wallerthum und Reimer von Wolde
angelangt waren und Schönwesen seine
Mannschaft glücklich über die Gräben ge¬
bracht und zum Sturmangriff geordnet hatte,
da stellten sich Johann Ranzau , der Feldherr
selbst, und Herzog Johann an die Spitze der
zu ihrer Verfügung gebliebenen Fähnlein
und rückten auf den schon etwas zerschossenen
Zingel los.

Jetzt erst empfanden die Dithmarscher den
Abgang der fünfhundert Mann , ihre Mann¬
schaft mußte sich über weite Strecken des
Walles verteilen und genügte kaum. Doch
verloren sie den Mut nicht. Aus der Stadt
eilten Greife, halbwüchsigeKnaben, ja, selbst
Frauen , manche in Männertracht , bewaffnet
herbei, und die unheilvoll blitzenden Augen
in den bleichen Gesichternverkündeten nichts
Gutes.

Um die über die Heseler Brücke vordrin¬
genden Truppen zu beschießenund sich zu¬
gleich die Nordermielbrücke und den Rück¬
zug freizuhalten , stellte man auf den Nord¬
ostabhang des nicht mit in den Wall gezo¬
genen Teiles des Stadthügels einen Trupp
Weslingburner Hakenfchlltzenauf und sam¬
melte im übrigen die beste Kraft der Be¬
satzung auf der Bastion.

Auf diese rückte jetzt Schönwesenvon vorne,
der größte Teil der beiden andern Regi¬
menter von der linken Seite an, der Rest
der über die Heselbrücke gekommenenKnechte
nahm aus der Wiese am Abhang des Hügels
Stellung und unterhielt mit den hinter dem
auf dem Hügel stehenden Hofe und den
Knicken postierten Weslingburnern ein leb¬
haftes Büchsenfeuer.

Schönwesen begann den Sturmangriff,
aber beim ersten Ansturm traf ihn eine Fal¬
konettkugel in die Seite , und er mutzte aus
der Schlacht getragen werden. Seinem wei¬
chenden Regiment schickteman Christoph
Wrisberg als Anführer , und es ging wieder
vorwärts . Obwohl nun alle drei Regimenter
denselben Teil der Festung angrisfen, gelang
auch der zweite Ansturm noch nicht; mit fast
übermenschlicherKraft hielten die Dithmar¬
scher stand, jeder blieb fest auf seinem Platze
und kämpfte auch verwundet noch weiter,
bis er endlich tot hinsank.

Leider fehlte der Heldenschar aber der
nötige Ersatz für die Gefallenen in der Ver¬
teidigungslinie , und so gelang endlich der
dritte , allgemeine Sturm , zu dem der Feld¬
herr durch Anzündung einer Windmühle bei
der Stadt das Zeichen gegeben. Die weni¬
gen noch überlebenden Verteidiger flohen
von der Bastion zum Wall hinüber , die Ver¬
bindungsbrücke des Dammes hinter sich auf-
ziehend̂ und suchten dort, indes die Feinde
die Bastion überfluteten , noch einmal Posto
zu fassen. Aber es waren ihrer zu wenige,
und als sie bemerkten, daß der Wall im Osten
zu gleicher Zeit genommen war , daß die
Weslinaburner ihre^Stellung auf der Höhe
aufgegeben hatten und langsam, immer noch
schießend, zur Nordermielbrücke abzoaen. da
flohen sie den Wall entlang der Norder¬
straße zu. —

Reimer Ehristiani hatte die Ausfälle mit¬
gemacht und dann die Bastion mit vertei¬
digt. Reben ihm sanken seine Weslinabur-
ner Kirchsspielsgenossen, soweit sie nicht auf
die Höhe gesandt worden waren , hin, er
selbst blieb, bis auf eine leichte Fleischwunde,
unversehrt. Da »rfaßte ihn, als nach dem
zweiten glücklich abgeschlagenenSturmangriff
plötzlich eine Jungfrau neben ihn trat , ein
furchtbarer Schreck.

„Du, Wiebke!" stammelte er.

Die wahre Tapferkeit gebildeter Völker
ist das Bereitsein zur Aufopferung im
Dienste des Staates, so daß das Indivi¬
duum nur eines unter vielen ausmacht.
Nicht der persönliche Mut, sondern das
Einordnen in das Allgemeine ist hier
das Wichtige. Hegel

Entsetzlichbleich, stand die Geliebte neben
ihm, sagte aber nichts, sondern legte eine
Hakenbüchseauf die Brüstung und feuerte
mit zitternden Fingern ab.

„Um Gottes willen, wie kommst du hier¬
her?"

„Die Mutter hat mich hergeschickt, etwas
zu holen. Ich will nicht in die Gewalt der
Landsknechte fallen."

Reimer behielt seine Nachbarin im Auge.
Als er sah, daß der dritte Sturmangriff des
Feindes von Erfolg sein werde, die ersten
Landsknechte fchon̂ den Wall erklommen, da
riß er die mit starrem Blick den Gegner
Erwartende fort und hinüber auf den Wall.
Erst ließ er sie in die Stadt hinab , dann
kehrte er, indessen die letzten Verteidiger an
ihm vorbei zum Wall sprangen, um, zer¬
schmetterte»dem der Zugbrücke am nächsten be¬
findlichen Landsknecht mit einem aufgegrtffe-
nen Fausthammer den Kopf und sprang dann,
gleichzeitig die Kette der Zugbrücke mit- "
ziehend, als letzter den Wall hinab . Es war
die höchste Zeit gewesen, aber man hatte
doch einige Minuten gewonnen. Die Geliebte
am Arme floh Renner zur Norderstraße, das
Nordertor war bald 'erreicht, aber sin zurück¬
flutender Haufe verkündete, daß soeben die
Novdermielbrücke vom Feinde besetzt, die
Flucht nach Norden unmöglich geworden sei

Am Zingel war nicht weniger hartnäckig
gekämpft worden; auch hier waren die
meisten Verteidiger gefallen, als der Feind
endlich den Wall überstieg und das Ofter-tor öffnete.

(Fortsetzungfolgt)



Im Interesse lies Versieksrien
Durch Line im Reichsgesetzblatt Teil I S . 178

veröffentlichte Verordnung des Neichsminsters der
Justiz vom 6 . 4 . 43 Hoden die Bestimmungen über
die Zahlung des Versicherungsbeitrages für den
Fall , daß der Versicherungsnehmer in der Scha¬
denversicherung an der Fortsetzung der Versiche¬
rung kein Interesse mehr hat , « me bedeutsame
Aenderung erfahren . Nach der bisherigen gesetz¬
lichen Regelung verblieb dem Versicherer bei vor¬
zeitigem Wegfall des Versicherungsinteresses die
Prämie bis zum Ende des Versicherungsjahres.
Diese Regelung enveist sich , namentlich bei gänz¬
licher oder tetlweiser Zerstörung von Gebäuden,
Hausrat u . dgl . durch Kriegsereignisse oder bei
der Stillegung von Betrieben und der Schließung
von Geschäften , als untragbar . Sie ist infolge¬
dessen durch die Bersicherungsunternehmen >ver >t-
gehend gemildert worden . In Anlehnung an die

Empfehlungen tPs Leiters der Neichsgruppe Ver¬
sicherungen bestimmt die Verordnung , daß bei
Wegfall des Interesses durch ein Kriegsereignis
der Versicherer nur die Prämie bis zum

Vereins spielten , von Heinrich , G r o t h e umsich¬
tig geleitet , neben Schubplattl - Walzern , Wiener
Walzern und Märschen die bekannten Elsässischen
Bauerntänze von Merkling , in der Bearbeitung
von Mickenschreiber , die , wie auch alle anderen
der sorgsam einstudierten Stücke mit herzlichem
Beifall ausgenommen wurden . Auher den Klän¬
gen der Zither hörte man in diesem Konzert null)
ein anderes Volksinstrument . Als Mitwirkender
im Programm ließ der beliebt « Bremer Lauten-
sänger Hinrich Lamke  seine Laut « erklingen,
mit der er sein « lustigen , hoch - und plattdeutsch
wirkungsvoll vorgetragenen Lieder begleitete , die
stürmisch und zugabesordernd beklatscht wurden.

—ekm—

Heute spricht in den Bolksbildnngsstiitten der
Hansestadt Bremen , Pros . Dr . A . B ü h I . der
Phhsiker an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe , über „ N a t u r w i s s e n s ch a f t und
Weltanschauung ". Pros . Dr . Bühl ist einer
der Vorkämpfer einer rassisch begründeten Natur-
sorschung . Seine grundsätzliche Auffassung vom
Wesen der Naturnvssenschaft wird daher heute leb¬
hafter Anteilnahme begegnen.

Dse
braucht klringencl cleu kerusprvcber nacb lmkt-
augriLeu . Darum kübre Du clauu Ir e i u e

KrivatAvspräcbsl

Zeitpunkt des  I n te  r e s se  s w e g fa  l l s
erheben kann . Wird also beispielsweise ein Ge¬
schält bis zum 1b . April 1943 geschlossen , so er¬
hält der Versicherer die Prämie nur für einen
Zeitraum von dreieinhalb Monaten . Ebenso ge¬
bührt ihm nur die anteilige Zeitprämie , tvenn
durch ein Kriegsereignis oder eine behördliche
Maßnahme aus Anlaß des Krieges , wie z. B,
die teilivcise Ltillegung des Geschäfts , eine Ueber-

versicherung Entsteht.

vnter 6em Uokeitssdler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Neptun . Mittwoch , GemeinschastS-
nachmittag im Ltftlie -Hoffmann -Haus , Hansastr.
Beginn 16 llhr.

Ortsgruppe Reuenlande . Berichtigung.
Der Gcmeinschaftsnachmittag findet nicht am
Dienstag , sondern am Donnerstag , 1S . 4 . , um
16 llhr in der Erlenstube statt.

Ortsgruppe Oberneuland . Statt Frauenschofbs-
nachmittag heute , am Donnerstag ab 8 Uhr mor¬
gens willkommen im Lazarett zum Strümpfe¬
stopfen . Stopsgerat mitbringen.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Donnerstag , 15 . 4 . ,
Eemcinschastsnachnwttag um 17 Uhr bei Büchner.

Ortsgruppe Rablinghausen - Lankenau . Gemcin-
schastsabend für alle Mitglieder am Mittwoch , 18
Uhr , im Musiksaal der Rablinghauser Schule.

Süll Kinder , meist Kleinkinder - mit ihren
Müttern , verließen gestern durch die „Erwei¬
terte Kinderentsendung " Bremen , um im
Gau Sachsen  Erholung zu genießen . Eine
große Schar Angehöriger hatte sich mit den
Kindern und Müttern am Hauptbahnhof «in-
gefunden . Für Kleinkinder wurde eigens her¬
gestellte Verpflegung im Zuge mitgenommen.
Ein Arzt und zwei Schwestern begleiteten
den Transport.

Der Bremer Zitherverein ^ Harmonie ", der sich
nun schon seit fünfzig Jahren die Pslege der
Volksmusik zur Aufgabe gemacht hat , veranstal¬
tete am Sonntag in der Glocke » m Konzert , dessen
guter Besuch zeigte , daß dieses alpenländische
Volksmusikinstrument auch an der Wasserkante >
viele Freunde hat . Die Musikfolge war diesmal
ausschließlich aus tänzerische Weisen eingestellt,
und der Zitherchor sowie ein Zitherquintett des

NS .-Krieg - opferversorgung
Schwimmabteilung . Jeden Dienstag von 7— 8

llhr Schwimmen im Brevtenlveg -Bad ( gr . Halle ) .
Kameradschaft Neustadt - Süd . Heute , 19 Uhr,

bei Schünemann , Hohentors -Heerstraße 76/78,
Dienstbesprechung der 11nterabteilungssühier.

, Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 14 . April

Ortswaltuug Osten . 26 llhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter in der „ Goldenen Kugel ", Hamburger
Straße.

Kreis Bremen - Lesum

NS .- Fraucnschast — Deutsches Frauenwcrk,
Ortsgruppe Vurg . Donnerstag , 1b . April , 1536
llhr , Genieinschastsnachmittag bei Kröner . Es >ver-
den wieder Hausschulze zum eigenen Bcdars ge¬
arbeitet . Material mitbringen .' Gäste willkommen.

NisäsrdsutsekS kunäsckcni
IWerkreur kür einen ülcientrukyei'

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Ludwig
Wagen seid,  Staffelkapitän in einer
Fernaufklärerstasfel . »

Hauptmann Wagenfeld , a-m 16. Februar
1911 als Sohn eines Kriminal -Oberassisten-
ten in Oldenburg i . O . geboren , bewährte
sich in über 230 Feindeinsätzen gegen Frank¬
reich, England und die Sowjetunion als
ausgezeichneter Verbandsführer und hervor¬
ragender Aufklärer . Die von ihm und seiner
Staffel gegen stärkste feindliche Erd - und
Jagdabwehr gewonnenen Aufklärungsergsb¬
nisse vermittelten der Führung ein klares,
lückenloses Bild der feindlichen Luft - und
Erdlage.

Bad Zwifchenahn . Die diamantene
Hochzeit  feiern heute die Eheleute Frie¬
drich Berlinius und Frau , Helene , geh.
Schwengels.

Norden . Großvater sind beim
Torfgraben.  Die Torfarbeit , die nicht
zu den leichtesten Arbeiten gehört , wurde
in den früheren Jahren fast immer nur von
den jüngeren Arbeitskräften ausgeführt , die
auch viel später , wenn oas Moor vollkom¬
men trocken war , mit dem Torfstechen be¬
gannen . In diesem Jahre hat man mit dem
sogenannten Spittstückgraben fast keinen Tag
auf dem Moor und gn den Morrändern aus¬
gesetzt, weil Torf heute einen guten Ersatz
für die Kohle darstellt . Da die jüngeren
Kräfte aber alle restlos unter den Waffen
stehen , haben die Eroßväter in Halbemond,
Rechtsu ^weg und Berumerfehn , in allen
Dörfern , die am Rande der Moore liegen,
wieder den schmalen Torfspaten in die Hand
genommen . Jeden Tag sieht man diese
Alten , unter denen sich viele Achtzigjährige
befinden , auf den Mooren im Kreise Nor¬
den , was von der gesunden Kraft dieser
Alten , aber auch von der großen Hilfsbereit¬
schaft zeugt . Auch sie wollen sich noch im
totalen Kriegseinsatz nützlich machen.

Wechold ( Kr . Grafschaft Hoya ) . Durch
Schußwaffe schwer verletzt.  Durch
unvorsichtiges Hantieren mit einem Jagdge¬

wehr wurde der 16jährige Dietrich Thal¬
mann so schwer verletzt , daß ihm im Kran¬
kenhaus die rechte Hand abgenommen wer¬
den mußte . Mieder eine Mahnung , Schuß¬
waffen so aufzubewahren , daß Unberufene
kein Unheil damit anrichten können.

Lüneburg . Schul Helfer für den
Osteinsatz.  Zur Zeit werden in der
Jugendherberge Soltau 20 HJ .-Fiihrer des
Jahrganges 1926 auf ihren bevorstehenden
Osteinsatz als Schulhelfer vorbereitet . Der
Einsatz erfolgt auf Abruf . — Eebiets-
musikschule Lüneburg.  Für die Ee-
bietsmusikschule der HJ . haben sich bis jetzt
46 Jungen gemeldet . Vom 9. bis 11. April
fand ein Auswahllehrgang statt , so daß die
Gebietsmusikschule Lüneburg am 1. Mai mit
ihrer Arbeit beginnen kann.

Schwüblingfen (Vurgdorf ) . Durch scheu¬
ende Pferde tödlich verunglückt.
Infolge Durchgehens der Pferde wurde der
Knecht eines hiesigen Bauern so unglücklich
vom Fuhrwerk geschleudert , daß er auf die
Straße aufschlug und auf der Stelle getötet
wurde.

Unterlüß ( Kr . Celte ) . Eine Schlips¬
nadel verschluckt.  Ein in Hobcnrieth
zu Besuch weilendes Kind verschluckte eine
Schlipsnadel mit einer Perle . Zum Glück
kam der gefährliche Fremdkörper nach län - >
gerer Zeit auf natürlichem Wege wieder
zutage.

Braunschweig . Schnelle Aufklärung
einer  B l u t t a t. Die schwere Bluttat , der
am 19. März in Hondelage (Kreis Braun¬
schweig ) , die 74jährige Witwe Minna Höfel
zum Opfer gefallen ist, hat schnell ihre Auf¬
klärung gefunden . Wie die Kriminalpolizei
Braunjchweig mitteilt , wurde der Täter be¬
reits in der Nacht zum Sonntag in Braun¬
schweig festgenommen . Es handelt sich um den
36jährigen , Emil Lohmann aus Hannover.
Er hatte auf einer Hamsterfahrt das Höfelsche
Haus betreten und auf die Weigerung der
alten Frau , irgendwelche Waren abzugeben,
diese niedergeschlagen und ihr schwere Stich¬
verletzungen beigebracht . Das Diebesgut
konnte bereits wieder herbeigeschafft werden.

/ Eme Geschichteaus dem Älltag des Gdelebens

Hätte Susanne auf ihre Mutter gehört,
dann säße sie jetzt nicht mit traurigem Her¬
zen bei der mühevollen Arbeit den Aschen¬
becher zuninmenzutleben . Dann brauchte sie
nicht den Blumentopf umzupflanzen und die
abgebrochenen Blüten in eine Bvse zu stel¬
len . Und das traurige Herz kam auch nicht
allein vom gekitteten Porzellan und geknick¬
ten Blumen.

,Es hatte Streit mit Christian gegeben . Er

„Bitte gib mir den Nagel !" „Nein , der ist
doch krumm !" „Halte das Bord ." „Höher
natürlich !" „Wo ist der Hammer ?" Susanne
hatte das Gefühl , dann hätte sie es auch
alleine machen können . Die Wand war aus
Stein . Das erste Loch brach aus . Die Tapete
bekam einen Riß . Christian zeichnete mit
Bleistift die ungefähre Lage des Ziegels.
Neues Loch. wieder ging der Haken nich < hin-
ein . Die Bücher hatte er nicht weggenom-

war wütend auf sie — und hatte doch so gar ! men , sie staubten ein . Er fand es plötzlich
keinen Grund . Wer aber konnte ahnen , daß unsinnig , hier ein Bord anzubringen
ein Haken ein Eheproblem werden konnte ? .

Susanne wollte ein Bord aufhängen und
Christian sollte den Nagel einschlagen . Klei¬
nigkeit für einen Mann , einen Soldaten auf
Urlaub ! Er hatte schon andere Dinge fer¬
tig gebracht!

kunä um üls Veit

Eine Bewegung , keinesfalls eine unge¬
schickte, der Blumentopf ' lag auf dem Fuß¬
boden . die Erde fiel auf den Teppich . Die
Stimmung war gereizt . Susanne sagte gar
nichts , sie sammelte die abgebrochenen Blü¬
ten auf und stellte sie in die Vase . Da klirrte

Die Lsburl „grsuen Wölke"
^I § v 1 vom Aspe ! liek — Die ersten Isuekmsnövsr in cler Kieler Kuckt

Im Alter von 73 Jahren starb , wie wir
kurz berichteten , in Köln der Konstrukteur
des U 1 , Geh . Marine - Oberbaurat Dr . Jng.
h . c . Gustav Berlin « .

rä . Kiel , 12 . April . Mit Gustav Berlins,
einem geborenen Schweriner , der dem älte¬
sten nachweislichen Bauerngeschlecht Schles¬
wig -Holsteins entstammt , ist der erste Kon¬
strukteur eines seetüchtigen deutschen U-Voo-
tes dahingegangen . Es war im Jahre 1904,
als der Mavinebaurat der Torpedoinspektion
in Kiel , Gustav Berlin « , ein Schreiben des
Großadmirals von Tirpitz erhielt , mit der
Weisung , ein U -Boot zu konstruieren . Alle
zu erfüllenden Bedingungen , so schreibt
Gustav Berlin « in seinen Aufzeichnungen,
sollte sich der Konstrukteur selbst wählen.

Berlin « war von diesem Auftrag keines¬
wegs begeistert , ja , er hielt das U-Boot-
Wesen damals für „großen Unsinn ", jedoch:
Befehl war Befehl , und so vertiefte sich Ber¬
lin « denn Wochen und Monate Tag und
Nacht in die neue Aufgabe , skizzierte , zeich¬
nete und rechnete , bis er plötzlich selbst er¬
kannte , daß es doch möglich war , tüchtige
U -Boote zu bauen , die feindlichen Schiffen
mit der Torpedowaffe sehr gefährlich werden
mußten.

Im April 1906 gründete Verling dann
das erste deutsche U -Boot -Konstruktionsbüro
auf der Torpedoinspektion in Kiel . Mit drei
Konstrukteuren, » unbehelligt von jeglichen
Einmischungen , ging .er aus Werk . Auf der
Germaniawerft in Kiel war jedoch schon seit
1902 ein spanischer U -Boot -Konstrukteur mit
verschiedenen Hilfskräften tätig , um einen
Eeheimauftrag von drei U -Booten für die
russische Marine durchzuführen . Auch Tirpitz
bestellte hier 1906 ein U -Boot , dessen Bau¬
aufsicht Berlin « übertragen und das als
Versuchsboot später in die deutsche Marine
eingegliedert wurde und als , U . 1 im deut¬
schen Museum in München ausgestellt ist.
Das Boot war jedoch erst nach völliger Neu¬
konstruktion Berlings seetüchtig . Das Boot
wäre schon beim Stapellauf gekentert . Es
mußte erst u . a . ein 13 Tonnen schwerer
Bleikiel von etwa 1 Meier Höhe unter dem
Boot angebracht werden , um eine Stabili¬
tät zu erreichen.

Im Jahre 1906 war dann der große Au¬
genblick gekommen , da mit Hilfe oes Hebe¬
schiffes „Oberelbe " U . 1 in der Kieler Bucht
zu Wasser gelassen und zunächst ohne Mann¬
schaft auf 30 Meter Wassertiefe versenkt
wurde . Mit Spannung sah man dem Auf¬
tauchen entgegen , und glücklich konnte Ber¬
lins dann feststellen , daß das Boot den Er¬

wartungen entsprochen hatte : es war wasser¬
dicht geblieben . Nun wurde es noch einmal
mit voller Mannschaft und dem Ingenieur-
personal auf die gleiche Tiefe versenkt . Man
probierte die Hauptlenzpumpe , ließ durch
die Ventile Wasser in die Tanks und drückte
es dann gegen -den äußeren Wasserdruck wie¬
der hinaus . Zur gleichen Zeit gingen die
Taucher von Bord der „Oberelbe " und ver¬
ständigten sich durch Klopfzeichen mit der
Besatzung . Als man dann am späten Abend
ohne Zwischenfälle wieder in den Kieler Ha¬
fen einfuhr , hatte U . 1 und damit das erste
seetüchtige deutsche U-Boot seine Probe be¬
standen.

In den nächsten Tagen und Wochen führte
Berlin « , der immer an Bord war , mit sei¬
nem Boot Fahrten in der Kieler Bucht aus,
bei denen alle Tauchmanöoer vorwärts und
rückwärts erfolgreich bestanden wurden . Man
muß sich heute vor Augen halten , was jene
Fahrten an Kühnheit und Mut von der
Mannschaft forderten . Ihre Tat und ihr Ein¬
satz schufen die Voraussetzung dafür , daß im
Weltkrieg wie auch heute der deutschen Krieg¬
führung ein Kampfmittel in die Hand ge¬
geben wurde , das den entscheidenden Schlag
gegen England führt . Auch Großadmiral von
Tirpitz hat einmal eine Fahrt auf U 1 mit
einem Tauchmanöoer gemacht , jedoch meint
Verling , daß die Abneigung des Großadmi¬
rals gegen die U-Boote , die bekanntlich noch
lange bis in den Weltkrieg hinein währte,
daher rühre , daß dieses erste Boot eben noch
nicht den Anforderungen der Marine voll
entsprach.

Erst U 2. das Verling zusammen mit den
Ingenieuren Techel und Schultz konstruierte,
und das 1908 auf der Werf in Danzig in
Dienst gestellt wurde , bedeutet den Anfang
der deutschen U -Boot -Flotte . U 2 konnte be¬
reits für 2000 Seemeilen Brennstoff an Bord
nehmen . Nach diesem neuen Bootstyp wur¬
den auch die weiteren Boote U 3 und U 4 und
dann 6—6 und 7— 12 erbaut , die schon auf
dem großen Flottenmanöver in der Nordsee
im Jahre 1911 bei stürmischem Wetter glän¬
zend ihre Seefestigkeit bewiesen.

Wenn auch Berlins damals seinen Plan,
Hunderte von Booten vor Aüsbruch des Krie¬
ges in Auftrag zu geben , nicht erfüllt sah , so
hat er doch in seinen letzten Lebensjahren
noch erkennen können , daß sein Werk heute n
die Hände von Männern gelegt ist, die die
notwendige Tatkraft mit dem strategischen
Weitblick verbinden und damit der U -Boot-
Waffe ihre entscheidende Rolle übertragen.

6 Uäruu Voizt

loöerrtrs 'e kür kunrikunkverkrecker
Der 47jährige Oskar Uebel in Wien war

tieren , der mit Stacheln versehen und dazu
bestimmt war , als sicherer und leicht zu ferti¬
gender Umfassungszaun für Rinderweiden zu

von dem Sondergericht m Wien wegen dienen . Er ahnte sicherlich nicht , welch große
Rundfunkverbrechens rechtskräftig zu 10 Iah - militärische Verwendung dereinst seine Er-
ren Zuchthaus verurteilt worden . Auf die findung erfahren würde . Die Buren waren
Nichtigkeitsbeschwerde des Oberreichsanwalts die ersten , die im Kriege gegen die englischen
wurde das Urteil aufgehoben und an das Bedrücker den Stacheldraht als Hindernis
Sondergericht zurückverwiesen . Wie das Son - sür feindliche Angriffe benutzten . Die Briten
dergericht in seinem neuen Urteil feststellt , machten sich diese Neuerung zunutze , indem
hat Uebel in seiner Wohnung mit mehreren sie ihre berüchtigten Konzentrationslager mit
jungen Männern in dreißig bis vierzig Fäl - Stacheldraht umsäumten,
len fortgesetzt feindliche Auslandssender ab - Kriegsversehrte im alten Beruf . DasAr-
gehört . Das Gehörte besprach er dann nur h^ s - und Berufsforschungsinstitut in Düs-
ihnen in deutschfeindlichem S,nne . Er hat c^ urf berichtet , daß bei der Wiedereinglie-
dieses Abhören und Weiterverbreiten ge - derung von Kriegsversehrten in Jndustrie-
radezu organisiert . Das Sondergericht nahm betriebe die Erfahrung gemacht wurde , daß
einen besonders schweren Fall im Sinne des
? 2 der Rundfunkverordnung an , der dafür
die Todesstrafe androht . Es verurteilte ihn
daher zum Tode . Die Todesstrafe ist bereits
vollstreckt worden.

Der Erfinder des Stacheldrahtes . Vor 76
Jahren ließ sich der Amerikaner Michael
Kelly eine besondere Art Eisendraht paten-

90 Pzt . wieder ihrem alten Betrieb ohne
besondere Ein - und Umschulung zugeführt
werden konnten . Auf Grund von statistischen
Untersuchungen bei schwerbeschädigten Kriegs¬
teilnehmern konnte nachgewiesen werden,
daß ein sehr hoher Prozentsatz in der In¬
dustrie im alten oder artverwandten Beruf
eingesetzt werden konnte.

etwas , Christian hatte den Hammer auf den
Lieblingsaschenbecher fallen lassen . Scherben . A
Er war hochrot im Gesicht . „In diese Wand^
kann man keinen Nagel hineinschlagen !" Er
übersah mit Selbstverständlichkeit , daß schon'
jemand anders zwei Haken hineingeschlagen
hatte.

Er versuchte es noch ein drittes Mal . Nun'
lag es am Haken . Man mußte kürzere haben.
Es fand sich noch einer zu Christians Leid¬
wesen im Handwerkskasten . Ein viertes
Loch, größer als die anderen , für den klei- -
neu Nagel . Er schlug sich auf den Daumen . -
Und er ließ es ganz . Er ließ die Erde auf
den Teppich , den Staub auf den Büchern und
die Löcher in der Wand , den Haken unein-
geschlagen . Das Zimmer war ein Trümmer¬
haufen . das Bord nicht angebracht und Su¬
sannes Glauben an den Mann erschüttert.

Sie sagte gar nichts ! O , dieses Mal be¬
folgte sie den ' Rat ihrer Mutter . Sie machte
alles wieder sauber , klebte zunächst Postkar¬
ten über die Lochserien und ging Gulasch,
Christians Lieblingsessen , kochen. Das sollte er
eigentlich zur Belohnung hüben . Er saß da
und war wütend . Auf Susanne , die ihn ge¬
zwungen hatte , seine Manneswürde und
ihren Glauben daran zu zerschlagen und zu
zerlöchern . Susanne war freundlich , als sei
nichts geschehen . Das reizte ihn noch mehr.
Nach dem Essen ging er fort . Susanne schlug
allein den Haken ein . wie sie es gleich hätte
machen sollen , wenn sie dem Rat ihrer Mut¬
ter gefolgt wäre , die immer sagte , man soll
Männer nie bitten , uns zu helfen , man hat
nur mehr Arbeit davon.

Am Nachmittag kam Christian mit einem
neuen Aschenbecher aus Werkstoff , und Su¬
sanne stellte ihn aus das neue Bord . „Gut,
daß du das Loch in die Wand hineingehohrt
hast !" sagte sie. „ich brauchte den Nagel nur
hineinzukitten !"

.Christians Selbstbewußtsein wurde wieder
etwas gehoben , Susanne hatte dazugelernt.

Kols » I -otkss

Der sauberer
Von Vricclrlck Orsn2 Doläau

Hampel und Hempel , zwei Kötter im glei »!
chen Dorfe , hatten gleich große Kotten , die
gleiche Zahl Kinder , und beide waren ge¬
sund . Eine Tages aber wußte der Kötter
Hampel vor Sorgen nicht ein noch aus . Es
ging mit ihm abwärts.

„Dein Kotten ist so groß wie der meine
und deine Familie ist nicht kleiner als die
meine ", sagte Hampel zu seinem Nachbarn
Hempel . „Dennoch hast du gutes Geld . im
Sack, und mir will nichts gelingen . Es geht
wohl nicht mit rechten Dingen zu, denk ich.
Hast du was von der Zauberei wog ?"

Lächelnd antwortete Hempel : „Du hast den
Nagel auf den Kopf getroffen . Ich bin ein.
Zauberer , zwar nur ein kleiner , aber ichs
kenne die Kunst , manches zu wissen und da- .'
nach zu tun ." j

„Ei "> nickte Hampel , „das dachte ich mir .)'
Da wirst du wohl wissen , warum es so schlecht-
mit mir steht ?"

„Morgen will ich es dir sagen ", antwor¬
tete Hempel , „ich will in das Zauberbuch
schauen und in den allwissenden Spiegel.
Das muß bei Sonnenaufgang geschehen . Aber
du mußt dann auch auf sein , sonst zeigt der
Spiegel mir nichts ."

Am folgenden Morgen kam Hampel in
aller Frühe zu Hempel und der erklärte ihm:
„Ich habe in den Wunderspiegel gesehen,
und es gibt eine Rettung für dich. Die
ganze dummo Sache und dein Unglück ist
nur , wie im Zauberbuche steht , daß du zu
spät auf die Welt gekommen bist . Das ist
aber zu . heilen . Du kannst den Zauber
brechen . Ich sah in den allwissenden Spie¬
gel , und da sah ich dich, wie du auf dem
Felde schafftest , als kaum die Sonne auf¬
ging ; und ich sah dich vor voller Scheuer
stehen als die Sonne sank. Du müßtest also
täglich drei Stunden früher aufstehen als
bisher , weil du so spät auf die Welt gekom¬
men bist . Dann wird -es dir ebenso gut gehen
wie mir !"

„Mag sein !" nickte Hampel nachdenklich . ,
„Wenn einer zu spät geboren wurde , muß;
er das wieder rausholen . . ." Fortan stand;
er jeden Morgen drei Stunden eher auf und;
ging an die Arbeit . Und wirklich , es geschah;
wie ein Wunder , daß er aus aller Not kam. '

Als sich die beiden Nachbarn ein Jahr
später wieder einmal unterhielten , da sagte!
Hampel zu Hempel : '

„Ich danke dir , Nachbar ; dein Zauberbuch,
hat mich belehrt und dein allwissender Spie - !-
gel hat mir geholfen . Nun bin ich ein Zau - ^
berer wie du . Jetzt kenne ich dein Zauber - ,
buch und deinen Spiegel . Ich habe die ver -^
lorenen Stunden meines Lebens eingeholt ./
Und wie du siehst, — es geht mir gut !"

80  Elemente speisten die erste Glühlampe
Hur Erinnerung an die erste deutsche Glühbirne und ihren Erimder

Man schrieb das Jahr 1856 . Edison war
erst acht Jahre alt , und dennoch lief in Mon-
roe Street , einem billigen Wohnviertel des
damals noch kleinen Newyork eine Näh¬
maschine , die hin und wieder von girier elek¬
trischen Glühlampe beleuchtet wurde . Ein
deutsches Mädchen war es . das an dieser
ersten elektrisch beleuchteten Nähmaschine ar¬
beitete . Die Glühlampe aber hatte ihr Vater
Heinrich Goebel geschaffen.

2m Jahre 1^48 war er nach Amerika aus¬
gewandert , wo er in Newyork als gelernter
Optiker und Uhrmacher sich einen kleinen,
einschlägigen Laden eingerichtet hatte . Dessen
Betrieb ließ ihm aber noch genügend Zeit
zu allerlei elektrischen Versuchen , wobei ihm
eine selbst gebaute Batterie aus achtzig gal¬
vanischen Elementen als Stromquelle diente.

Der wichtigste Versuch war der Bau einer
Glühlampe , der Goebel dank seiner physikali¬
schen Kenntnisse und dank seiner außerge¬
wöhnlichen Eeschicklichkeit so gut gelang , daß
er mit sicherem Erfolg in gleicher Weise wei¬
tere Lampen herstellen konnte . Eine diente
zur Beleuchtung seiner Schlafzimmeruhr , eine
andere zur Beleuchtung der Nähmaschine
seiner Tochter . Mehrere Glühlampen nebst
zugehöriger Batterie batte Goebel — ge¬
wissermaßen als erste „Lichtreklame " — auf
dem Wagen , mit dem er ein Fernrohr durch
die Straßen von Newyork fuhr, ' das den
Einwohnern gegen Entgelt die Möglichkeit
zur Beobachtung des Sternenhimmels gab.
So wurden seine elektrischen Glühlampen,
die ersten der Welt . auch der Oeffentlichkeit
bekannt . ^

Wir bedauern , nachträglich , daß sie nicht
in Deutschland zum erstmaligen Leuchten
kamen , denn erst 70 Jahre später erfuhr die
Fachwelt durch eine 1923 erschienene längere

Abhandlung von diesem deutschen Erfinder
und Hersteller der ersten brauchbaren Glüh¬
lampen , die heute in den Osram -Doppel-
wendel -Lampen ein Höchstmaß an Licht Lurch
wenig Strom erreicht haben.

Die 125 . Wiederkehr des Geburtstages
Heinrich Eoebels gibt uns Veranlassung , die
Erinnerung an ihn erneut wachzurufen.
Dauernde Erinnerung wurde durch eine Ge¬
denktafel an seinem Geburtshaus in Springe
in Hannover geschaffen , über d; r im Frieden
ständig eine Glühlampe leuchtet.

Bernhard Pankok gestorben . Der ehemalige Lei¬
ter und Gründer der Stuttgarter Kunstgeiverbe-
schnle , Bernhard Pankok , ist im 71 Lebensjahr
gestorben . Zusammen mit Bruno Paul . Peter
Behrens , Richard Niemerschmid u . o . erwarb er
dem Münchener Kanstgcwerbe sccme Stellung in
der Welt.

Der Leiter des Reichsbundcs für Vorge¬
schichte, Reichsamtsleiter Pros . Dr . Reiirerth,
beschäftigte sich kürzlich in einem Vortrug
mit der Frage , ob und inwieweit die im
Federsee ( Südwürttemberg ) , im Bodensee
und in schweizerischen Seen freigelegten Reste
vorzeitlicher Siedlungsstätten auf ^Pfahlbau-
ten zurückzuführen sind.

Als Beitrag zu . einer wissenschaftlichen
Diskussion , an der sich vor allem der Direk¬
tor der Staatlichen Altertümersayimlung in
Stuttgart , Dr . Paret , beteiligte , bean¬
spruchen die Ausführungen um so mehr Aus-

willy wartsts : Lieder und Ärien
Mit einem Lioder - und Arienabend stellte sich

am Sonnabend im Kleinen GlockeY ^Saal Willy
Wartjes , ein mit ansprechenden Stimmitteln be¬
gabter junger Tenor aus dem Konzertpodium
vor . In der Vortragssolg « war die zweite Hälfte,
die bekannte und beliebte Opern « rien von Mo¬

zart , Weber , Wagner , Donizetti , Bizet und Pue¬
rilst bvachte . der schwerwiegendere , wirkungsvol¬
ler « Teil . Hier spürt « man die Schulung am gro¬
ßen Vorbild und konnte über manche schon schön
gelungene Wendung ersreut sein . Die zusammen¬
fassend « gestaltende Bindung von Wort und Ton,
wie sie nur aus souveräner Beherrschung einer
bis ins Letzte entwickelten Technik erwächst , war
offenbar noch nicht zu erwarten . Doch auch hier
sind zukunstweisende Ansätze vorhanden , die in
iveiterer , straffer und zielbewußter Schulung dem
jungen Tenoristen den Weg zum Sänger und
Künstler werden ebnen und sichern können , lind
darum wollen wir dieses erste Konzertieren mit
einer abendfüllenden Vorträgssolge zunächst als
freundliche Verheißung sür die weiteren Entwick¬
lungsmöglichkeiten werten . — Die Begleitung am
Flügel führte Kapellmeister Hans Seisriz mit
musikalischer Sauberkeit und Sicherheit aus.

blsria DIsges

merksamksit , als sich Pros . Dr . Reinerth erst¬
mals in dieser Form mit den Argumenten
gegen die „Pfahlbautheorie " auseinander¬
setzte. Dr . Paret behauptete u. a ., die er¬
wähnten Baureste seien lediglich die Rui¬
nen ebenerdiger Hütten auf trockenem , hoch¬
wasserfreiem Boden , die das Wasser erst spä¬
ter infolge des Klimaumschwungs überflutet
habe . Es könne deshalb auch keine Pfahl¬
bauforschung geben . Demgegenüber betonte
Pros . Dr . Reinerth , ausgehend von der Süd-
wanderung indogermanischer , kulturell hoch¬
stehender Urvölker vor 4000 Jahren , daß die

Der Atreit um die Pfahlbaustedlungen
Gin Vortrag von Reichsamksletter Professor Reinerth

Dörfer dieser Menschen allerdings nicht in
die Seen gebaut worden sind, doch standen
sie am Ufer gegen Hochwassergefahr auf
Pfähle gestellt , während nur die landein¬
wärts errichteten Häuser der gleichen Sied¬
lung ebenerdig waren . *
. Dr . Neinerths Forschungsergebnisse sind

bekanntlich in der Rekonstruktion eines Pfahl¬
baudorfes bei Unteruhldingen ( Bodensoe ) im
Freilichtmuseum Deutscher Vorgeschichte und
in der Nachbildung einer Siedlung der mitt¬
leren Steinzeit bei Radolfzell verwertet wor¬
den.

Bolkschaft - Vcrlog in Dortmund bereitet eines
Herausgabe von Nietzsches „ Gedanken über^
Religion " vor . Der Band soll alles enthalten,
was Nietzsche außerhalb des „ Antichrist " über
Religion und Religionen geschrieben hat . Her¬
ausgeber ist Dr . W . Matthicssen.

Neuer Intendant in Troppau . Zum Intendan¬
ten des Tladttheaters Troppau wurde der Ober¬
spielleiter am Stadtrhcater Aussig , Karl Padlesak,
berufen.

Theatcrgemeinschaft Nciße - OPPcln . In Oppeln
wurde eine Sladtthcater GmbH , Neißc -Oppcln ge¬
gründet , die beide Städte mit Schauspiel , Oper
und Operetten versorgen soll.

Uerüe
Rückert - Preis für I . M . Becker . Der Dichter

und Kunstschviststeller Julius Maria Becker in
Aschaffenburg wurde mit dem Friedrich -Rückert-
Preis für das Jahr 1942 , dem main -sräukischcn
Kunstpreis für Schrifttum und Dichtung ausge¬
zeichnet,

Paul Coscorbi gestorben . In Hannoversch -Mün-
den starb kurz nach Vollendung seines 85 Lebens¬
jahres der Sprachwissenschaftler Professor Dr Paul
Coscorbi , der ein weitverbreitetes Werk über die

deutschen Familiennamen geschrieben hat.

Der Lawinenprosessor 76 Jahre alt . Der frühere
Ordinarius für Geologie und Mineralogie an
T . H Karsruhe , Professor Dr . Wilhelm Paulcke,
der als Erster auf , Skiern den Gotthart , erstieg
und im Weltkrieg « Kommandeur des I . Deutschen
Schneeschuh -Bataillons war , ein bekannter La-

winensorscher und Alpenmaler . wird am 8 April
76 Jahre alt.

Auszeichnung sür Richard Wagners Musikver¬
leger . Der Führer hat dem Seniorchef des Mu-
sikverlages V Schotts Söhne in Mainz , Geheim¬
rat Dr . Ludwig Strecker , zum 96 . Geburtstag in
einem persönlichen Handschreiben seine Glück-
wünsckie übermittelt.

der Freunde des Nietzsche - Archivs tn Hn
bereitet eine Veröffentlichung von Brie
Nietzsches vor . So sollen in Kürze die Bri
des Musikpädagogen und Mnsikvhilosopk
Carl Fuchs an Nietzsche erscheinen : — I

Hundert Jahre Augsburger Liedertafel . Die
Augsburgor Liedertafel , die zu den beachtlichsten
Chören des Teutschen Sängerbundes in Süd-
deutschland zählt , kann auf ei » hundertjähriges
Wirken im Dienste des deutschen Liedes zurück - ,
blicken.

, . 125 Jahre Siegener Bergschul « . Nach dem l25-
lährigen Jubiläum der Bvchumcr Bergschule im
verflossenen Jahr blickte -am 6 , April die Berg¬
schule in Siegen auf ihr 125jühriges Bestehen
zurück.

seum ' in Berlin , das nach Plänen Stülers erbaut
und von Kaulbach qusgemalt wurde ist am
6 . April 166 Jahre alt , Am 7 April besteht das
Schloß -Museum 75 Jahre , das aus dem Deutschen
Gewerbe -Museum hervorgegangen ist , in dcm vor¬
her das Gropins 'slhe Diorama unterlzebracht war.

Neue Filmrolle von Karl Raddatz . Karl Rad-
datz , dessen Wirksamkeit am Bremer Schauspiel¬
haus unvergessen ist , spielt zusammen mit Hanne-
lore Schroth in dein von Fwtz Kirchhofs inszenier¬
ten neuen Ufa - Film „ Eine Frau für drei Tage"
cue Hauptrolle.

Deutsche Kunst im Osten . Das Institut für
deutsche Ostarbeit , Sektion Kunstgeschichte , hat
die Vorarbeiten zur Herausgabe eines „ AtlaS
der deutschen Kunst im Ostraum " in Angriff
genommen.

„Thors Gast " holländisch . Nachdem schon einige
der Dramen Otto Erlcrs » ns Dänische , Englische,
Französische und Schwedische übersetzt worden
sind , ist nunmehr auch „ Thors Gast " von Dr . de-
Groot ins Holländische übersetzt worden.
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